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Sie volksichullehrer in iliiinchen .
Ms die deutschen Volksschullehrer vor zwei Jahren ihrem

Kongreßort Königsberg zustrebten , mußten sie durch die ge -
segneten Gefilde des Ostelbiertums hindurch und an den stroh -
geflickten Dächern der „ Notleidenden " vorbei . Keinem der

Teilnehmer an der Königsberger Lehrerversammlung hat diese
Fahrt ein ungeschminktes und deutliches Wort gegen die oft -
wärts der Elbe wohnenden rücksichtslosesten Feinde der Volks -

bildung und Volksschule auf die Zunge gelegt . In diesem
Jahre führte der Zug die hunderte und tausende deutscher
Volksschullehrer auf der Fahrt nach München an zahllosen
Heiligenbildern und anderen Zeugnissen des volksschulfeind -
lichen Klerikalismus vorbei . Aber die hunderte und tausende
deutscher Lehrer haben daraus keine Mahnung für ihre
Haltung auf der Lehrerversammlung gezogen . Nur das kleine

Häuflein der Delegierten aus den beiden Hansestädten an der

Nordseeküste , obwohl gerade sie am wenigsten in Deutschland
unter der Geißel des klerikalen Zelotismus zu leiden haben ,
besaß allein das nötige Maß an Mut und Konsequenz , um
unbeirrt durch faule taktische Erwägungen laut und deutlich
auszusprechen , was i st.

Man könnte einwenden , daß vielleicht gerade die geringere
Kenntnis der süddeutschen Verhältnisse und des Katholizisnms
die Bremer und Hamburger Lehrer auf eine falsche Bahn gc -
führt Hube . Sicherlich wird diese Behauptung in den nächsten
Tagen und Wochen unzählige Male in der pädagogischen und

sonstigen liberalen Presse zu lesen sein . Hat doch der zweite

Vorsitzende der deutschen Lehrerversammlung , der freisinnige
. bayerische Landtaas - Abgeordnetc Schubert , noch rasch vor

Toresschluß diese Parole ausgegeben . Aber die Behauptung
ist durchaus falsch . Die Haltung der Bremer und Hamburger
war nicht durch wer weiß wie schlaue staatsmännischc und

kulturkämpferische Mcksichten bestimmt , sondern sie ging hervor
aus konsequent zu Ende�aedachten Grundsätzen . Der Münchener

Lehrer Gutmann , der Referent über die allgenieine Volks

schule auf der Königsberger Lehrerversammlung , war in

München der einzige , der dieses erkannte oder es doch offen
zuzugeben wagte . Es sei schon das prinzipiell allein Richtige ,
was die „ Radikalen " aus Bremen und Hamburg ivollten ,
aber — Herr Gutmann ist eben auch ein Liberaler , und so
kann er aus seiner Haut nicht heraus ; so muß er die Prin
zipien fahren lassen , wenn er „praktisch " handeln will ; so
muß er für die Simultanschule , für das Halbe und Un
vollkommene stimmen , wenn er mit seinem Herzen und seinem
Verstände für die weltliche Schule , für das Ganze und Voll -
kommene ist .

Man konnte es Herrn Gutmann anmerken , wie schwer
ihm als einem wahrhaft liberalen und freiheitlich gesinnten
Manne dieses Bekenntnis wurde . Er wird sich deshalb auch
bis tief in seine Seele hinein darüber geschämt haben , wie
das Gros der deutschen Volksschullehrcr in München , wie ins

besondere seine näheren bayerischen Kollegen mit den Bremern
und Hamburgem fertig zu werden versuchten . Herr Schubert
aus Augsburg ist ein unverfälschter liberaler Knlturkämpfer .
Die großspurigen , tapferen Worte rollen ihm in einem un -

angenehmen tremolierenden Pathos endlos aus der Kehle ;
eine runde und nette Phrase über „ Kampf " , „ Reaktion " ,
„ vorwärts " reiht er behende an die andere , und der un -

weigerlich nach jedem Kraftwort einsetzende dröhnende Beifall
stachelt ihn immer aufs neue an . So hat der Liberalismus

stets und überall , nicht nur in Bayern , auch in Prcußey , die

klerikale Reaktion in Grund und Boden hinein geredet .
Mit denselben tönenden Schlagworten hat der Libcralis -

mus in Preußen den Kulturkamps verloren ;
unter der glorreichen , maulfertigen Führung der Schubert
und Genossen ist der Liberalismus in Bayern zu
einem unbedeutenden Häuflein im Landtage zu -

sammengeschmolzen ; unter dem vernichtenden Feuer der

liberalen Kulturkampfpaukerei ist das Zentrum in Preußen
und Bayern und ganz Deutschland dick und fett geworden ;
gegenüber dem tapferen liberalen Feldgeschrei „ Simultan -

schule " hat das Zentrum in Preußen ohne eigenes Bemühen
aus den Händen der Liberalen die lang ersehnte Konfcssions -
schule beschert erhalten . Und da hoffen die Volksschullehrer
auch fürdcrhin noch , mit dem maulstarken aber tatcnschwachen
Liberalismus ihre Schulidcale zum Siege zu führen ? Da

wollen sie auch den nunmehr nach der verlorenen Schlacht in

Preußen doppelt notwendigen und viel härteren Kampf gegen
die klerikale Schulreaktion mit der lendenlahmen Forderung
der Simultanschule aufnehmen ?

Mit ebenso geistvollem wie schneidendem Hohne griff der

t
Wortführer der Bremer und Hamburger , der Bremer Lehrer

olzmeier , ein Beispiel des Straßburger Universitätsprofessors
iegler auf . das er in seinem Festvortrage zur Kennzeichnung

der gegenwärtigen Situation im preußischen Schulkampfe an -

gewendet Hatte . Als die alten Römer bei Eannae besiegt
»varen , da begnügten sie sich nicht , wie Herr Ziegler und die

anderen Simultanschulfreunde , mit Halbheiten . sondern
gerade da waren sie zum äußersten Widerstande cnt -

schlössen ; da ruhten sie nicht eher , als bis Karthago
zerstört war und keines Puniers Fuß mehr den Boden des

heiligen Italien entweihte . Geschickter konnte der lahmen
liberalen Opposition unter Führung Zicglcrs ihr tapferer
Vergleich gar nicht um die Ohren geschlagen werden , als es

durch Holzmeier geschah . Wenn wir jetzt zwar besiegt sind ,
so wollen wir doch gerade jetzt so tapfer sein wie nie zuvor ,
so wollxn wir es machen wie die Römer , schlug Holzmeier
vor . so wollen wir jedes Puniers Fuß von dem heiligen
Boden der Volksschule vertreiben ; nicht vernichten wollen wir

die Kirche , wie die Römer es mit Karthago gemacht haben .
aber die Schule soll frei werden von jedweder Beeinflussung
durch die Kirche , die Volksschule soll nicht christlich
sein , so wenig wie Universität , Philosophie und Kunst und

Wissenschaft „christlich " sind ; was der Universität recht ist , ist
der letzten Dorfschule billig , so verlangt es das Prinzip der

Einheitsschule .
Wohl fanden diese mannhasten und für eine deutsche

Lehrerversammlung unerhört kühnen Worte lebhaften Beifall ,
aber doch nur bei den nichtveranttvortlichen zahlreichen Zu -
Hörern . Die eigentlichen Delegierten des Deutschen Lehrer -
Vereins bewiesen durch ihr Verhalten während der Rede Holz -
meiers und durch ihre Abstimmung , daß sie noch weit ,
weit entfernt sind von der logischen Folgerichtigkeit und der

musigen Konsequenz der Bremer und Hamburger . Schade !
Wenn es einmal anders gekommen wäre ! Wenn die deutsche
Lehrerversammlung den kühnen Mut bewiesen hätte , im Sinne

der Bremer und Hamburger zu entscheiden , wenn sie als

Antwort auf die brüske Schulvergewaltigung in Preußen mit

fliegenden FaHtien ins Lager einer grundsätzlichen und un

beugsamen Opposition übergegangen wäre l Wenn sie, wie

es im Jahre 1869 der alte , wackere Demokrat Ziegler gegen -
über der Mühlerschen Schulreaksion tat , erklärt hätten : „ Da
können wir diskutieren , soviel wir wollen , es hilft ja nichts .

Ich will aber nicht diskusieren , ich gestehe , ich bin es müde

und satt . . . . Ich weiß keine andere Hülfe , als daß wir

vor dem Lande uns aufraffen zu dem , was wir

sein sollen , Männer , die furchtlos und frei aus -

sprechen , was das Land empfindet . " Wohl
hätte die Reaktion in Preußen und anderswo mit wut¬

schäumendem Munde über die gottcsfeindlichen Lehrer gezetert .
Aber Holzmeicr hatte recht , wenn er darauf hinwies , daß
über die Lehrer immer geschimpft werden wird , und wenn sie
der Kirche noch so wenig von ihren Vorrechten nehmen wollen .

Was schadets schließlich , wenn die Reaktion geifert ! Von

dieser Gesellschaft laut und mit Recht angefeindet zu werden .

gereicht jedem Vorwärtskämpfer zur höchsten Ehre . Anderer -

seits wäre es für die preußische Schulreaksion , die die Lehrer
bei der Beratung des Schulunterhaltungsgesetzes nicht viel

besser als tote Hunde behandelt hat , die denkbar bitterste
Lehre gewesen , wenn sie hätte erkennen müssen , daß ihr letztes
Attentat auf die Volksschule selbst die fromme Milch der

Denkungsart deutscher Volksschullehrcr in gärend Drachen -
gift verwandelt hat .

Die preußische Schulreaksion aber kann sich nach München
vorläufig ruhig schlafen legen . Von der gegenwärtigen maß¬
gebenden Richtung innerhalb der deutschen Lehrerschaft haben

Junker und Pfaff nichts zu befürchten . Ihr steckt die liberale

Feigheit noch zu sehr in den Gliedern , als daß sie sich zu
wirklichen Taten aufzuschwingen den Mut und die Kraft hätte .
Wer auch in der Lehrerschaft wächst ein neues Geschlecht
heran . das nicht mehr feigherzig sein besseres Selbst
verbirgt , sondern offen und freimütig zu seinen Idealen
steht . In dieser Beziehung haben die Hamburger und

Bremer Lehrer gleichfalls gute Proben abgelegt . Sie

haben bewiesen , daß sie nicht nur in der Theorie scharf
und konsequent bis ans Ende gehen , sondern daß sie auch im

gegebenen Moment wie Männer von Ehre und Ucberzeugung
zu handeln wissen . Als der Herr Schubert aus Augsburg in

des Schlußwortes seine bayerische
aus Kosten seiner bremischen und Hanl -

u fördern und den tapferen Vorstoß der

asserkante als unreife Gedanken vom

deutschen Lehrerverein abzuschütteln versuchte , erhob sich das

Häuflein der Hamburger und Bremer wie ein Mann und

protessierte gegen diese Vergewalttgung . Und als Herr
Schubert unter dem Beifall der liberal befangenen Mehrheit
fottfuhr , die Bremer und Hamburger für ihre Tapferkeit und

für den großen Dienst , den sie in den Augen jedes freiheitlich
denkenden Mannes durch ihr Vorgehen der deutschen Lehrer -
schaft geleistet haben , in kleinlicher Weise zu schulmcisteni , da

verließen die Bremer und Hamburger Mann für Mann den

Saal . Nur der Bremer Lehrer Lüdesing hartte aus und

setzte auch durch , daß ihm noch nach der politischen Rede des

Herrn Schubert das Wort gegeben wurde . Mit heller durch -

dringender Stimme protestiere er gegen Herrn Schubert : er

wahrte für die Bremer und Hamburger das Recht der freien
Meinungsäußerung , und mit scharfer deutlicher Beziehung
auf die zahlreichen vor ihm sitzenden und sonstwo in Deutsch -
land lebenden Lehrer , die anders sprechen , als sie innerlich
denken , schloß er mit dem Satze : „ Es stände besser uni

Deutschland , wenn jeder Deutsche den Mut der Ucberzeugung
hätte " . Es verdient in diesem Zusanimenhange bemerkt zu
werden , daß über Lüdesing wie über Holzmeier das Damokles -

schwert eines Disziplinarverfahrens schwebt und zwar wegen

ihrer mannhasten Vertretung der Interessen ihrer bremischen

Kollegen . Keinen der beiden Männer hat dieser Umstand da -

von zurückgehalten , auf der deutschen Lehrervcrsammlung ,
also vor der größten Oeffentlichkeit , ihrer llcberzeugung offen
und ohne Schwanken Ausdruck zu geben . Vielleicht wirkt

dieses Beispiel anfeuernd auf die deutsche Lehrerschaft .
wenigstens auf die jüngeren Elemente , die sich noch nicht

unerhörter
Kulturkampfpolitik
burgischen
Lehrer von der

von der liberalen Anpaffungsfähigkeit und Schlaffheit um

jede innere Fessigkeit und Ueberzeugungstreue haben bringen
laffen . Der ermunternde Beifall , der den Hamburgern und
Bremern aus diesen Kreisen auch in München zuteil wurde ,

läßt Gutes erhoffen .
Auch in den übrigen Fragen , die auf der deutschen

Lehrerversammlung behandelt tvorden sind , hat die Mehrheit
sich nicht von einer besonders erfreulichen Seite gezeigt . Man

jubelte minutenlang dem Sttaßburger Professor Ziegler für
sein Referat über „ Deutsches Volk und deutsche Volksschule
am Anfange des 20 . Jahrhunderts " zu . Aber es war ein so
besonderer Grund zum Jubel gar nicht vorhanden . Wohl war
aus dem Vorttage zu entnehmen , daß Ziegler sich diese und

jene modernere soziale Auffassung zu eigen gemacht hat , daß
er ein Verständnis für kommunalpolisische Forderungen wie

Unentgeltlichkeit der Lehrmittel und auch der Verpflegung der
Kinder in den öffentlichen Schulen besitzt . Auch wagte der

Herr Professor von Demokrasie und Sozialismus wenigstens
andeutungsweise zu reden . Aber gerade seine diesbezüglichen
Ausführungen bewiesen leider die Unklarheit , in der sich Herr
Ziegler in bezug auf die großen Notwendigkeiten der Gegen -
wart , besonders in bezug auf den Klassenkampf befindet . Er
redete ein langes und breites von einer Synthese , die zwischen
Sozialismus und Individualismus herbeigeführt werden

müsse , und — Bürgerkunde und Kunsterziehung in den Schulen
sind in seinen Augen gute Anfänge für diese Synthese .

f crr Ziegler wich auch im übrigen stets davor zurück , die

onsequenzen aus seinen sozialistischen Anwandlungen zu ziehen .
und vollends enthüllte er die Schwäche seiner Posision , als er
im Kampf um die Bremer Resolution mit nichtssagenden
Worten gejjeli die Bremer in die Schranken trat .

Am kläglichsten war die Haltung der Münchcner Lehrer -
Versammlung in der Lehrerinnenfrage . Der Referent hatte
sich anscheinend mit großem Fleiße alle inneren und äußeren
Gründe zusammengesucht , die in den Augen des Durchschnitts -
Publikums gegen die pädagogische Gleichberechtigung der Frau
mit dem Manne sprechen . Allerdings gab er sich mit Vorliebe
den Anschein eines im Grunde sehr vorurteilslosen Mannes
und eines Freundes der Frauenbewegung , der dieser entgegen -
kommt , soweit es nur irgend geht . Bekanntlich sind das die

schlimmsten Leute , die uns mit Biedermannsmiene versichern ,
unsere besten Freunde zu sein , die auch ein großes Stück des

Weges mit uns gehen , die sich aber gerade in den ent -

scheidenden Momenten mit Achselzucken von uns wenden .
So versetzte der Referent den Lehrertag in den

Glauben , daß er eigentlich den Lehrerinnen sehr weit cnt -

gegenkomme , und daß er nur die unberechtigten , „ radikalen "
Unarten der Lehrerinnenbewegung ablehne . In Wirklichkeit
kodifizierte die Resolusion des Referenten nur das bestehende
Recht , und das nicht einmal gern und völlig , während sie
allen weiteren bercchsigten Forderungen der Lehrerinnen die
Tür vor der Nase zuschlug .

In zwei Jahren findet die deutsche Lehrerversammlung
in Dortmund statt . Die Lehrer müssen dann statt an stroh -
geflickten Junkcrdächern und frommen Heiligenbildern an den

ragenden Schloten und den lodernden Feuerstätten der Groß -
industrie vorbei . Bis vor kurzem galt der politisch hierfür

uständige Nasionalliberalismus als Freund der Volksschule .
' as Schulkompromiß hat die Lehrer nunmehr eines Besseren

belehrt . Die „ Pädagogische Zeitung " hat es sogar schon aus -

zusprechen gewagt , „ daß die Nationalliberalen als reine

Arbcitgeberpartei sich an einer volkssiimlichen Kultur -

polittk zu beteiligen nicht mehr in der Lage sein werden " .

Hier scheint endlich eine leise Ahnung von den gewaltigen
bessinimenden Faktoren der Gegenwart aufzudämmern .
Hoffentlich schreitet diese Erkenntnis bei der deutschen Lehrer -
schaft rasch vorwärts , damit die Dortmunder Tagung zu
besseren Ergebnissen führt als die Münchener .

Die Nevolntion in Rußland .
Aus der Duma .

Petersburg , v. Juni . ( SB. T. 83. ) Das Haus beginnt unter
Aenderung der Tagesordnung mit der Debatte über die S g r a r -

frage . ES find noch 12V Redner gemeldet . Die Rednerliste ist
geschlossen .

Der Führer der Arbeiterpartei Anilin sucht in langer Rede
iu beweisen , daß alle Ländereien Eigentum der Bauern sein
ollen . ES werde nicht möglich sein , den Willen des ganzen

Volkes zu niißachten . Es sei kein Grund zu der Befürchtung , daß
die Bauern zu konservasiv seien ; der Adel sei viel konservativer .
Seit vierzehn Tagen sage man den Ministern , sie sollten sich cnt -
fernen , aber sie gingen nicht , sie hätten kein Schamgefühl und
kein Gewissen . Ein Bauer würde in solchem Falle nicht hier
bleiben .

Der Präsident erhebt sich und will Anilin zur Ordnung rufen ,
aber das HrniS bricht in einen Beifallssturm aus .

Der Redner schließt mit den Worten : Ich wende mich an das
russische Boll , das uns hierher gesandt hat . damit wir die Freigabe
des Bodens fordern . Wir haben dag Prinzip der Enteignung auf -
gestellt , aber die Minister haben sich geweigert , es anzuerkennen .
Wir sagten ihnen darauf : Entfernt Euch !

Als Anilin die Rednertribüne verläßt , bereitet ihm daS Haus
eine Ovation . Der der äußersten Rechten angehörige Bauer
Perevoschtschikow beantragt , dem Kaiser Dank abzustatten für die
dem Volk erwiesene Gnade . Das Haus bleibt stumm , man hört
Zischen .

Eine neue Partei .
Zn der Duma ist jetzt eine neue „ gemäßigte " Parte ' i

im Entstehen , die sich aus den Oktobrisren , den rechts stehen -



fc • n „ Kadetten " , „ Wilden " und Vertretern anderer Parteien
zusammensetzt . Die Bildung dieser Partei liegt in den Händen deS
Grafen P . A. Heyden , I . I . Lwow u. a.

Die Justiz gegen die Volksvertreter .
W Petersburg , 9. Juni . l „ Herold " - Depesche . ) Das vom Prokurator
. »egen Aufreizung der Arbeiter gegen 15 Dumamitglieder der
Arbeiterpartei eingeleitete Strafverfahren wurde vom Appell -

Präsidenten dem obersten Senat überwiesen , da den Dumamitgliedern
Amtscharalter beizulegen sei .

Die Nachklänge der Ministererklärung i » der Provinz .
Die Raum - und Verkehrsverhältnisse Ruhlands bringen es mit

lich , daß die Ereignisse im Zentrum nicht sofort in der Provinz ihr
Echo finden . Es bedarf einiger Zeit , bis die Provinzler Stellung
zu den Petersburger Aktionen nehmen und das Resultat davon in
Petersburg bekannt wird . Es ist deshalb nicht verwunderlich , wenn
erst jetzt genauere Nachrichten aus dem Innern des Reiches kommen ,
die die Stimmung des Volkes bezüglich der bekannten Goremykin -
schen Erklärung charakterisieren . Die Russische Korrespondenz erhält
darüber folgenden Bericht :

Petersburg , 5. Mai .
Die Provinz beginnt sich über den ersten Konflikt der Duma

mit der Regierung zu beunruhigen . Jeden Tag treffen an die
Adresse des Dumapräsidenten und der Depulierten eine Menge Tele -
gramme ein , die das Verhalten der Duma billigen . In den Städten
werden Versammlungen organisiert , in denen die Tätigkeit der Duma
besprochen und entsprechende Resolutionen gesaßt werden .

Aber nicht nur in den Städten , sondern auch auf dem flachen
Lande wird schon eine durch den Konflikt hervorgerufene Bewegung
bemerkbar . Die lokalen Preßorgane bringen jetzt Mitteilungen , die
ein gewisses Licht auf die Stimmung der bäuerlichen Bevölkerung
werfen . Aus einen , Orte wird z . B. geschrieben, daß schon am Tage
nach der Ministererklärung die Bauern sich nach der Sladt begeben
hatten . Es bildeten sich Gruppen , das Ereignis wurde eifrig besprochen ,
und allerorts hörte man , wie die Regierungserklärung mißbilligt und
die Duma und ihr Verhalten gelobt wurden . In anderen Orten erfuhr
man über den Konflikt ans den Telegrammen , die die Deputierten
an ihre Wähler abgesandt hatten . Die Telegramme wurden sofort
in mehreren Exemplaren unter den benachbarten Dörfern verteilt ,
damit die Bauernschaft auf diese Weise erfuhr , was die Regierung
ihr bescherte . Die sozialistischen Organisationen entfalten
eine riesige Agitation auf dem Lande und verbreiten in Massen
Proklamationen unter der Ueberschrist : „ Man hat Euch den
Boden und die Freiheit verweigert . " Die Bauern
wenden sich an die Sozialisten nut der Bitte , sie über das Ereignis
aufzuklären ; die Organisationen sind aber nicht stark genug , um alle
Bitten berücksichtigen zu können .

Die Konterrevolution an der Arbeit .

Seitdem die Amncstiefrage erörtert wird , werden die Schrecken
der Konterrevolution wieder fühlbar . In vielen Orten wurde in
den letzten Tagen wieder Blut vergossen , in vielen Städten haben
sich die Straßen vom unschuldigen Blute friedlicher Einwohner ,
Kinder , Frauen und Greise gerötet . Im Publikum zirkulieren schon
Gerüchte über den immer größer werdenden Einfluß des Polizei -
generals T r e p o w auf den Zaren , über feine neuen Pläne , der

oppositionellen Stimmung der Duma und der provinziellen Be -

völlcrung den Terrorismus der organisierten „ schwarzen Banden "

entgegenzustellen , um die öffentliche Meinung irrezuführen und
die ' Aufmerksamkeit der bisher indifferenten Zuschauer von dem

stesig wachsenden Mißtrauen zu der Regierung auf einen anderen

Gegenstand zu lenken . Wenn man die Hetzen gegen Juden
und Intelligenz mit der unter hohem Druck geführten Agitation zur
Veranstaltung reaktionärer Kundgebungen gegen die Duma zu -
sammeustellt , und wenn man beachtet , daß das offizielle RegierungS -
organ alle diese Kundgebungen mit der peinlichsten Genauigkeit
wiedergibt , dann scheint es keinem Zweifrl zu unterliegen , daß der

ganze Feldzug der schwarzen Bande von obenher inauguriert wird .
Uebcr die Hetze , die in den letzten Tagen in Wologoda stattfand ,

wird berichtet :
Der Gouverneur von Wologoda stand glücklicherweise mit der

Gendarmerieverwaltung schon längst auf gespanntem Fuße , und

verhinderte deshalb nicht , daß die Beteiligung der Gendarmerie an
der Hetze angezeigt wurde . Die Hetze wurde schon feit langem
vorbereitet und die letzten Ereignisse , die Eröffnung der Reichsduma
und der 1. Mai wurden dazu benutzt , um sie zu verwirklichen .
Der Tag der Dumaeröffnung ging ohne jegliche Störung hin .
Aber schon am Vorabend des 1. Mai wußte die ganze Stadt , daß
eine Hetze geplant war . Einige besonders einflußreiche
Mitglieder der schwarzen Bande veranstalteten Versammlungen , gaben
Versprechungen ab , Wodka �Branntwein ) zu spenden , was sie auch

nachher kurz vor der Hetze getan haben . Ihre Agenten bereisten die

umliegenden Dörfer und forderten die Bauern auf , zum 1. Mai in

der Stadt zu erscheinen . Sie behaupteten , daß die Juden und

andere fremde „ Elenrente " die Duma auseinandergejagt hätten und

daß die zurückgekehrten Deputierten am 1. Mar dem Volke
darüber Rechenschaft geben wollten . Dadurch wurden die Bauern

gegen die Juden , die Intelligenz und die Revolutionäre

aufgestachelt , und es blieb nur übrig , die Stimmung der ver¬

sammelten Menge entsprechend auszunutzen . Dies wurde

auch glänzend durchgeführt . Verkleidete Gendarmen führten die

schwarze Bande , die „ Landwächter " schössen auf das von der Bande

in Brand gesteckte „ Volkshaus " und verhinderten die Feuerwehr ,
das brennende Haus zu löschen . Die Polizei war plötzlich ver -

schwundcn, die Soldaten blieben außer Aktion . Der Gouverneur ,
der längst zu den Liberalen gezählt wurde , und der unbedingt gegen
die Hetze war , wurde auch angegriffen und durch einen Stein ver -

wundet . Im ganzen werden etwa 50 Ermordete und Verwundete

gezählt . Mißhandelt wurden alle Schichten des Volkes ohne Unter -

schied. Unter den Verletzten befanden sich z. B. Seminarschüler , ein

Staatsanwaltsgchülfe und Lehrer usw .

In dasselbe Kapitel gehört folgender Bericht aus S i m b r r S k :

Unsere sonst so friedliche Stadt war neulich der Schauplatz

wüster Ausschreitungen der polizeilich organisierten schwarzen Bande

unter persönlicher Leitung und Beteiligung des Polizeichefs Pifijcff
und der Polizeikommissäre Solowjeff und Nekrassow . Das städtische
Krankenhaus ist mit Verletzten überfüllt . Viele Personen sind durch
die Mißhandlungen bis zur Unkenntlichkeit entstellt .

Eine Frau N. wurde auf der Straße mit Knuten ' derart be -

arbeitet , daß sie im Zustande tieffter Bewußtlosigkeit ins Kranken -

Haus eingeliefert ward , wo sie . ohne das Bewußtsein wiedererlangt

zu haben , ihren Verletzungen erlegen ist . �
Augenzeugen berichten , daß die Frau nicht nur aufs vrehrschste

geschlagen , sondern daß sie auch am Haar stratzenlveit durch den Kot

geschleift worden ist .
Unter den Verwundeten befinden sich Arbeiter , Angehörige der

Intelligenz und einzelne oppositionell gesinnte Beamte . Alle Bor -

stellungcn und Beschwerden beim Gouverneurchef blieben erfolglos .
So begann in unserer Stadt die „ neue parlamentarische� Aera " .

Uebrigens rüsten die schtvarzen Banden , wie sie ganz ungeniert
öffentlich erzählen , zu einem neuen , noch viel stärkeren Angriff auf
die revolutionäre Arbeiterschaft und Intelligenz für den Tag der

Amiiestieerklärung .
Wahlsiege der Sozialdemokratie .

Der „Russische Kurier " , eine liberale Korrespondenz , berichtet :

Die jetzt im Kaukasus stattfindenden Reichsdumawahlen

fingen der russischen Sozialdemokratie einen unerwartet glänzenden

Sieg . Fast in allen kaukasischen Wahlbezirken siegten die Sozial -

dcmokraten , und die vereinteii Kräfte der anderen Parteien , selbst

die der „ Kadetten " , vermochten den Triumph der Sozialdemokraten
nicht aufzuhalten . m

Gleichzeitig meldet diese Korrespondenz über dre Wahlen m

Sibirien :
Dort haben selbst in solchen Städten , wo noch bis vor kurzem

von einer größeren Agitation der Sozialdemokraten nichts zu merken

war . durchweg sozialdemokratische Wahlmäuner den Sieg erlangt .

Besonders charakteristisch sind in dieser Beziehung die Wahlen in

Omsk . Die Einwohner dieser Stadt setzen sich zum
größten Teil aus Beamten und Militär zusammen , und doch
sind alle vier von der Stadt gewählten Wahlmänner Sozial¬
demokraten . Das ist die Antworl auf die Repressalien des un -
erbittlichen Generals Suchotin und des bekannten „ Vertilgers " der
„ Kramolniki " ( Aufwiegler ) Möller - Sakomelsky . Selbst die bis dahin
regierungsfreundlichen Einwohner der Stadt Omsk waren über die
Beruhigungspolitik der zügellosen russischen Behörde derart empört ,
daß sie die sozialdemokratischen Organisationen einmütig bei ihrer
Wahltätigkeit unterstützen . Auch in Krasnojarsk und T s ch e l -

jabinsk , wo größere sozialdemokratische Arbeiterorganisationen
vorhanden sind , wie überhaupt in TranSbaikalina ist ähnliches zu
verzeichnen . _

polltUcbe Ocbcrficht .
Berlin , den 9. Juni .

Hinter den Kulissen der Kolonialpolitik .
Einige Leute , die gute Beziehungen zu den Hintertreppen der

Wilhelmstraße haben , plaudern eben wieder allerlei über die

internen Vorgänge in der deutschen „ Kolonisationsarbeit " aus , das

auch für weitere Kreise sehr wissenswert ist .
So stellt der biedere Herr Harden recht hübsch allerlei Neues

und Altes über die Soldateska - Natur des Herrn von Deim -

ling zusammen :

„. . . Herrn v. Deimling ist in Berlin aber dasselbe
Mißgeschick begegnet , dessen Opfer er schon in Südwestafrika war :
er hat eifernd die Verschanzung beschossen , die er schonen mußte .
Ein tüchtiger , tapferer Offizier . Bei Narondas hat er den Hotten -
totten die ärgste Niederlage . des ganzen Feldzuges bereitet lMorenga
wurde damals durch einen Shrapncllsplitter am Unterleib schwer
verletzt und zunächst für tot gehalten ) . Im Norden aber hatte
der Oberst Unglück . Ist er zu jäh , zu ehrgeizig , rascher zur Tat .
als ein Führer heutzutage sein darf ? Er hat den von den
Deutschen schon besetzten Waterberg beschossen ; und seine
SicgcsbullctinS mußten mehr als einmal widerrufen werden ; s o
oft , daß sie daS Hauptquartier schließlich nicht
mehr beförderte . Die ganze Schutztruppe sprach davon .
Deren Kommandant wird er nun . Ein Mann , dessen Konflikte
mit dem General von Trotha nicht erst von den Helio -
graphisten ausgeplaudert zu werden brauchten . Der einen von
jungen Stabsoffizieren getadelten und höhnisch glossierten Vor -

trag über Südwest veröffentlicht hat . Der zu dem
milden Gouverneur v. Lindequist patzt wie die
Faust aufs Auge ; und die beiden sollen doch zusammenarbeiten .
Können wir neue Friktionen an der Spitze der siechen Kolonie

vertragen ? Mancher bedauert die Wahl ; hätte lieber den frommen ,
stillen Major v. Estorff als Kommandanten der Schutztruppe gesehen .
Trotzdem keiner die soldatischen Tugenden des neuen Herrn anziveifelt .
Muß der Befehlshaber auf so gefährdetem Posten aber nicht auch
ein bißchen Diplomat sein und sich auf die schwere Kunst der Menschen -
behandlung verstehen ? Oberst Deimling lebte mit

Trotha in offenem Zwist und durfte schon deshalb , in
unserem musterhaft disziplinierten Heer , nicht der Nachfolger des
Mannes werden , dessen Wirken er in Windhuk und Berlin un -
heilvoll genannt hatte . Vermag er die Hitze zeitig zu dämpfen ,
den Zorn , Wenns nötig wird , zu zügeln ? Aehnelt er Steinmetz
oder Wißmann ? E r h a t i n A f r i k a auf Deutsche geschossen ,
in Deutschland die Leute beleidigt , die er dem Regierungswunsch
günstig stimmen sollte . "

Von Herrn Erzberger wieder sollen allerlei Interim stammen ,
die das Stuttgarter Zentrnmsorgan , das „ Deutsche Volksblatt " ,

bringt , dessen Redaktion Erzberger früher angehörte . Dieses Blatt

veröffentlicht , wie wir dem „ Fränkischen Kurier " entnehmen , einen
Artikel über das Zentrum und die Ablehnung des Reichs -
K o l o n i a l a m t s , der in der Form einer Politik gegen den

„ Schwäbischen Merkur " auseinandersetzt , niemand habe erwarten

können , daß das Zentrum sich in der dritten Lesung ander ? stellen
werde als in der zweiten , und dann also fortfährt :

„ Die Regierung hat das nicht erwartet . Der Chef der Reichs -
kanzlci und der Stellvertreter des Reichskanzlers haben teilweise
mehr als eine Woche vor der Abstimmung über das Reichs -
kolonialamt mit bekannten ZentrnmSabgeordnete » gesprochen .
und es ist beiden Herren gesagt worden , daß das Zentrum an
seinem Nein festhalten werde . „ Was ist da zu tun ? " meinte der
Chef der Reichskanzlei . Die Antwort war , die Freunde des

Reichskolonialamtes müßten eben zur Stelle sein .
Und das Ergebnis war : von den Konservativen fehlten über
50 Prozent , von den Nationalliberalen über 20 Prozent . Als

nach der Ablehnung der Eisenbahn ein rechtsstehender Abgeordneter
zum Zentrum kam und sagte : „ Nun fällt wohl auch das Reichs -
kolonialamt ?" , da ist ganz offen und ftei gesagt worden : „ Gewiß ,
nach der Besetzung des Hauses . " Es ist erst ein paar Tage her ,
da sagte ein ganz bekannter konservativer Abgeordneter zu mir :

„ Na , wissen Sie , daß das Reichskolonialamt gefallen ist , ist gar
kein Schaden ; der Erbprinz hat ja doch kein Rückgrat . Unsere
Freunde haben überhaupt an der ganzen Ge -

schichte kein Interesse mehr . " Die Abstimmungsliste
beweist das sehr deutlich . Die Taktik des Zentrums war also
auch hier die denkbar offenste und lauterste . "

In der Tat : die „Taktik " deS Zentrums war so „ offen und

lauter " , daß sie eben beweist , wie wenig den : Zentrum ernsthast an
der Ablehnung lag , wie sehr sie lediglich eine Demonstration zur

Einseifung seiner Arbeiterwähler sein sollte , und wie jesuitisch -

gerieben daS Zentrum selbst der Regierung den Weg wies , das

Reichskolonialamt gegen den Willen des Zentrums durch -

zubringen . Außen hui , innen pfui l

Sehr niedliche Enthüllungen macht Herr Erzberger im

Deutschen Volksblatt " schließlich noch über die Farmer -

entschädigung . Er sagt :

„ Wie kann man überhaupt mit einer Fordening von
10,5 Millionen Mark an den Reichstag zugunsten der „ Farmer "
herantreten , wenn man weiß , wie die ersten fünf Millionen ver -
putzt worden sind ! Der Sohn eines früheren national -
liberalen Abgeordneten und reichen Welt -
mannes hat einen „ Schaden " von 400 000 M. angemeldet ;
reiche Hamburger national liberale . Großkauflcute und

SchnapSliefcrantc » kommen mit derselben Rechnung ; eine Schäferei -
gesellschaft , die nahezu bankerott war , aber sehr hochstehende
Aktionäre hat , will auch nahezu eine halbe Million

haben . Und so Iveiter . Das ist das „ nationale " Interesse ! "
Wenn so viel schon trotz aller amtlichen Sperrmaßregeln an die

Oeffentlichkeit kommt , wie viel wird dann noch im Verborgenen
ruhen , von dem die Steuerzahler , auf deren Kosten diese ganze Wirt -

schaft geht , überhaupt nichts erfahren l —

Kolonial - Landsknechte .
Ein „ Soldheer für unsere Kolonien " fordert in der „Rheinisch -

Westfälischen Zeitung " ein kolonialpolitischer Schriftsteller . Der

Gedanke der besonderen Kolonialarmee ist nicht neu ; als not -

wendige Konsequenz der glorreichen Weltpolitik ist er schon mehrfach

ausgesprochen worden . An dem Vorschlag des Kolonialpolitikers

des Kohlen - und Eisenjunkerblatts ist aber beinerkenswert die Offenheit ,
mit der er die Bestinimung dieser Arnree ausspricht und mit der er

ihr Wesen darlegt . Er schreibt u. a. :

„ Ein kriegerischer Konflikt mit einer seemächtigen Nasion liegt
heute nicht außer dem Bereich der Möglichkeit . Die räuniliche
Ausdehnung unferer Schutzgebiete und die Entfernung vom
Mutterlaude ist so groß , daß eine Verteidigung durch Heimat -
truppen iin Kriegsfalle so gut wie unmöglich ist . Ein Truppen -
transport über See bedarf eines starken Konvois von Kriegs -

schiffen , deren Detachierung unsere Flotte nicht vertrageil könnte .

Unsere Schutzgebiete , die als leichte und billige Beute geradezu
anlocken , sind mit den verhältnismäßig kleinen Konttngenten —

das südwestafrikanische Expeditionskorps kommt ja wieder nach
Hause — nicht im stände , einen nachdrücklichen Angriff einer

Landungsflotte auszuhalten und ohne Verstärkung aus dem Mutter -
lande einen von irgendwoher eindringenden Feind auf die Dauer

erfolgreich abzuwehren . "
Deutschland soll also im Kanipfe mit einem see -

mächtigen Gegner nicht bloß seine eigenen Grenzen , sondern auch

noch seine Kolonien verteidigen . Das wäre selbst vom Standpunkte
des Bourgeois ein unrentables Verfahren , denn ein siegreicher Aus -

gang des Krieges gäbe uns die Kolonien ohne weiteres zurück , für
die Entscheidung des Krieges aber bedeutete der Besitz der Kolonien

nichts . Aber es ist auch weniger die Verteidigung , die sich der

Kolonialpolitikus als die Aufgabe der Kolonialarmee denkt , als

Werkzeug zum Angriff , als Werkzeug aggressiver Weltpolisik ist sie

ihm wertvoll . Er fährt fort :
„Nicht allein das Interesse an der Erhaltung der Kolonien

im Kriegsfalle spricht für die Bildung eines deutschen Kolonial -

Heeres . Die Summe der geschichtlichen Erfahrungen aller Zeiten
und aller Völker gipfelt in dem Satze : große überseeische Er -

Werbungen und Aktionen , Handels - und Weltpolitik im modernen
Sinne sind ohne besondere Kolonialtruppcn nicht möglich . Auch
Deutschland wird , um die angefangene Bahn mit Erfolg weiter

beschreiten zu können , hierin keine Ausnahme machen dürfen . .

. Deutschland würde bei solcher Armee sparen , will der Autor

darauf glauben machen ; die tropen - akklimatisierten Krieger würden

weniger Verluste durch Krankheiten haben , als frisch in Deutschland

ausgehobene . Das stimmt , ist aber mir ein Argument gegen die

Beteiligung an sinnlosen überseeischen Abenteuern .
Den Stamm für die Kolonialarmee erblickt der Verfasser im

südwestaftikanischen Erpeditionskorps . Er meint :

. . . . .Es werden sich gewiß viele Leute finden , die im

Hinblick auf die bessere Besoldung und auf eine höhere Prämien -
zahlung an : Schlüsse der Dienstzeit gern zum Kapitulieren
bereit sind . Hiermit ist aber auch das manchem vielleicht fllrchter -
lich Klingende gesagt : das zu gründende deutsche Kolonialheer
kann nur ein SöldncrkorpS sein , durch und durch ein bezahltes
Berufsheer , das sich aus Deutschen ( nur erstklassigen Leuten )
rekrutiert , die sich ftir 5 —10 Jahre , etwa vom 24 . - 35 . , zum Dienst
in den Kolonien verpflichten müssen . . . . "

Es folgen Ausführungen , die beweisen sollen , daß eS nichts
Ehrenrühriges ist , gegen Entgelt Soldatenhandwerk zu treiben . Der

Herr Kolonialpolitikus sucht so dem Gegner alle Einwände von vorn »

herein zu nehmen . Einen aber , der sehr nahe liegt , hat er nicht an -

geführt . Die Erfahrung nämlich , daß der Söldner und vor allem der

Kolonialsöldner verroht , daß er eine Geißel für die Eingeborenen
bedeutet und eine Gefahr ftir das Volk , dem er angehört . Unsere
herrschende Klasse hätte eine Truppe , die sie , wie der Zar seine
volksfremden Kosaken , auch gegen den inneren Feind vortrefflich
verwenden könnte , deren Verwendung gegen das eigene Volk für
die Herrschenden init viel weniger Gefahr verknüpft wäre , als die
der stehenden Armee . Für eine solche Soldarmee würden

sich Elemente melden , die zu ehrlicher Arbeit nicht geeignet ,
ihre gewalttätigen Triebe austoben lassen würden gegen die Gegner ,
die man ihnen zeigt . DaS sind die Gründe , die das deutsche Volk
in noch höherem Maße , als die kolossalen Kosten , die ein solches
Söldnerheer verursachen müßte , zu entschiedenster Abwehr des
Gedankens der Kolonialarmee führen müssen . Deutsche Landsknechte
darf es auch in den Kolonien nicht geben I —

Deittfches Reich .

Dir alte Taute Boß verwendet wieder einmal einen langen
Leitartikel dazu , um ihrem Herzen gegen die „ Leipziger
Volkszeitung " Luft zu machen . Diesmal wird ihr Geseire
über die Verworfenheit unseres Leipziger Bruderblattes dadurch
Hervorgerufen , daß es auch dieses Parteiblatt , Ivie übrigens und

selbstverständlichst auch alle anderen , abgelehnt hatte , über das
Attentat in Madrid eine Tränenflut zu ergießen wie die

bürgerliche Presse , vielmehr und mit Recht darauf hingewiesen hatte .
daß dieselbe Gesellschaft , die sich über den möglichen Erfolg des
Attentats jetzt so ungeheuer entsetzte , an dem kapitalistischen Mord
von Millionen Proletarier achtlos vorübergehe .

Wir wollen einer eventuellen eigenen Abwehr der „Leipziger
Volkszeitung " , wenn sie eine solche überhaupt für notwenig hält ,
weder vorgreifen , noch würden wir auf das sehr durchsichtige
Wehgeschrei der servilen Vossin überhaupt einzugehen brauchen .
wenn sie nicht , gleichfalls aus sehr durchsichtigen Motiven , sich der

Hoffnung hingäbe , daß hinter dieser Auffassung und Ausdrucksweise
unseres Leipziger Parteiorgans nicht die ganze deutsche Sozial -
demokratie stände . Darüber können wir der „Voss . Ztg . " die be -

ruhigende Versicherung geben , daß die „ Leipziger Volkszeitung " nur
in einer besonderen Form die allgemeine Auffassung der Partei
iviedergegeben hat , lind wenn der biederen alten Tante sonst nichts
fehlte , könnte sie wieder zu den Gesunden gerechnet werden . —

Der konfiszierte Dreibund . Die „ Rhein . « Westfäl . Ztg . " vom

Freitagmorgen ist wegen eines Artikels „ Der geflickte Drei -
b u n d "

beschlagnahmt worden . Der Artikel enthielt eine scharf ge -
spitzte Krittk des Telegrammwechsels zwischen Wien und Rom und

richtete sich hauptsächlich gegen Ungarn und Italien . Inwiefern er
eine Majestätsbeleidignng enthalten sollte , dürfte Geheimnis des
Staatsanwalts bleiben .

Die „ Rhein . - Westfäl . Ztg . " hat wiederholt ohne Beschlagnahme
in der Tendenz sehr ähnliche Artikel gebracht , die viel weniger
irgend jemand persönlich wessen sollten als nach allen Seiten hin
scharfmachen und zu weltpolitischen kriegerischen Verwickelungen hetzen
sollen . Denn die „ Rhein . - Westfäl . Ztg . " ist , wie man weiß , das

Organ der Kanonenkönige und Panzerplattenfabrikanten . —

Wie der Kaiser reist . In dem Bericht der Scherlblätter über
den Einzug Wilhelms II . in Wien findet sich folgende , auch
für unsere Leser sicher interessante Mitteilung :

. . . . Bei der Schönbrunner Brücke am Ausgang der Allee
war neben der Triumphpforte eine Militärkapelle plaziert , welche
beim Nahen des kaiserlichen Wagens „ Heil dir im Siegeskranz "
spielte .

DerZug bestand aus 16 ganz gleichen Hof -
wagen . In einem der letzten faß das gekoppelte
Dachsenpaar Kaiser Wilhelms . "

Wenn die Dackel schlau sind , werden sie im Laufe der Jahre
merkwürdige Eindrücke auf den kaiserlichen Reisen gesammelt
haben . —

_

Maifeier ostpreußischer Landarbeiter .
Unter dieser Spitzmarke teilten wir bereits in der Nr . 119 des

„ Vorwärts " mit , wie die „ Deutsche Tageszeitung " dumme Be -
merkungen darüber gemacht hatte , daß auf dem Gute Komorowen
deS Genossen Ebhardt der 1. Mai durch vollständige Arbeitsruhe ge -
feiert worden ist . Zum Schlüsse hatte sie das „ Mustergut " ( die Gänse -
füßchen rühren natürlich von dem Oertel - Blatt her ) allen intelligenten
Landlcuten dringend empfohlen . Genosse Ebhardt bemerkte in seiner
Bescheidenheit damals dazu : „ Ob mein Gut ein Mustergut ist , kann
ich nicht beurteilen , jedenfalls bemühe ich mich , es dazu zu
machen , soweit es in meinen Kräften steht und soweit meine Mittel
reichen " usw .

Der Zufall hat es nun gewollt , daß ein paar Tage nach dieser
Zuschrift von einer selbst der „ Deutschen Tageszeitung " doch wohl



Kompetent ers - �emenden Steve etn Urteil darüber abgegeben wurde ,
ob das dem Genossen Ebbardt gehörige Gut , auf dem die Mai -
feier in jedem Jahre stattfindet , als ein Mustergut zu betrachten ist
oder nicht .

Ende Mai veranstaltete nämlich der landwirtschaftliche Zentral -
verein für Litauen und Masuren für die Kreise Johannisburg , Lyck
und Oletzko seine diesjährige Bezirks tiersch au . Nach einem Bericht
der „Ostprenszischen Zeitung " legte diese Tierschau wieder einmal

Zeugnis dafür ab , dafi sich die Vieh - und Pferdezucht in Masuren
im konstanten Fortschritt befindet . Dem Parteigenossen
Ebhardt - Komorowen wurden folgende Preise zuerkannt :
1. für Rindvieh , Repräsentation ganzer Zuchten : der silberne
Ehrenpreis , 2. für B u l l e n über 36 Monate alt : e r st e r
Preis 120 Mark , 3. für Stärken , zweimal der
zweite Preis , je 40 M. , und zweimal der dritte
Preis , je 30 M. ; 4. Kühe in Milch : viermal der
zweite Preis , je 50 M.

Dieses Urteil der Preisrichter in Verbindung mit den durchaus
sehenswerten mustergültigen Einrichtungen dieses Gutes rechtfertigen
Wohl die Bezeichnung Mustergut . Und das alles trotz Arbeits «
ruhe am 1. Mai , trotz guter Löhne und menschenwürdiger Be -
Handlung der Arbeiter , sowie gesunder Arbeiterwohnungen . Oder
vielmehr : infolge dieser Einrichtungen ! Die „ Deutsche Tages -
zeitung " darf also wirklich ohne Ironie das Mustergut zur Nach -
ahmung empfehlen .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir übrigens noch mitteilen ,
dafi es in Ostpreußen auch noch ein zweites , gegen 4000 Morgen
großes Gut gibt , auf dem der 1. Mai seit einer Reihe von Jahren
durch vollständige Arbeitsruhe gefeiert wird . Das Gut gehört dem
Gutsbesitzer Genossen A. Hofer - Gr . - Skaisgirren . Es ist eine der
größten und einträglichsten Besitzungen im Ragniter Kreise . —

Deutscher Strafvollzug . Vor dem Schöffengericht in Köln
stand ein Insasse der Rheinischen Provinzial - Arbeits -
a n st a l t. Er soll auf einen Aufseher einen Angriff verübt und
einige Fensterscheiben eingeschlagen haben . Nach dem Ergebnis der
Verhandlung kann es kaum einem Zweifel unterliegen , daß die
Empörung den Mann zu seinem Vorgehen getrieben hat . Er soll
in der Anstalrskirche eine Prise genommen haben , was er aber
auf das bestinmiteste bestreitet . Wegen der Lapalie erhielt er von
dem Anstaltsdirektor vierzehn Tage Arrest zudiktiert . Als er diese
abgebüßt hatte , erhielt er weitere sieben Tage Arrest , weil
er gegen den Anstaltsarzt „frech " gewesen sein soll . Als
er zum Landeshauptmann geführt wurde und dort sich
über die schuldlose Bestratung beschwerte , sagte dieser :
Ihnen wird nicht mehr geglaubt ; Sie sind schon einmal bestraft I
Als er den zweiten Arrest verbüßt hatte , schlug er aus Wut mehrere
Fensterscheiben ein , und als der Oberausieher hinzu kam , bedrohte
er diesen mit einem Fensterriegel . Dieser schlug ihn mit dem
Säbel über die Hand , daß das Blut floß und der Mann
hinstürzte . Das Schöffengericht bestraste den Häusling wegen des
versuchten Angriffes mit zwei Monaten und wegen des Scheiben -
zertrümmerns mit einer Woche Gefängnis . — Aus solche Art fördert
man schwerlich die verkümmerten sittlichen Instinkte in den Anstalts -
insassen ; im Gegenteil ; man erzeugt in ihnen eine unauslöschliche
Erbitterung und macht sie zu unversöhnlichen Feinden der mensch -
lichen Gesellschaft . —

_

Nochmals der Fall Schöne —v. Brockhusen .
Der polizeiliche Hintermann der . Post " sucht weiter die Spuren

des im Reichstag enthüllten Verbrechens Schöne — v. Brockhusen
zu verwischen . In der Art , in der die politische Polizei von jeher .
steilich geschickter als der „ Post " - Mensch , gearbeitet hat , verbreitet
er in alle Winde hinaus Lügen , konstruiert andern gegenüber Wer -
brechen , die nie begangen sind , um die Spur von sich abzulenken und Un -
schuldige zur Bestrafimg zu bringen . Neben den für sie geschriebenen
polizeilichen Erdichtungen ihres polizeilichen Mitarbeiters gibt die
. Post " auch gewissenhast wieder , was ihr getreuer Polizei - Eckehart in
andere Zeitungen lanziert hatte . Es wird ganz im System Tausch
gearbeitet . Die gestrige . Post " teilt mit , die „ Reue militärische
Korrespondenz ' habe aus der amerikanischen Presse die
Mitteilung bekommen , daß die Unterredung des Herrn Schöne
in der Wohnung des russischen Kaufmannes vom Genossen
Singer und einigen Stenographen aufgenommen sei . An diese
„ Mitteilung " knüpft die „ Post " ein albernes Gefasel . Da -
nach hätten sich „die sozialdemokratischen Führer hier also
als sAsnt Provokateurs betätigt " . Die . Post " weiß , daß
diese Schlußfolgerung idiotenhafter Unsinn selbst dann ist ,
wenn ihre „ Mitteilung " �wahr wäre . Agent Provokateur ist der An¬
reizer zu Verbrechen , insbesondere jene « der „ Post " nahestehende
Lumpengesindel , das im polizeilichen Interesse mit dem Geld der
Steuerzahler andere zu Verbrechen anzustiften unternimmt . Ein
agent Provokateur und außerdem ein Verbrecher ist
also zum Beispiel der Schützling und eifrige Mit -
arbeiter der . Post " , der den russischen Kaufmann durch
Bestechung zum Landesverrat zu bestimmen versucht hat . Hätte
Genosse Singer die Rolle gespielt , die ihm dieser Schützling an -
dichtet , so hätte er daS sehr verdienstliche Werk der Ueberfllhrung
eines Verbrechers getan . Die . Post " sollte sich doch nicht so dumm
stellen , als ob ihr selbst dieser Unterschied nicht klar sei . Die Rolle ,
die die „ Post " auf dem Umwege aus Amerika von ihrem Polizei -
Pänner dem Genossen Singer zuweist , ist erfunden , um auf den
Busch zu schlagen , welche Beweismittel dafür vorhanden
sind , daß der Bericht , den der Polizeiminister über den
Fall Schöne - v. Brockhusen gab , wie bereits Bebel im Reichstage
darlegte , der Wahrheit nicht entspricht . Möge doch der

polizeiliche Schützling und Schutzherr der „ Post " veranlassen ,
daß endlich gegen ihn daS im Reichstag verlangte Strafverfahren
wegen wiederholter schwerer Verbrechen eingeleitet werde . Vielleicht
erfährt dann die „ Post " durch phonographisch getreue Beweismittel

auch , wie in dem vom Minister angeordneten Ermittelungsverfahren
sogar versucht ist , im Sinne des „ Po st " - Mitarbeiters

Zeugen zu einer falschen Zeugenaussage zu be -

wegen .
In demselben Arttkel sucht der Zuträger der „ Post " sich durch

neue Schwindeleien aus seinem gegen die Genossin Luxemburg ge -
sponnenen Lügengewebe herauszuwinden . Zuerst hatte er
wiederholt behauptet , ein Sekretär sei mit der Genossin Luxemburg
nach Rußland gereist . Als wir entgegneten , daß er auch in

diesem Punkte erbärmlich lüge und zu dem Zweck lügt , um die

russischen Behörden gegen Genossin Luxemburg irre zu führen , be -
liebte die „ Post " unö mit schockweisen Liebenswürdigkeiten wie Lügner ,
Schwindler usw . zu beehren . Um nach außen den Anschein zu er -
wecken , als wäre irgend etwas Wahres an ihrer Fabel , verwies sie uns
dann an Genossen Liebknecht . Nachdem wir gestern die bündige Er -

klärung des Genossen Liebknecht , die mit unserer Kenntnis über -

einstimmt , wiedergegeben hatten , läßt sie ihr altes Lügen -
gewebe fallen und fängt jetzt ein neues an . Der angebliche
Sekretär , so lautet jetzt ihre Erklärung , sei ja allerdings nicht mit
der Genossin Luxemburg zusammengereist , aber er sei ihr voraus -

gereist und sei mit ihr zusammen verhaftet worden . Selbstverständlich
M' t auch daS erlogen . Der Mitarbeiter der „ Post " weiß , daß Genossin
Luxemburg überhaupt keinen Sekretär hatte ."

Wir resümieren : Der polizeiliche Einbläser der „ Post " hat ie -

wüßt über die Genossin Luxemburg und über ihren angeblichen
Sekretär usw . Lügen in dir Welt gesetzt , um die Aufmerksamkeit
von der Tatsache abzulenken , daß der Polizcimann , der die Verbrechen
wiederholter Urkiindenfälschnng und versuchter Bestechung zum Landes -
verrat gegen Rußland in der zynischten Weise unternommen hat , noch

ohne Anklage und auf freiem Fuß sich befindet , wiewohl er versucht
hat , Zeugen zu einer falschen Aussage in dieser Angelegenheit zu be-

wegen . Die „ Post " hat ihre Spalten bereitwilligst zu diesem

Zwecke geöffnet . Von Tag zu Tage deutlicher wird das ver -

vrcchcrische Spiel ihres polizeilichen Hintermannes durch seine

Erfindungen aufgedeckt . Die „ Post " spielt eine noch elendere Rolle ,
als die „ ttreuz - Zeitung " und ähnliche Organe zu der Zeit spielten .
als sie Kanaillen wie Ohm , Gödsche , Tiersisch . Lindenberg oder

Eentlemens wie Tausch und Konsorten ihre Spalten zur Verbreitung

erdichteter Verbrechen öffneten . Mag mm die „ Post " dies edele
Gewerbe weiter fortsetzen . Unsere Leser werden es verstehen , wenn
wir eS nicht für nötig halten , auf jede neue Erfindung des Polizei -
gesindels , dem die Spalten der „ Post " offen stehen , oder der „ Post "
zu antworten . —

_

Herrenhäusler und BolkSschullehrer .
In Baden führen die Lehrer seit Jahren einen heftigen Kampf

um Besserung ihrer Lage . Und dabei handelt es sich nicht nur um
eine Gehaltserhöhung ; sie wollen in den bestehenden Gehaltstarif
für Staatsbeamte eingereiht werden , um der sortdauernden Bettelei
um Zulagen überhoben zu sein und mit den übrigen Beamten gleich -
zeitig aufzurücken . Jetzt sind die Gehaltsverhältnisse der Lehrer im
Schulgesetz geregelt , da sie so ein Zwitterding zwischen Staats - und
Gemeindebeamten darstellen .

Die Zweite Kammer gab bei der sogenannten Schulreform nach
und beschloß die Einreihung in den Gehaltstarif trotz des heftigen
Widerspruchs der Regierung . Freilich war diese Mannestat der

bürgerlichen Parteien nichts als eitel Heuchelei , denn ihre Redner kündigten
gleich an , daß man , wenn die Erste Kammer den Beschluß ablehne ,
das Gesetz auch dann annehmen werde . — Die Herrenhäusler haben
den Wink verstanden und den Lehrern ihren Wunsch versagt . Daß
sie gleichzeitig den Lehrern eine Gehaltszulage bewilligten , will
nicht viel sagen , denn es handelte sich für die Lehrer um eine be -

friedigende Lösung ihres Verhälmisses zu Staat und Gemeinde .
Aber gerade darin sind auch die Gründe für die Haltung der

Regierung zu suchen : die Regierung will von der Volksschule als

Staatsschule nichts wissen , sie fürchtet die Konsequenzen , allgemeine
Besserung , Unentgeltlichkeit usw . usw . Und darum will sie auch die

Lehrer nicht als Staatsbeamte anerkennen , weder in der Form der

Bezahlung noch durch ausdrückliche gesetzliche Bestimmung . Daß die
Erste Kammer hierbei auf die Seite der Regierung tritt und lieber
die rückständige , leichter beeinflußbare Gemeindeschule behalten will .
ist selbstverständlich und trotz aller lehrer - und schulfreundlichen
Redensarten steuen sich Zentrum und Nationalliberale herzlich über
die "jetzigen Beschlüsse der Ersten Kammer . Eine wirklich gute Volks -

schule hat nie zu ihren Idealen gehört . —

Zum Diätenbeschluß im badischen Landtag wird uns aus

Karlsruhe noch geschrieben :
Bisher bekamen die in Karlsnihe wohnenden Abgeordneten des

badischen Landtags keine Diäten , während die anderen täglich zwölf
Mark beziehen . Wiederholten Anträgen nachgebend , schlug die

Regierung diesem Landtage vor , den Karlsruber Abgeordneten sechs
Mark täglich zu gewähren . In der Geschäftsordnungskommission
gab es nun recht unerquickliche " Debatten über die Frage : von
einer Seite wünschte man , daß keine Differenzierung eintrete , von
anderen Seiten wurde dagegen gefeilscht und gehandelt , als ob sichs
um den Ankauf von ein paar alten Hosen , aber nicht um die selbst -
verständliche Gewährung vpn Aufwandsentschädigung für Volks -
Vertreter handele . Schließlich einigte man sich nach langem
Schacher mit Ach und Krach auf 9 M. Tagegelder für die Karls -

ruher ; bei den übrigen bleibt « bei 12 M.
Am Mittwoch beschäftigte sich das Plenum mit dem Diäten -

gesetz und hier begann das Zentrum dasselbe Spiel wie in der
Kommission . Um bei seinen bäuerlichen Wählern als die unent -

wegten Sparer dazustehen , griff es wieder auf die 6 M. der

Regierungsvorlage zurück , und der Wortführer , ein hoher Beamter ,
dessen Gehalt fortbezahlt wird , wenn er seine Landtagsdiäten ein -

streicht , klaubte allerlei Gründe zusammen , um seine schmutzige
Haltung zu verteidigen . Eine so plumpe Spekulation auf
die schlechten Instinkte der bäuerlichen Zentrumswähler ist noch selten
in einem Parlament versucht worden .

Nun , die Geschichte mißglückte , das Zentrum blieb isoliert ,
erntete Hohn und Spott und schließlich wurde das Gesetz mit allen

gegen die Stimme eines Zentnimsgeistlichen angenommen .
Die Karlsruher Abgeordneten erhalten ihre 9 M. täglich vom

Beginn der laufenden Session ab nachbezahlt . — Außerdem ist freie
Fahrt auf allen badischen Bahnen beschlossen worden . —

Der Kampf mnS Wahlrecht in Schleswig - Holstein . Eine würdige
und erfrischende Sprache führt die Agitationskommission
der sozialdemokratischen Partei für die Provinz
Schleswig . Hol st ein in folgender Eingabe an den S t ä d t e -

tag der Provinz :
Auf der Tagesordnung des diesjährigen Städtetages steht die

Frage der Umgestaltung des in Schleswig - Holstein geltenden kom -
munalen Wahlrechts . Zeitungsnachrichten zufolge soll auch erörtert
werden , ob und inwieweit den arbeitenden Klassen die Möglichkeit
gewährt werden soll . Vertreter in die Stadtverordnetenversammlung
zu entsenden und die Mitglieder der Magistrale zu wählen .

Namens der schleswig - holsteinischen Arbeiterschaft richtet die
unterzeichnete Agitationskommission der Sozialdemokratischen Partei
für die Provinz Schleswig - Holstein an den Städtetag das Ersuchen ,
sich für die Einführung des allgemeinen , gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechts entscheiden zu wollen .

Dem zurzeit in unserer Provinz bestehenden kommunalen Wahl -
recht ist von fast allen bedeutenden Stadtverwaltungen eine Ge -
staltung gegeben worden , die die Arbeiterschaft fast gänzlich von der
Stadtvertretung ausschließt . Bei der Reichstagshauptwahl im Jahre
1903 entfielen von den insgesamt in Schleswig - Holstein abgegebenen
Stimmen in Höhe von 247 177 rund 109 189 Stimmen auf die Kan -
didaten der Sozialdemokratie . In Kiel wurden von 26 184 Stimmen
16 761 sozialdemokratische Stimmen gezählt . Gleichwohl sind unter
den 30 Stadtverordneten nur zwei Arbeitervertreter . Noch schärfer
tritt das Mißverhältnis in Altona hervor . In der Stadt Altona
wurden bei der letzten Reichstagswahl von insgesamt 22 317 Ssimmen
15 859 sozialdemokratische Stimmen abgegeben , also etwa 71 Proz .
Mit diesem Prozentsatz ist Altona derjenige Reichstagswahlkreis
Deutschlands , der die relativ stärkste Anzahl sozialdemokratischer
Stimmen aufweist . Dagegen befindet sich unter den 36 Stadtver -
ordneten nicht ein einziger Sozialdemokrat . Es gibt keine preußische
Stadt von der Größe Altonas , deren Stadtverordnetenversammlung
auch nicht einen einzigen Vertreter der arbeitenden Klassen in ihrer
Mitte zählt .

Diese aller Gerechtigkeit hohnsprechenden Verhältnisse sind auf
die Dauer nicht erträglich . Das Reichstagswahlrecht gewährt jedem
Staatsbürger ohne Unterschied des Berufes und des Vermögens nach
Vollendung des 25. Lebensjahres das gleiche Wahlrecht . Wenn die
Gesetzgebung jedem Bürger das Recht und die Befähigung zur Mit -
Wirkung an den Angelegenheiten des Reiches zuspricht , so muß sie
logischerwcise das gleiche für den weit enger begrenzenden Kreis
der kommunalen Verwaltung tun . Der Einwand , daß der Stadt -
gemeinde gegenüber die Leistungen des Bürgers sich in der Haupt .
äche auf das Steuerzahlen beschränken und danach also auch die
kommunalpolitischen Rechte des Bürgers im Gegensatz zu den Pflich -
ten und Rechten des Staatsbürgers bemessen werden müßten , verrät
eine derartig beschränkte Ausfassung von den Aufgaben der Kommune
und von der Stellung des Bürgers in der Kommune , daß es eine
Beleidigung des Städtetages wäre , diesem Argument eine weit -
läufige Widerlegung zuteil werden zu lassen .

Zurzeit werden die Stadtverordnetenversammlungen beherrscht
von den verschiedenen Interessengruppen der besitzenden Klassen . Die
großen Unternehmer , die Hauseigentümer , die Groß - und Kleinkauf -
leute haben die ausschließliche Herrschaft in den Stadtparlamenten
und bestimmen deren Entschlüsse . Die Arbeiterschaft steht mit diesen
Kreisen vielfach in den härtesten wirtschaftlichen Kämpfen . Wider -
spruchslos muß sie die kommunalen Maßnahmen über sich ergehen
lassen , die von ihren Gegnern sür gut befunden werden .

Unter dieser einseitigen Jnteressenpolitik leiden nicht allein die
arbeitenden Klassen . Es ist z. B. bekannt genug , daß eine Vernunft -
gemäße Wohnungspolitik , die die Interessen aller Mieter wahr -
nimmt , trotz der Bemühungen weitsichtiger Magistratsmitglieder
vielfach scheitert an der Engherzigkeit und dem Egoismus eines
hausagrarischen - Klüngels .

Demgegenüber haben selbst unsere Gegner den Eifer und das
Verständnis anerkennen müssen , mit dem die Arbeitervertreter sich
in den kommunalen Körperschaften betätigt haben . Als neueste »
Zeugnis hierfür nehmen wir Kezug guf die Verhandlungen der

Kommission für die Reform der Strafprozeßordnung . In dieser

aus konservativen Juristen und bürgerlichen Parlamentariern zu .

sammengesetzten Kommission wurde mehrfach hervorgehoben , „ dah die

Arbeiter auf allen Gebieten der staatlichen und kommunalen Per .

waltung vielfach reges Interesse und großes Verständnis sur die

ihnen zugewiesenen Aufgaben gezeigt hätten " . ( Vcrgl . Protolollo
der Kommission für die Reform der Strafprozeßordnung Bd. 1.
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Ein geistig entwickeltes , klassenbewußtes Proletariat sit nicht

gewillt , sich länger als willenloses Objekt einer einseitigen Gesetz .

gebung behandeln zu lassen . Die Demokratisierung des Wahlrecht v

ist heute das Zeichen , unter dem das politische Leben aller Völker

steht . Das schleswig - holsteinische Proletariat ist daher entschlossen .
mit allen zulässigen Mitteln sowohl gegen das heutige Zensuswahl »

recht wie gegen ein etwa beabsichtigtes Klasscnwahlrecht zu kämpfen .

Ebenso protestiert es gegen jeden Versuch , die Wahl der Magistrats -

Personen noch mehr als bisher einzuengen . Für die Magistratswahl
und für die Stadtverordnctenwahl darf nur ein und dasselbe Wahl -

recht gelten und zwar ein besseres Wahlrecht als das von heute . Die

Eroberung des allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahl »

rechts ist unser Ziel . Wir sind uns bewußt , daß wir dies nicht im

ersten Anlauf erreichen werden . Die Arbeiterschaft wird aber nicht

ruhen in diesem Kampfe und ist entschlossen , ihn zu führen mit der

Energie , mit der das Proletariat seine politischen und wirtschaftlichen
Kämpfe zu führen gewohnt ist . _

Die politische Einsicht der leitenden Kreise kann diese Kampfe

verhindern oder doch wenigstens mildern . Wir appellieren nicht an

die Gerechtigkeit . Wir wissen , daß in der Politik nicht eine auS -

gleichende Gerechtigkeit , sondern das Klasseninteresse der bestimmende

Faktor ist . Aber wir erwarten von der politischen Klugheit der maß -

gebenden Kreis «, daß sie unserem Verlangen Folge leisten und daß
dem Proletariat schon jetzt diejenige Anteilnahme an der städtischen
Verwaltung gewährt wird , die ihm nach seiner wirtschaftlichen und

politischen Bedeutung gebührt .
Inzwischen hat , wie eine Meldung aus Lübeck vom 8. Juni

besagt , der 11. schleswig - holsteinische Städtetag be -

schlössen , vorläufig eine Reform des kommunalen Wahl -

rechts unter Slbschaffung des Zensus und Einführung der Klassen -

wähl abzulehnen .
Es soll also alles beim bösen Men bleiben . —

Der ehemalige sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Bueb in

Mülhausen i. E. ist nach der „ Neuen Mülh . Ztg . " spurlos ver -

schwanden . —

Offcnbach a. M. , 9. Juni . Die sozialdemokratische
Fraktion des Stadtverordnetenkollegiums , die die Mehrheit bildet ,
lehnte die Wiederwahl des seit 24 Jahren amtierenden Oberbürgcr -
meisterS Brink ab .

Hiidland .

Oesterreich .
Der Ministerpräsident zur Wahlreform .

Wien , 9. Juni . ( B. H. ) Im W a h l ' r e' f o r m a u s s ch u ß erklärte

Ministerpräsident v. Beck, die Regierung betrachte die Wahlreform
als ihre hauptsächlichste Aufgabe . Sie werde die Regierungsvorlage
nicht modifizieren , weil dies zu einer Verzögerung führen würde , in -
dessen werde sie sich Abänderungsanträgen nicht widersetzen , wenn
diese eine Verständigung ermöglichten . Der Wahlrechtskampf müsse
bald abgeschlossen werden . —

_

Wien , 9. Juni . (ffl . T. B. ) Die Reichsratsdelegation
ist hente zusammengetreten . Der Minister des Aeußern unterbreitet
das gemeinsame Budget . Im Einlaufe befindet sich eine hinter -
p e l l a t i o n Dobernig , die an den Minister des Aeußern die Frage
richtet , wie er die Einbringung des autonomen unga »
risch en Zolltarifes , durch den die Gemeinsamkeit der Mon -
archie erschüttert und die Interessen Oesterreichs beeinträchtigt würden ,
ohne Befragung der österreichischen Regierung und des österreichischen
Parlaments zugeben konnte . —

Frankreich .
Die Sozialreform des ArbcitSministcrS .

Paris , 8. Juni . lEig . Ber . ) Der Arbeitsminister B a r t h o u
hat vorgestern in Ronen eine Rede gehalten , die den Charakter
einer Erwiderung auf die sozialistische Pfingstkundgebnng in
St . Mandö an der Stirne trägt . Herr Barthou will nicht , daß die
Arbeit die Welt beherrsche und die Gesellschaft von der Ausbeutung
durch die Nichtarbeitenden befreie . Er will dem Kapital und der
Arbeit gleiche Rechte und Freiheiten gesetzlich verbürgen und eine
„gerechte Verteilung " des „ gemeinsamen Ertrages " bewirken . Als
Rkittel gegen die Krisen und gegen die Streiks nennt er den
kollektiven Arbeitsvertrag . Er stellt die Reform
des Gewerkschaftsgesetzes von 1884 in Aussicht , die
Kompetenz der Gewerkschaften müsse erweitert
werden . Das Problem sei nicht mehr aufzuschieben . Vor allem
köune man die Verwirklichung dieses Prinzips in jenen
Industrien versuchen , die wie der B c r g b a u und die Metall -
industrie sowohl auf feiten des Kapitals wie der Arbeit starke
Organisationen darbieten . Das Bergbaugesetz von 1310 wäre in
diesem Sinne zu reformieren , auch sei er ( der Minister )
bereit , dieses Gesetz durch die heute fehlenden Unfalls -
bestimmungen zu ergänzen , ohne die der Staat wehr -
los sei . Endlich werde er in einem weiten Ausmaß die
Gewinnbeteiligung anzuwenden versuchen . Der Staat köiiue
bei Verleihung eines Monopols die Gewinnbeteiligung als Be -
dingung aufstellen . Die bevorstehende Reform des Berggesetzes und
die ' Reorganisation der Pariser Transportunternehmungen werde
eine besonders günstige Gelegenheit bieten , diesen Grundsatz zu ver «
wirklichen . Die Regierung sei dazu bereit .

So ungenügend diese Ankündigungen vom sozialistischen Stand «
Punkt aus erscheinen müssen , so beweisen sie doch den starken Fort «
schritt , den die sozialistischen Ideen in Frankreich gemacht haben .
Barthou selbst gehört zu den gemäßigtsten Mitgliedern des Kabinetts ,
in politischer und sozialpolitischer Beziehung . Sein neues Pro -
gramm ist offenbar aus der Erkenntnis geboren , daß sich die
Arbeiter mit der demokratischen Phrase nicht mehr sabspeisen lassen
wollen . Die große Bedeutung , die vom Minister und auch von
anderen Leuten jetzt dem alten Mittelchen der Gewinnbeteiligung zu «
geschrieben wird , zeigt allerdings auch die Rückständigkeit , die in der
französischen Bourgeoisie in bezug auf die Erkennwis sozial -
ökonomischer Probleme besteht .

Die programmatischen Erklärungen der Sozialisten beanspruchen
auch in der bürgerlichen Presse einen breiten Raum . Be -
sonderes Aufsehen hat die Ankündigung I a u r ö s hervorgerufen , daß
die Sozialisten die Hundert - Millionen - Forderung , die
der Kriegsminister und der Marineminister in Aussicht gestellt haben ,
nötigenfalls selbst mit der parlamentarischen Obstruktion
entgegentreten werden , welche Regierung auch immer am Ruder sein
werde . Die Diskussion über die militaristischen Projekte wird jeden -
falls eine der bedeutendsten Ereignisse der Herbstsession werden . Sie
wird wohl auch das Gefüge der radikalen Mehrheit sprengen , da
ein Teil der Radikalsozialistcn . vor allem die Gruppe um P e kl e t a n .
entschlossen ist . die Herabsetzung der Militärausgaben zu verfechten .
Ohne solche Herabsetzung bleibt alles Gerede von Sozialpolitik bloße
Spiegelfechterei . —

_

Wirkungslose Waffen . In Flavignh , Departement CSte
d ' Or , wurden im Auftrage des gerichtlichen Liquidators die Ursuline -
rinnen aus ihrem Kloster durch Gendarmen gewaltsam weggeführt .
Die Oberin erhob lebhaften Einspruch gegen' die Ausweisung und
der anwesende Delegat des Bischofs von Dijon sprach über die Ur -
Heber und die Vollstrecker des Kongregationsgesetzes die höhere
Exkommunikation aus .

Italien .
Die italienische Polizei in Tätigkeit .

Turin , 9. Juni . ( Herold - Depesche . ) Die Polizei entdeckte in der
Alfieristraße eine geheime Druckerei , in welcher die in letzter Zeit



kn der « miee so zahlreich verteiltett aufrilyrerischen Flugschrift�
gedruckt wurden . Mehrere Verhaftungen sind vorgenommen .

Paris , 9. Juni . ( SB. T. B. ) Nach einer der „ Agence HavaS "
aus Rom zugehenden Meldung sucht die dortige Polizei m den
Hotels von Rom nach drei französischen Personen , von denen eine
�ne Frau ist . Es heißt , sse seien dort eingetroffen , um einen
Anschlag auf das Leben des Papstes am morgigen oder dem nächsten

.* Sonntag während des Gottesdienstes in St . Peter auszuführen . —
Spanien .

ES muß etwas geschehen . . .
Madrid , 9. Juni . ( W. T. B. ) Auf die Ansprache des

Kammerpräsidenten bei dem gestrigen Empfange erwiderte
der König , es sei bellagenswert , daß die Bemühungen ,
daS Los der Bedürftigen zu verbessern , mit unverständlichen
strafbaren Handlungen zusammenfielen . In diesen Bemühungen
werde man sich aber nicht aufhalten lassen durch die Ber -
irrungen gewisser Verbrecher , und die Weisheit des Parla -
mentes werde ohne Zweifel eine Lösung finden , welche den Spaniern
volle Gewähr der Sicherheit bieten und ihre Existenz vor den
Irrungen einiger gestörter Geister beschützen werde . Hierzu sei ein
Zusammenwirken mit den öffentlichen Gewalten der anderen Völker
erforderlich .

Von Bemühungen , daS LoS der Bedürftigen zu verbessern , und
von Weisheit deS korrupten Parlaments ( wie auch der Regierung )
haben die spanische » Proletarier bisher verteufelt wenig gespürt .
Und die Königsworte werden in dieser Beziehung auch nichts
ändern . Die königliche Forderung nach Repressalien gegen die An -
archisten dagegen dürste auf fruchtbareren Boden fallen .

Madrid , 9. Juni . ( Herold - Depesche . ) Gegen daS republikanische
Organ « El Paix " ist eine gerichtliche Verfolgung angestrengt worden
wegen eines Artikels , der sich mit dem Attentate befaßt . —

Rußland .
Das Ministerium Goremykin entlassen ?

Petersburg , 9. Juni . ( W. T. B. ) Dem Abendblatt der „ Vir -
schewija Wjedomosti " ist eine Mitteilung zugegangen , die eS bestättgt ,
daß die Demission des gesamten Ministeriums gestern
abend erfolgt ist . Amtlich ist die Richtigkeit dieser Meldung bisher
nicht zugegeben worden . —

Petersburg , 9. Juni . ( Herold - Depesche . ) Wie dersi . Dwadzatin "
meldet , wird binnen wenigen Tagen das neue Kabinett ernannt
werden . Goremykin , Stolypin sowie der Justizminister werden
zurücktreten . Zum Premierminister wird S t i s ch i n s k y ernannt
werden . Gurko wird landwirtschaftlicher Minister , Pellegarde , ehe -
maliger Kanzleichef T r e p o w s , Minister des Innern .

Stischinsky ist der jetzige Ackerbauminister , der eine Agrarreform
ausgearbeitet haben soll , die eine unzulängliche Enteignung deS
Großgrundbesitzes zugunsten der Bauern vorsieht .

GewcrkrcbaftUcbcö *
Ein « euer christlicher Verrat . Durch die Heimarbeitausstellung

in Berlin und durch die Erhebungen der Heimarbeitkommission in

Königsberg wurden die schmachvoll niedrigen Löhne der Schirm -
nähermncn bekannt . Der Zentralverband der Schirmarbeiter und
- Arbeiterinnen ging deshalb mit Eifer an den Ausbau der Orga »
nisation , und es gelaug ihm auch 78 Näherinnen zu organisieren .
Nun sollte eine Lohnbewegung veranstaltet werden . Doch die

?
Fabrikanten verhandelten mit dem Zentralverband nicht , sondern
uchten im Trüben zu fischen , wozu ihnen der ch r i st I i ch e G e -

werkverein der Heimarbeiterinnen , der in Königsberg
sieben Mitglieder zählt , erfolgreich Hülfe leistete . Es kamen
zwei Damen von Berlin , und diese verhandelten namens der
Christlichen mit den Fabrikanten und man schloß einen Vertrag
ab . Die Näherinnen wurden zu einer Versammlung ein¬
geladen , um den Verrat zu bestätigen . Den Vorsitzenden
des Zentralverbandes ließ man nicht m die Versammlung hinein .
Als die Näherinnen , die im Zentralverband organisiert sind , gegen
den Vertrag protestierten , nannte man sie „ schnatternde
Gänse " , lvorauf sie den Saal verließen . Darauf hatten die
Damen vom christlichen Verband nur gewartet , um den Handel
perfekt zu machen . Der Verttag bedeutet für die Näherinnen gar -
nichts . Teilweise enthält er sogar Verschlechterungen . Bei neun
Artikeln sind die Löhne nicht erhöht worden , und das sind gerade
die Schirme , die am meisten angefertigt lverdrn . Dann hat man
bei einigen Sorten eine Zulage von 5 Pfennig pro Dutzend Schirme
gewährt . Dieser Tage fand eine Protestversammlung statt, in der
der Vorstand deS Zentralverbandes ausgefordert wurde , alle Hebel
in Bewegung zu setzen , um diesen Tarif zu Fall zu bringen .

Die „christlichen " und die katholischen Gewerkschaftler , die politisch
beide dem Zentrum getteue Gefolgschaft leisten , zerfleischen sich ohne
Unterlaß in ihren gewerkschaftlichen Verbänden . Im Saargebiet ist
die Feindschaft der Brüder in Christo auf eine kaum noch zu über -
bietende Höhe gestiegen . Wir haben berichtet , daß auf der Burbacher
Hütte mehr als tausend Arbeiter im Streik stehen , weil die Stumm -

linge die Walzwerksarbeiter fortgesetzt dutzendweise lediglich wegen
ihrer Zugehörigkeit zum christlichen Metallarbeiterverbande auf die

Straße warfen , zuletzt 28 . Christliche " auf einmal , nur
weil sie um Zurücknahme der Matzregelung von zweien
der Ihrigen gebeten hatten . Die christlichen Gelverk -

schaftler beschuldigen nun die katholischen Arbeitervereinler der

sogenannten Berliner Richtung , daß sie ihnen gegenüber Verrat üben .

Die . Saarpost " , das Blatt der Christlichen , behauptet , die . Katho -

lischen ' ttieben ihnen in Gemeinschaft mit Polizei und

H ü t t e n b e a m t e n die Säle ab und machten ihnen sonstige
Schwierigkeiten . DaS Blatt gebraucht dabei die Worte „ Nichts -

Würdigkeiten " , . Schmach " usw . In einer der letzten
Nummern schreibt das Blatt : „ In der Berliner ( katholischen )

Arbeitervereinsversammlung in Burbach am letzten Sonntag wurde

in geradezu gemeingefährlicher Weise auf die christ -

lichen Gewerkschaften l o S g e h e tz t . " Ein Sekretär der katholischen

Fachabteilungen habe dort gesagt : . Die christlichen Gewerkschaften

führen den Namen . christlich " nur , um ihre wahre Gestalt zu

verbergen . " In Eppelbom sei in der katholischen Arbeitervereins -

versanimlung „ ebenfalls in der wüstesten Weise gegen
den christlichen Gewerkverein gehetzt " worden . Dann

schreibt das genannte Zentrums - und christliche Gewerkschaftsorgan :
„ Die im christlichen Gewerkverein organisierten Bergleute bedauern

ein solches Verhalten einzelner Geistlicher auf »

tieffte . Mit welchen Empfindungen müssen treue katholische Arbeiter

aus dem Gotteshause gehen , das sie zu ihrer religiösen Erbauung

besuchen , wenn ihnen der Geistliche von der Kanzel

herab (!) erklärt : Er wolle nicht eher ruhen , bis dem christlichen
Gewerkverein die heuchlerische MaSke vom Gesichte

gerissen sei . "

Nach diesen Proben kann man sich einen Begriff davon machen ,
mit welcher Gehässigkeit und welchen Mitteln die Zentrumsgeistlichen
erst die freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie in ihren

Herrschaftsgebieten bekämpft .

Verleumderische GewerkschaftS „ christe »" . Zwei Mitglieder deS

„christlichen " BäckerverbändchenS hatten Angehörige des Deutschen
Bäckerverbandes auf von dem letzteren herausgegebenen Fragebogen
durch die Worte : Lumpen , Diebe , Spitzbuben , Hallunken u. dergl .
beschimpft . DaS Kölner Schöffengericht billigte den Opfern der
M. - Gladbacher Erziehunaskunst mildernde Umstände zu und ver -
urteilte sie zu je 6 M. Geldstrafe .

Verlin und Umgegend .

Ein Transport von 11 böhmischen Buchbinder » wurde von dem

Borsitzenden des Deutschen Buchbmdereibesitzer - Verbandes , Herrn

Königlich sZchstschen KommisstonSrat Hugo Fritzsche von Prag « ach
Berlin dirigiert . Dadurch wollte der Herr seine Fähigkeit als Kom¬
missionär beweisen . An der Solidarität der tschechischen Kollegen
scheiterte der bereits in den Kreisen der Buchbindereibesitzer bejubelte
Plan . Den tschechischen Kollegen war nicht nur verschwiegen worden ,
daß sie als Streikbrecher verwendet werden sollten , auf ausdrückliche
diesbezügliche Fragen war ihnen das sogar besttitten worden . Als
die Kollegen die Wahrheit erfuhren , legten 19 derselben sofort die
Arbeit nieder und erklärten , nicht Verräter an der Sache der Strei -
kenden werden zu wollen . Als der Vorsitzende der Zahlstelle Berlin
in Begleitung zweier tschechischer Kollegen auf dem Kontor der
Firma Fritzsche - Baumbach , Schöneberg , Bahnstraße 29/30 , vorsprach
und um die Auslieferung der Papiere der schändlich Hintergangenen ,
aus ihrer Heimat geholten Buchbinder ersuchte , geriet
Herr Wilhelm Leo , Geschäftsführer der Firma , so in
Aufregung , daß er , bevor noch der Vorfitzende ausgesprochen ,
erklärte , das sei eine Gemeinheit , eine ganz gemeine HandlungS -
weise . Darauf befragt , wer eine gemeine Handlungsweise begangen
habe , erklärte der Herr , das sei eine gemeine Handlungsweise deS
Verbandes I — Darauf wurde der Bevollmächtigte aus dem Kontor
hinausgedrängt , während die tschechischen Kollegen zurückgehalten
wurden . Doch gelang es nicht , dieselben zu überreden dortzubleiben .
Das ganze Gebaren des Herrn beweist , wie sehr die Unternehmer
in der Patsche sitzen ; für unsere Kollegen ein Ansporn zum Aus '
harren im Kampfe .

Weitere geistige Waffen . Eine öffentliche HandlungSgehülfen '
Versammlung war zu Freitagabend vom „ Verein der deutschen Kauf
leute " ( Hirsch - Duncker ) nach dem Deutschen Hof , Luckauerstraße , ein -
berufen . Die Versammlung war von gegen 200 Personen besucht ,
fast ausschließlich Mitglieder des Vereins . Nur etwa 20 Mitglieder
des Vereins für weibliche Augestellte und ungefähr ebenso
viel vom Zentralverband der Handlungsgehülfen waren er -
schienen . Herr Dröger sprach über die Notwendigkeit der
Organisation der Frauen . In der sehr lebhaften Debatte geberdete
sich der Vorsitzende Herr Sommer wie ein kleiner Zar .
Selbstherrlich dekretierte er eine Redezeit von 10 Minuten und unter
wütendem Schwingen der Glocke verbat er sich jede Kritik seiner
Geschäftsführung . „ Sie da , der Sie da an der Wand stehen , ich
rufe Sie zur Ordnung " , brüllte er einen harmlosen Zuhörer an .
Und in dem gleichen Ton ging' s stundenlang . Natürlich antworteten
die Zenttalverbändler mit stürmischer Heiterkeit und ihre Redner
die Kollegen Born und Borchardt ließen sich durch die

Parorysmen des Herrn Sommer nicht stören . Dann aber
ergriff Herr Dröger das Schlußwort und benutzte es
dazu , die Zenttalverbändler zu beschimpfen . Als er sich zu dem
Ausdruck „Frechheit " verstieg , wiesen die Angegriffenen dies in em -
pörten Zwilchenrufen zurück und verließen in corpore das Lokal , in
dem nun der schimpfende Herr Dröger und der wutschnaubend
läutende Herr Sommer ihren Gefühlen fteien Lauf lassen konnten .

Noch ganz zuletzt führte Herr Sommer eine Szene aus . indem er
einem der Hinausgehenden nachbrüllte , er solle den Hut - - erst
draußen aufsetzen . Man kann sich das Gelächter borstellen , daS diese
Paschamanier bei den Scheidenden hervorrief .

Und das nennt man bei den Hirsch - Dunckerschen Redefteiheit I

Achtung , Kleber !

Jeder Kleber , der vom Montag ab ohne Kontrollkarte arbeitet ,
arbeitet nicht zu vertragsmäßigen Bedingungen . Wir ersuchen die
Bauarbeiter , eventuelle Fälle an das Verbandsbureau , Engelufer 1ö,
Amt IV , 9720 , zu melden .

Die Verbandsleitung .

Wegen Tarifbruchs ist die Firma Winterfeld . Eberswalderstr . ,
gesperrt . Da die Firma in der Duncker - , Lychener - , Raumer - und

Schliemannstraße Neutapezierungen herstellen läßt , ersuchen wir die
Wohnungsinhaber , Arbeiten der Firma Winterfeld zurückzuweisen .

_
Die Achtzehnerkommission .

Achtung Z Kleber und Bauhandwerker !

Die Sperre über die Firma Linke , Rigaerstr . 109 — Bau :

Friedenau , Fregestratze und Holsteinischesttaße - Ecke — besteht für
unsere Organisation nach wie vor . Wir haben erneut festgestellt ,
daß die dort beschäftigten Kleber die Tarifpreise nicht be -

zahlt bekommen , obwohl der Unternehmer der Achtzehnerkommission
gegenüber sich verpflichtet haben soll , sie zu zahlen . Deshalb be -

stehen wir auf unseren Forderungen , die wir Herrn Linke gestellt
haben .

Der Vorstand der fteien Vereinigung der Tapezierer .
Bureau : Schützenstr . 18419 . Telephon I 8282 .

Ocutfchcs Reich .

Fünfte Generalversammlung des ZentralvertandeS der HandlungS -
gehülfen und - Gehülfinne » Deutschlands . Zu dem Verhandlungsbericht
über die stattgefundene Generalversammlung des Verbandes erhalten
wir folgende Zuschrift : In dem Verhandlungsbericht in Nr . 129 des

. Vorwärt » " heißt es : „ Eine ganze Anzahl Redner verurteilt die

Saltimg
des Vorstandes , der die Fraktion bestimmen wollte , einem

esetzentwurf ( über die Kaufmannsgerichte ) zuzustiinmen , der die

weiblichen Mitglieder entrechtete " . Die betreffenden Delegierten
waren der irrigen Auffassung , daß die Fraktion wegen des

verweigerten Frauenstimmrechts gegen die Kaufiiiannsgerichte

gestimmt habe . Demgegenüber wurde vom Unterzeichneten
festgestellt . daß laut Protokoll über die Verhandlungen
des Bremer Parteitages Seite 209 die Fraktion trotz des verweigerten

Frauenstimmrechts für da » Gesetz zu stimmen beschlossen hatte für
den Fall , daß in die geforderte Herabsetzung der Wahlaltersgrenze
eingewilligt würde . Diese wichtige Feststellung hätte der Bericht -
erftatter nicht verschweigen dürfen .

Ferner heißt es in dem Bericht : » Ein Hamburger Redner ver -
ttitt die Meinung , daß die Fraktion wohl eine Verbeugung vor den

bürgerlichen Dainen machen ivollte . " Der betreffende Redner hatte
von der freisinnigen Fraktion gesprochen , welche bekanntlich
ebenfalls gegen das Gesetz gestimmt hat .

Der Bor st and
des gentralverbandes der Handlungsgehülfen
und - Gehülfinne » Deutschlands . Sitz Hamburg .

Max Josephsohn , Vorsitzender .
» »

»
An das Referat , des Genossen Borchart und über

die dazu vorgelegte Resolution betteffend LeHrlingSftage schloß
sich eine lebhafte Debatte , welche zu folgendem Ergebnis führte :

In Erwägung , daß die Mehrzahl der Mitglieder sich mit der Lehr -
lingsfrage noch nicht eingehend genug beschäftigt hat . sieht die

Generalversammlung von einer Abstimmung vorläufig ab und er -

sucht den Referenten , seine Ansichten in einer Broschüre ausführlich
niederzulegen . Ueber die Frage soll dann in den Mitglieder -
Versammlungen diskutiert werben , um eine spätere Beschlußfassung
gründlich vorzubereiten . _

Die Hüttenarieiter werden rebellisch .
Der Ausstand im Saarrevier hat anscheinend auch die Hütten -

sklaven in Schlesien aufgerüttelt . Wie aus Beuthen berichtet wird ,

legten am Freitag IbOO Hüttenleute der HuldschinSkischen Hüttenwerke

in SoSnowice die Arbeit nieder .

Der Streik der Burbacher Hüttenleute nimmt größer « Dimen -

fiopen an . Gestern abend legten wiederum annähernd 300 Mann

die Arbeit nieder . In einer von 1800 Personen besuchten gestrigen
Versammlung wurde beschlossen , heute — Sonnabend — eine aus

fünf Personen bestehende Kommission nochmals bei der Hütten -

Verwaltung borsprechen zu lassen , um auf ftiedlichem Wege eine

Einigung zu erzielen .
Die Direktion wiegt sich in dem holden Wahn, " die Empörung

der Arbeiter durch Schreckmanöver besiegen zu können . Heute

mittag wurden sämtliche aus der Burbacher Hütte noch tätigen

Arbeiter mit Ausnahme ber an den Hochöfen und in den Werkstätten

beschäftigten vorläufig entlassen .

Tatsächlich konnte man den Betrieb nicht mehr aufrecht er -

halten und da markierte man den starken Mann — um den Arbeits -

willigen nicht Lohn zahlen zu müssen . Die Maßregel wird ihre

Wirkung nicht verfehlen . _

Die Metallkönige geben «ach !

Der Verband schlesischer Metallindustrieller beschloß in einer

Sonnabendmittag abgehaltenen Versammlung , die Aussperrung der

organisierten Arbeiter aufzuheben , so daß wahrscheinlich am Montag in
allen Betrieben die Arbeit rn vollem Umfange aufgenommen werden wird .
Den Arbeitern wurde die Zusage gemacht , daß die niedrigen Löhne
in einem Betriebe , in den : eine Regelung noch nicht erfolgt ist , um
durchschnittlich 1 —2 Pf . für die Stunde je nach Kategorie und

Leistungsfähigkeit aufgebessert werden sollen .

I » Zittau stteiken 80 Arbeiter der Firma F. A. Bernhardt
( Presser , Färber , Appreteure ) wegen Maßregelung und Lohnkürzung .
Zuzug ist fernzuhalten . Alle Arbeiterzeitungen werden um Abdruck
gebeten .

Kampf im Textilgewerbe . Am Freitagabend beschlossen die
Spinner und Spinnerinnen der Hannoverschen Baumwollspinnerei
in den Ausstand einzutteten . Die aufgestellten Forderungen lauten :
Rücknahme der Maßregelungen , Zehnstundentag und Lohnerhöhung .

Der Stteik in der Lausitzer Kellner - und Konttollblockfabrik von
H. Görisch in Spremberg , dauert unverändert fort . Trotzdem die
Firma die verzweifelfften Anstrengungen macht . Arbeitskräfte zu er -
langen , ist es ihr nur in einem Falle geglückt . Der betreffende
Arbeitswillige hat aber schon wieder seine . Kündigung eingereicht ,
da er das Unwürdige seiner Handlungsweise einsah . Die aus -
ständigen Kollegen sehen den Ausgang des Streiks , der nicht mehr
zweifelhast ist , mit großer Ruhe entgegen .

HusUmd .

Die Gewerkschaften Oesterreichs im Jahre 1995 . Die Statistik
über den Stand der österreichischen Gewerkschaften im Jahre 190S
ist soeben von der Gewerkschaftskommission in einem stattlichen
Heftchcn herausgegeben worden . Danach hat das Jahr 190S mit
einem hocherfrculichcn Aufschwung fowohl bezüglich der Mitglieder -
gewinnung als auch der Vermögenszunahme abgeschlossen . Mehr
als 244 000 neue Mitglieder wurden den Gewerkschaften zugeführt .
ausgetreten sind rund 110 000 , so daß sich ein reiner Zuwachs
von 133 000 Mitgliedern nachweifen läßt . Der Genosse Hueber .
Vorsitzender der österreichischen Gewerkschaftskommission , hebt her -
vor , daß an diesen Erfolgen auch die Sozialdemokratie aller
Nationen Oesterreichts ihren redlichen Anteil habe . Alle Ver »
suche der politischen Gegner , starke nationale , christlich - soziale oder
auch nur sogenannte neutrale Gewerkschaften zu gründen , seien
vergeblich gewesen . Auch unter den gewerkschaftlich organisierten
Arbeitern breche sich immer mehr die Erkenntnis durch , daß
national - sozialistisch gedachte Gewerkschaften in einem Staate wie
Oesterreich naturgemäß zu einer Entfremdung der Gewerkschaften
untereinander führen müßte , weil das besondere Erwecken natio -
naler Empfindungen bei der großen Masse der Arbeiterschaft nicht
in den gewünschten Bahnen des von uns verstandenen Jnternatio -
nalismus beherrscht und gedenkt , sondern vielmehr in Oesterreich
bei den vorhandenen nationalen Wirren falsch verstanden werden

müsse . Die Zcntralverbände gewinnen denn auch immer mehr an
Einfluß , die Lokalvereine gehen zurück . Die ersteren haben sich im

Jahre 1905 um zwei vermehrt , während die Lokalvcreine von 121

auf 100 gesunken sind . Die Zahl der Zentralverbände stieg von
2108 auf 2964 . Die Gesamtmitgliederzahl der Gewerkschaften
betrug 323 000 gegen . 189 121 im Vorjahre . Besonders erfreulich
ist die Zunahme an weiblichen Mitgliedern , die 15 347 oder 117,5

Prozent betrug ; die Gesamtzahl der weiblichen Mitglieder war
Ende 1905 auf 28 402 gestiegen . Verlust an Mitgliedern haben
nur 6 kleinere Organisationen aufzuweisen .

Da in den österreichischen Kronländern nach der Berufsstatistik
von 1900 im ganzen 2 226 601 erwachsene industrielle Arbeiter ge -
zählt wurden , so bleibt für die österreichischen Gewerkschaften noch
immer ein ungeheures Stück Arbeit zu bewältigen . Im Durch -
schnitt kommen auf 100 Beschäftigte erst 14 organisierte Arbeiter .
Am besten sind die Buchdrucker organisiert , nämlich zu 77,75 Proz .
Sodann folgen die Hafenarbeiter mit 38,46 , die Lederarbeiter mit
28,51 , Hutmacher 26 . 49 , Eisenbahner 25 . 44 usw . Die JahreSein -
nähme der Gewerkschaften belief sich auf 4,6 Millionen Kronen .
die Ausgabe auf 3,8 Millionen Kronen . Hiervon wurden für
Unterstützungszwecke 1,7 Millionen Kronen , das sind 45 Proz . und

für alle anderen Zwecke 2. 1 Millionen Kronen . daS sind 55 Proz . .

verausgabt . Der Jahresüberschuß beträgt über 800 000 Kronen .
womit der Gesamtvermögensstand auf 5 387 326 Kronen ange -
wachsen ist . Ueber den Stand der Fachpresse wird folgendes mit -

geteilt : ES bestehen in Oesterreich 40 deutsche . 29 tschechische .
5 polnische und 1 italienisches Fachblatt . 10 deutsche Blätter er -

scheinen einmal . 12 zweimal . 2 dreimal im Monat . 10 erscheinen

14tägig und 5 wöchentlich : 8 tschechische Blätter erscheinen einmal .

9 zweimal . 2 dreimal im Monat . 6 kommen 14tägig und 4 wöchent -

lich heraus ; von polnischen Blättern erscheinen 2 zweimal . 2 drei -

mal und 1 wöchentlich . Die deutschen Fachblätter haben eine

Auflage von 204 450 , die tschechischen 110150 , die polnischen 16 700 ,

das italienische 630 . macht zusammen 331930 . Die übrigen zahl -

reichen Tabellen bringen einen Ueberblick über die UnterstützungS -

zweige und sonstigen Einrichtungen der Gewerkschaften . Am

Schlüsse wird bemerkt , daß auch in Oesterreich die Scharfmacher

den Gewerkschaften in die Hände arbeiten , indem sie durch ihre

brutalen Matznahmen die Indifferenten mit Gewalt in die Ver -

bände hineintreiben .
In Güllskogen bei Drammen ( Norwegen ) ist in der dortige »

Goldleistenfabrik ein Konflikt ausgebrochen ; die Arbeiter kündigten .

Zuzug ist streng fernzuhalten .

Im Buchbindergewerbe in Belgrad steht der Ausbruch eines

Konfliktes vor der Tür . da die Unternehmer den Arbeitern einen

Tarif aufdrängen wollen , der eine Verschlechterimg der Arbeits¬

verhältnisse bedeutet . Die Kollegen erwarten , daß kein Zuzug von

Deutschland den Kämpfenden die Positton erschwert .

Letzte JVadmchten und Depefchen .
Anarchistenfurcht .

Pari « , 9. Juni . ( W. T. B. ) Infolge der Meldung , daß in

den letzten Tagen in verschiedenen französischen Hafenstädten

zwischen Cette und der spanischen Grenze zahlreiche Anarchisten

aufgetaucht seien , hat sich der Leiter der Pariser politischen Sicher -

heitsbehörde nach Montpellier begeben , um die für die Ueber -

wachung der Anarchisten notwendigen Maßnahmen zu treffen .

Seine Demission deS russischen Ministeriums .

Petersburg . 9. Juni . ( W. T. B. ) Die von hiesigen Blättern

gebrachte Nachricht , da » Ministerium habe seine Demission ein -

gereicht , erweist sich als völlig unbegründet .

BuS der Duma .

Petersburg , 9. Juni . ( W. T. B. ) Nach verschiedenen Reden

über die Agrarfrage nimmt die Duma 32 Interpellationen an die

Minister deS Jnnerm und des Krieges an , die ungesetzliche Ber -

Haftungen und Anwendung der Folter in Riga » um Gegenstand

haben . Die Duma vertagt sich darauf bis Montagvormittag .

Unruhen in Warschau .
Warschau . 9. Juni . < W. T. B. ) Eine Gruppe bewaffneter

Personen zerstörte heute abend etwa 20 Läden der Branntwein .

monopolverwaltung . Bei den Unruhen wurden 3 Personen ge -

tötet und 7 verwundet . _
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Kochrevj der Zevtralstellt für Arbeiter -Wohlfahrts-
einrichtungen .

Nürnberg , 8. Juni .
Die heutige Sitzung wurde in Fürth in dem eben erst eröffneten

Tolksbildungsheim . Berolzheimerianum " abgehalten . Der Zweck
der heutigen Tagung ist eine Aussprache über das Thema : . An -
bahnung und Pflege von Beziehungen zwischen
den verschiedenen Volkskreise n" . Hierzu sind vier
Referate vorgesehen , als erster Redner spricht Prof . Dr . Eucken -
Jena über die Bedeutung solcher Beziehungen im Interesse der
Kultur . Redner beklagt es als einen großen Mangel unserer
Kultur , daß zur Verbreitung der geistigen Güter so außerordentlich
wenig getan worden ist . Eine Kultur , die sich so sehr vom Volks -
leben absondert , könne leicht ihre Frische und Natürlichkeit , ja sogar
ihre Wahrhaftigkeit verlieren . Das Fehlen großer einfacher Nicht -
linien laste schwer auf Kunst und Philosophie . Unser Kulturleben
zu verjüngen , frisches Leben hineinzubringen , sei eine schöne
dankenswerte Aufgabe , die sich erfüllen lasse , wenn man eine Be -
rührung der verschiedenen Volkskiasien , ein persönliches Sichnäher -
treten herbeiführen könne . Das deutsche Volk stehe sich schroff und
unerbittlich gegenüber , sei verfeindet und verbittert durch die
großen Gegensätze , wie sie besonders in sozialer Beziehung zu
beobachten sind . Diese tiefe Kluft könne überbrückt werden , wenn
die Persönlichkeit eine größere Entwickclung gewinne , der Weg
hierzu werde gebahnt durch die gemeinsame Arbeit aller Volkskreise .
Die Schwierigkeiten seien allerdings ungeheuer . ES kämen dabei in
Frage die Verhältnisse unseres deutschen Volkes zur Sitte , unsere
Umgangsformen , deren unsichere Gestaltung bei der Berührung
verschiedener VolkSkreise eine gewisse Unbehaglichkeit hervorrufe .
Auch hier müsse man sich zusammenfinden , wie auf allen Gebieten ,
wo große Volkskreise sich in verschiedene Lager gesondert haben .

Ueber . Die Settlementbewegung in England "
referiert Dr . Erbbrrg - Berlin , der auf einer Studienreise die
englischen Settlements besichtigt hat und seine Beobachtungen in
großen Zügen mitteilt . Diese Settlements sind Ansiedelungen ge -
bildetet Leute in den ärmsten Distrikten einer Stadt zum Zwecke
sozialer Arbeit . Sie sind oft mit ausgedehnten Räumen , Sälen ,
Klubzimmern . Turnsälen , Erfrischungsräumen usw . verbunden .
Die Bewohner des Settlements heißen „Residents " , die außerhalb
wohnenden Mitarbeitet „nein resiäent woricers " . Redner betrachtet
die Settlements als die versöhnlichsten aller englischen Wohlfahrts -
einrichtungen , als diejenigen , die am allermeisten auf den Charakter
des englischen Volkes zugeschnitten seien . Sie sind schon einige
Jahrzehnte alt und ihr Ursprung geht auf akademisch gebildete
Männer zurück , die sich unter die ärmsten ihres Volkes mischten , um
ihr Leben mit ihnen zu teilen . England hat sich zuerst zum großen
Industriestaat entwickelt , und im Gefolge dieser Entwickelung
traten die furchtbaren sozialen Schäden auf , zu deren Bekämpfung
geschritten wurde , als man sie erkannt hatte . ES war eine sehr
schwere Ausgabe, der diese Männer sich unterzogen . Sie muhten
sich zuerst darauf beschränken, die Psychologie der Massen zu er -
gründen , was ihnen durch die politische Erziehung des Engländers
als Staatsbürger , der in seinem Nächsten nicht einen Menschen aus
einer anderen Klasse ficht , sondern einen Sohn seines Volkes , er -
leichtert wurde ; auch die religiöse Erziehung spielt dabei eine große
Rolle . Beide , die politische und die religiöse Erziehung deS Eng¬
länders , rufen den Geist der Verantwortlichkeit für das Schicksal
anderer Volksschichten wach . Dazu kommt , daß das englische Volk
nicht so durch den politischen Kampf auseinandergerissen ist wie das

deutsche . Die Engländer aller Schichten finden stets einen neutralen
Boden , auf dem sie sich zusammen bewegen können . Die Settlement -

bewegung fand unter diesen Umständen einen günstigen Boden und
hat sich aus kleinen Anfängen zu großem Umfang entwickelt . Sie

erstreckt sich auf alle Gebiete der Wohlfahrtspflege ; ihre Erfolge
treten zwar durch Symptome in die Erscheinung , sind aber vor -

( Nachdruck verlöten . )

Die Uhr .
Botk MaxiM Gorki . Aus dem Russischen von Erla .

St.

Tick — ka » . tick — lack ! In der nächtlichen Stille und in
einsamen Stunden ist eS unheimlich , das regelmäßige Ticken der
Uhr zu vernehmen : monoton und mathematisch regelmäßig zeigt sie
das stete Fortrollen des Lebens an . Dunkel und Nacht umhüllen
die Erde , alles schweigt , — nur die Uhr spricht kalt und laut von
dem Entfliehen der Sekunden . . . Der Pendel schlägt und mit
jedem Schlag verkürzt das Leben sich um eine Sekunde , uni ein
winziges Stuckchen Zeit , welches jedem von uns gegeben , auf eine
Sekunde , die nicht mehr zu Uns zurückkehrt . Woher kommen die
Sekunden und wohin schwinden sie ? Niemand vermag uns diese
Frage zu lösen . . . Und im Weltall sind noch viele Fragen , welche
der Antwort harren ; es gibt noch weit wichtigere Fragen , von deren

Lösung unser Glück abhängt . Wie leben , um sich nützend im Dasein
zu wissen ; wie leben , um nicht den Glauben und die Lust zu ver -
lieren ; wie leben , daß keine Sekunde verschwindet , in der sich nicht
unsere Seele und unser Geist hebt ? Wird die Uht ! in ihrer endlosen
Bewegung uns diese Frage einst lösen ? — Was sagt die Uhr
dazu ?

II .
Tick — tack , tick — tackl

Es gibt auf der Welt nichts Gleichgültigeres als die Uhr : sie

schlägt ebenso regelmäßig in den Minuten Eurer Geburt , wie in den
Minuten , in denen Ihr begierig die Blumen Eurer Jugenbträume
pflückt . Vom Augenblick seiner Geburt geht der Mensch mit jedem
Tage dem Tode entgegen . Und wenn Ihr im Todeskampf röcheln
werdet , so wird die Uhr ruhig und trocken seine Sekunden zählen .
Hört Nur hin auf dieses kalte Zählen ! In seinem Klang liegt
etwaS Allwissendes und etwas MüdeS von diesem Wissen . Nichts
ist der Uhr teuer , nichts vermag sie aus ihrer Ruhe zu bringen .
Sie bleibt gleichgültig und kalt ! Doch wir . die wir das Leben voll
und schön leben wollen , wir müssen uns eine andere Uhr verschaffen .
Eine neue Uhr boller Empfinden , voller Gedanken und Wirksamkeit ,
soll sie uns das langjährige , eintönige , das Gemüt verstimmende ,
die Seele tötende , das vorwurfsvolle Schlagen der alten Uhr er -
setzen .

m .
Tick — tack , tick — tack !

In den unermüdlichen Bewegungen der Uhr gibt es keinen

ruhenden Punkt . — Was nennen wir Gegenwart ? Eine neu -

erzeugte Sekunde stößt die andere in den Abgrund des Unerforsch -
'

Ti ck — t a ck! Und Ihr seid glücklich .
Tick — tack ! Und man gießt in Euer Herz einen giftigen

Becher voll Leid und Tränen . Und dies Gift kann für Euer ganzes
Leben in Euch stecken bleiben , wenn Ihr nicht alle Mühe daran

fetzen werdet , jede Sekunde Eures Lebens mit etwas Neuem und

Lebendigem auszufüllen . Das Leiden ist so verführerM ; eZ ist
solch ein gefährliches Privilegium : während es uns oeherrscht ,
suchen wir gewöhnlich nichts anderes , was uns ein höheres Recht
auf die Benennung „ Mensch " gibt . Und des Leidens ist so viel , daß
es alltäglich geworden ist uno die Aufmerksamkeit der Menschheit
nicht mehr auf sich lenkt . DaftiW kst es kaum der Mühe wert , fein
Leiden hochzuschätzen , man muh seinem Ich viel Kostbareres und

Eigeneres geben ! Das Leiden ist jetzt ein wertloser Fonds . Man
muh über sein Leben niemand klagen : denn in den Worten des

Trostes wiro der Mensch selten da ? finden , was tt in ihnen sucht.

läufig noch unmeßbar . Die Settlements sind jetzt zum sozialen
Gewissen Englands geworden .

Zu der Frage , ob diese Bewegung auch in Deutschland ins
Leben gerufen werden könne , bemerkt Redner , wenn man dies

beabsichtige , so dürfe man die Verschiedenartigkeit der englischen
und der deutschen Verhältnisse nicht außer acht lassen . Die soziale
EntWickelung in Deutschland sei eine ganz andere als in England .
Aus dem Beispiele Englands hat man gelernt , wohin es führt , wenn
man die ökonomische EntWickelung unbekümmert sich entfalten läßt .
Ein Massenelend , wie es in England herrscht , sei bei uns aus -

geschlossen . Die Settlementbewegung müsse daher einen ganz
anderen Charakter tragen . Dort handelt es sich um die Beseitigung
vorhandener Zustände , bei uns darum , zu verhindern , daß wir zu
solchen Zuständen kommen . Infolgedessen ist auch das Publikum ,
an das man sich zu wenden hat , ein ganz anderes . Der deutsche
Arbeiter ist Sozialdemokrat , aber der englische ist nicht einmal mehr
fähig , Sozialdemokrat zu sein ( ! ) In Deutschland hat man nicht
mit einer dumpfen Masse zu rechnen , sondern mit einer Arbeiter -
schaft , die von Klassenbewußtsein erfüllt und von einer der unseligen
gerade entgegengesetzten Weltanschauung beherrscht ist und den

Wohlfahrtsbestrebungen vielfach tiefes Mißtrauen entgegenbringt
wodurch die Arbeit sehr erschwert wird . Das Arbeitsgebiet ist also
ein ganz anderes , und die englischen Settlements , so interessant
und anregend sie sind , können nicht zum Vorbild für deutsche Ein

richtungen dienen , wohl aber kann und muß man das eine aus
ihnen lernen : das Gefühl absoluter Verantwortlichkeit jedes ein -

zelnen für die Geschicke seines Volkes . Ist dies der Fall , so wird
auch in Deutschland der Boden gewonnen sein , auf dem sich die Vev
söhnung vollziehen kann . Die Schwierigkeiten seien zwar un -
geheuer , aber es sei nicht der Brauch bei uns , vor etwas zurückzu -
schrecken , von dessen Notwendigkeit man überzeugt sei .

Prof . Dr . Conrad - Halle sprach über „ Die Settlement
bewegung in Amerik a" . Er verwies auf die gewaltige
Opferfreudigkcit der besitzenden Klassen in Amerika , die Millionen
zur Verfügung stellt und wo die reichsten Leute ihre ganze Kraft
der Arbeit in den Settlements widmen . Der Ursprung der ameri -
kanischen Settlementbewegung gehe nicht wie in England auf die

Verbrecherviertel zurück , sondern auf diejenigen Viertel , wo die
Einwanderer sich zusammenfanden , und die Bewegung hatte den
Zweck , die Einwanoercr zu Amerikanern zu erziehen , sie auf dem
amerikanischen Boden heimisch zu machen . Das waren ihre ersten
Aufgaben , jetzt aber treten sie überall ein , wo geholfen werden kann .
Sie beschränken sich nicht darauf , daß sich Leute in die Settlements
hineinsetzen , sondern sie bemühen sich auch , aus dem Kreise der
Settlemcnter Hülfskräfte heranzuziehen . Ihre Aufgabe ist , die
Vaterlandsliebe zu erwecken , den Geist der Selbständigkeit anzu -
erziehen , nach allen Richtungen hin wirtschaftlich vorzubilden , also
vorbeugend zu wirken , den Leuten die Fähigkeit zu geben , daß sie
nicht tn den Sumpf hineinfallen , sie auch zu lehren , das Leben
richtig aufzufassen und auch zu genießen . Das geschieht ganz ent -
schieden mit Erfolg . Das Hauptprinzip in Amerika ist , nicht un -
mittelbar wohlzutun . Man will auch den Schein jeglicher Wohl -
tätigkeit vermeiden , weil bei dem Selbstbewußtsein der Amerikaner
ein großer Teil der Betreffenden unbedingt zurückgeschreckt würde .
Der Schwerpunkt wird gelegt auf das persönliche Nähertreten der
einzelnen Klassen der Bevölkerung , um ausgleichend zu wirken .
In der Art , wie sich die amerikanischen Settlements zur Religion
stellen , sieht Redner ein ungemein richtiges Vorgehen ; man be�
fleißige sich der Pflege wahrer Religion , lasse aber nicht den
geringsten religiösen Gegensatz aufkommen . Die gleiche Aufmerk '
samkeit , die der geistigen und sittlichen Bildung zugewendet werde ,
widme man auch der körperlichen Pflege , überall seien Ein
richtungen , wo gymnastische Uebungen betrieben werden können , und
der Einfluß auf die Jugend sei in der Tat ein erfreulicher und bc -
deutsamer . Einö Aufgabe der amerikanischen Settlements bestehe
auch darin , die gebildeten Klassen selbst heranzuziehen und anzu -
regen , ihre Settlementaufgaben zu erkennen und in deren Dienst
zu treten . — In seinem Resümee bemerkt Redner , aus der

Am vollsten und interessantesten ist dem Menschen das
Leben , wenn er das ihn am Leben Störende bekämpfd
Im Kampfe entfliehen dann unbemerkt die schweren und trüben
Stunden ,

IV .
Tick — tack , tick — tack !

DaS Leben des Menschen ist lachhaft kurz . Wie lsben ? Einige
welchen dem Leben starrsinnig aus , andere wieder geben sich ihm
ganz hin . Die elfteren werden an ihrem Lebensabend arm an
Geist und Erinnerungen sein , die letzteren werden wie an dem
einen so an dem anderen reich sein . Und diese und jene werden
sterben und von allen wird nichts bleiben , wenn sich nicht jemand
findet , der selbstlos dem Leben seinen Geist und sein Herz hingibt
Und wenn Ihr sterben werdet , so wird die Uhr gleichgültig die
Sekunden Eures Todeskampfes zählen — tick — tack ! Und in der »
selben Sekunde werden auch viele Menschen geboren , doch Ihr , Ihr
seid nicht mehr da . Und außer Eurem Körper , der einen schlechten
Geruch verbreitet , wird nichts von Euch bleiben . Empört sich Euer
Stolz nicht gegen diese automatenhafte Schöpfung , die Euch ins
Leben wirft , herausreißt und damit ihr Werk beendet glaubt ?
Wenn Ihr stolz und gekränkt seid , wenn es Euch empört , daß Ihr
Euch den geheimen Aufgaben der Zeit unterwerfen müßt , dann
stärkt in Euch die Achtung vor Euch selbst ! Denkt an Eure Rolle
im Leben : es wurde einst ein Ziegelstein gemacht , er lag unbeweg -
lich in einem Gebäude , zerbröckelte dann und verschwand . . . Es
ist doch ohne Reiz und abgeschmackt , ein Ziegelstein zu sein , nicht
wahr ? Wenn Ihr des Lebens gute , voll Fühlen und Denken stürm -
bewegte Stunden kosten wollt , wenn Ihr Verstand und Seele habt ,
dann bleibt kein Ziegelstein .

V.
Tick — tack , tick — tack !

Denkt nach , was Ihr in dem unendlichen Fortbewegen der Uhr
bedeutet , — Ihr werdet von dem Bewußtsein Eurer Nichtigkeit
niedergedrückt sein . Ja , dieses Bewußtsein soll Euch kränken ! Es
soll in Euch Euren Stolz erwecken , Ihr sollt Haß zum Leben , das
erniedrigt , verspüren und Ihr sollt ihm den Kampf erklären . Als
die Natur dem Menschen die Fähigkeit , auf allen Vieren zu klettern ,
nahm , gab sie ihm�als Stütze — das Ideal . Und seit dieser Zeit
strebt der Mensch instinktiv und unwillkürlich nach etwas Besserem ,
nach etwas Höherem . Lehrt die Menschen nach der Erkenntnis
streben , lehrt sie verstehen , daß nur in dem bewußten Streben nach
dem Höheren daS wahre Glück ruht . Klagt nicht über Schwäche
und klagt überhaupt über nichts . Das einzige , was Euer Klagen
Euch bringen kann , — ist das Bemitleiden , das Almosen der Armen
an Geist . Alle Menschen sind gleich unglücklich , doch am Unglück -
lichsten ist der Mensch , der sich mit seinem Unglück schmückt . Diese
Menschen dürstet es am meisten nach Beachtung , und sie sind ihrer
doch am wenigsten würdig . Das Vorwärtsstreben , das ist des
Lebens Ziel . ES sei daS ganjje Leben ein großes gewaltiges
Streben und dann erst werden m ihm hehre , gewaltige Stunden
sein .

VI .
TiS - tack . tick — tack I

„ Wozu hast Du dem Menschen das Licht gegeben , wenn der

Weg ihm versperrt ist , und wenn Du ihn mit Finsternis umgibst ? "
Also fragte der alte Jehova Gott . Obgleich heute auch die Menschen
Kinder GotteS sind und nach seinem Ebenbilde erschaffen wurden ,
wird doch keiner unter ihnen so kühn wie Jehova sein und ihm solch
eine Frage vorlegen . Ja , die Menschen schätzen sich zu wenig .
Heute lieben wenige das Leben und lieben sich selbst sogar ver -
ständniSlos . Und dennoch fürchten sie den Tod , obgleich er un -
vermeidlich ist . Das weiß man , das Unvermeidliche ist Gesetz .
Stirbt doch der Mensch , seitdem er auf die Erde gekommen , und es .

Settlementbewegung könne man lernen , mit welchen Schwieri

leiten man vor allen Dingen in bezug auf die Klassengegensätze i

kämpfen habe . Ihnen entgegenzutreten , sei die erste Aufgab » « '

Zunächst werde das Settlement zur Beseitigung des Gegensatzes „

zwischen Gebildeten und Ungebildeten beitragen . Dann komme m

Betracht der Gegensatz zwischen Reich und Arm , der durch d�
Sozialdemokratie verschärft werde , die unser Eintreten nicht duloen

wolle und darauf hinarbeite , das Mißtrauen gegen d,e Gebildeten

und Besitzenden zu schüren . Hier müsse von unten auf angefangen

werden , um das richtige Verständnis zu erwecken , was weniger

durch Armenpflege als durch persönliche Fürsorge geschehen könne .

Zu diesem Zwecke müßten sich alle Gebildeten und Besitzenden zu «

sammenscharen . . � , , , ,
Ueber die Volksheimbewegung in Deutschland ,

insbesondere das Hamburger Volksheim , berichtete an -

schließend an die ersten Berichte Rat Dr . Jaques - Hamburg . Auch

er hält es für nötig , daß auf die unteren Volksschichten aus den

Kreisen der Gebildeten eingewirkt werde , damit gegenüber den von

den politischen Parteien , von oben und unten , täglich verspritzten
Gift des Hasses eine Versöhnung der Gegensätze herbeigeführt
werde .

Hauptmann v. Kalckstein - Bremen schilderte die Einrichtungen
des Bremer sozialen Museums .

Geh . Admiralitätsrat Harms vom Reichsmarineamt verweist

auf die in dasselbe Gebiet sozialer Fürsorge fallende Tätigkeit der

Armee - und Marineverwaltungen mit ihren Einrichtungen der

Soldaten - und Secmannsheime .
Pfarrer Fickentscher - Nürnberg bedauert die ablehnende Haltung

der weiten Arbeiterkrcise gegen die kirchliche soziale Hülfsarbeit .
Aber so sehr der Respekt der Arbeiterschaft vor der Kirche gesunken
sei , so starkk sei der Respekt der Arbeiter vor der Persönlichkeit

Jesu Christi . Hier könne der Geistliche einsetzen , um das Werk der

Versöhnung herbeizuführen . Besonders wertvoll sei die Mithülfe
der Frauen , die man ja in Norddeutschland als Pastorengehülfen be «

zeichnet habe .
Fräulein Friedcwthal - Berlin und Frau Hofrat v. Forster «

Nürnberg machen Mitteilungen über die Arbeit von weiblicher Setts

auf diesem Arbeitsgebiet .
Hofrat v. Forster - Nürnberg richtet einen Appell an die

studierende Jugend , sich an der sozialen Hülfsarbeit mitzubeteiligen .
Geh . Reg . - Rat Prof . Conrad - Halle verspricht sich nicht viel von

den von Studenten geleiteten Unterrichtskursen ; eine Ansicht ,
welcher von anderer Seite entgegengetreten wird .

Mit einem kurzen Schlußwort schloß Staatssekretär a . D.
v. Hollmann die Konferenz .

Huö der Partei .
Der Fall May . Der Streitfall des Solinger Parteiverlags

gegen den früheren Redakteur der . Bergischen Arbeiterstimme " ,
Genossen May , kann nun als erledigt betrachtet werden . Auf
Antrag des Kreiskomitees der Solinger Parteigenossen be -
schäftigte sich am Donnerstag der Vorstund des Sozialdemokratischen
Vereins Elberfeld - Barmen mit der Angelegenheit . In der
Verhandlung wurde auch der aus Anlaß des Streiks bei der Firma
Hammesfahr entstandene Streit zwischen den Solinger Mitgliedern
des Metallarbeiterverbandes und den lokalen Gewerkschaften und die
von letzteren geplante Gründung eines neuen Gewerkschaft ? «
blattes erörtert . Folgender Beschluß wurde gefaßt :

Der Vorstand hat sich bei seiner Beschlußfassung beschränkt auf
die Veröffentlichung de ? Maigedichts und das Projekt eines Gewerk «
schaftsblattes für dre Solinger Lokal - Gewerkschaften .

Der Antrag des Solinger Kreiskomitees ging dahin , dem
Genossen May die Würde abzusprechen . Parteiämter zu bekleiden .
Der Vorstand ist der Auffassung , daß ein solcher Beschlutz für May
dem Ausschluß aus der Partei gleich zu achten sei . Da aber von
der Parteiorganisation in Solingen ein Antrag auf Ausschluß nicht

wäre Zeit , sich daran zu gewöhnen . DaS Bewußtsein der erfüllten
Pflicht kann das Entsetzen vor dem Tode verscheuchen , und ein ehr -
lich zurückgelegter Lebensweg wird dem Menschen ein ruhiges Ende
geben . Tick —tack . . . Und von dem Menschen bleiben nur seine
Taten . Und es hören für ihn die Wünsche , es hören für ihn die
Stunden auf ; doch es erstehen andere Stunden , furchtbare Stunden »
die Rechenschaft über sein vollbrachtes Leben fordern .

iVII .
Tick — tack , tick — tack !

Eigentlich ist doch alles recht einfach in dieser voll Wider »
sprüchen , voller Bosheit und voller Lügen verwickelten Welt . Und
es würde noch einfacher sein , wenn die Menschen einander kennen
lernen wollten , wenn jeder von ihnen einen Freund besäße . Allein
ist der Mensch , wenn auch groß , dennoch — klein . Man muß ein -
ander verstehen : wir sprechen alle viel dunkler und schlechter , als
wir denken . Dem Menschen fehlen so viele Worte , um dem anderen
sein Herz zu erschließen ; darum gehen so große und bedeutende
Gedanken spurlos verloren , weil sie nicht zur Zeit die richtige Form
zum Ausdruck gefunden haben . Es wird ein Gedanke geboren ,
es ist das aufrichtig heiße Verlangen da , diesen Gedanken in Worte
zu kleiden , in feste und klare Worte . . . doch die Worte — fehlen .
Mehr Achtsamkeit den Gedanken ! Helft dem Gedanken zur Welt
zu kommen , er wird cS Euch immer reichlich lohnen I Uebcrall izud
in allem liegt ein tiefer Sinn , und wenn Ihr es nur wollt , weroet
Ihr ihn sogar in den Rissen der Steine lesen . Wenn Menschen
wollen , erreichen sie alles ; wenn sie es wollen , werden sie die
Herrscher des Lebens sein , so wie sie jetzt seine Sklaven sind . Es
muß nur der Wille zum Leben , das stolze Bewußtsein seiner Kraft
vorhanden sein , — und das ganze Leben wird voller herrlicher
Stunden sein , voller Stunden , die uns von der Macht unseres
Geistes , von unseren großen vollbrachten Taten zu heller Be -
geisterung entflammen werden . Herrliche , weihevolle Stunden . . ,

iVIII .
Tick — tack , tick - tack !

ES leben die Starken des Geistes , die kühnen , opferfreudigen
Menschen , die Menschen , die der Wahrheit , der Gerechtigkeit und
der Schönheit dienen ! Wir kennen sie nicht , denn sie sind stolz und
fordern keinen Lohn , wir sehen nicht , wie freudig sie ihre
Herzen verbrennen . Mit ihrem hellen , gewaltigen Licht , mit dem
sie das Leben beleuchten , machen sie sogar die Blinden sehend . Man
mutz die Blinden sehend machen , denn ihrer sind so viele . Die
Menschen sollen mit Abscheu und Entsetzen sehen , wie niedrig , un .
gerecht uno häßlich ihr Leben ist . Es lebe der Mensch , der Herr
seiner Gedanken ist ! Die ganze Welt liegt in feilem Herzen , aller
Weltschmerz , alles Leiden der Menschen in seiner Seele . Das
Bäke und der Schmutz , die Lüge und die Grausamkeit des Lebens
sind seine Feinde ; freiwillig gibt er alle die Stunden seines Lebens
für den Kampf hin , sein Leben ist voll stürmischer Freuden , voll
■chönen Zornes und voll stolzen Eigensinnes . . . Du sollst kein
Nitleid für Dich haben , das ist die stolzeste und schönste Weisheit

auf Erden . Es lebe der Mensch , der sich nicht zu bemitleiden ver «
tcht ! ES gibt nur zwei Lebensformen : das Faulen und daS

Brennen . Die Feigen und Habsüchtigen werden die erste Form
wählen , die Kühnen und Freigiebigen — die zweite . Jedem , der
daS Schöne liebt , ist es klar , wo das Erhabene liegt . Stunden
unseres Lebens , leere und langweilige Stundcg , füllen wir sie mit
chönen Taten , ohne daß wir uns schonen I Und wir erleben dann

Stunden voll jauchzender Schönheit , voll freudigen Lebens , voll
brennenden Stolzes ! ES lebe der Mensch , der sich nicht zu bemit »
leiden versteht ! �



gestellt worden ist , so lehnt der Vorstand auch den Antrag de
Solinger Kreiskonntees ab .

Dagegen erklärt der Vorstand einstimmig , daß dem Genossen
May für die Veröffentlichung des MaigedichleS die allerschärfste Rüge
zu erteilen ist .

Der Vorstand fordert den Genossen May auf , im Parteiinteresse
de Mitwirkung an einem neu zu gründenden Blatte für die

2 olinger Lokal - Gewerkschaften zu unterlassen .
Ferner spricht der Vorstand den Wunsch auS , Genosse May

. möge sich jeder Einmischung in die Solinger Streitigkeiten enthalten
Dieser Erklärung stimmte der Elberfeld - Barmer Vorstand so

wohl in ihren Einzelheiten wie im ganzen einstimmig zu.
Beide Teile erklärten sich bereit , den Beschlutz anzuerkennen

Hus Xnduftrlc und fjandcl
Die ElcndZ - Thcorie der „ Arbeitgeberzeitimg " . Die „ Arbeit

gebcrzeitung " hat erneut die Vereleudungs - Thcorie abgetan , die sie
sich selbst konstruiert und dann als eine Theorie von Marx unter -
stellt . Zum Beweise dafür , datz die Verelendung nicht vorwärts
schreitet , wird der Genosse Calwer ausgespielt , der in seinem Buch
„ Das Wirtschaftsjahr IbOo * ausführt , datz in verschiedenen Industrien
die Lohnzunahme im Jahre lSOS gegen das Borjahr 10 Proz . und
mehr beträgt und datz für viele Waren eine Steigerung des Konsums
konstatiert werden könne . Und die „ Arbeitgeberzeitung " begrützt die
Ehrlichkeit , mit der Genosse Calwer die Steigerung der Konsum
kraft , die Hebung der Lebenshaltung der Arbeiter anerkenne . Die
„ Arbeitgebcrzeitung " will damit sagen , die „offiziellen Vertreter der
Partei " futzten auf der Theorie , die Verelendung nehme ständig und
absolut zu. Das glaubt das Blatt natürlich selbst nicht ,
Die Ehrlichkeit , die es dem Genossen Calwer vindiziert
fehlt ihm selbst im höchsten Matze . Wer bestreitet denn
datz in Perioden angespanntester Warenerzeugung die Löhne
steigende Tendenz verfolgen ? lieber die Bewertung des Wachsens
der nominellen Lohnhöhe differieren wir mit der „ Arbeitgebcrztg . "
sehr stark , das ist schon richtig . Wer rein mechanisch die nominelle
Lohnhöhe als Matzstab für die Konsumkraft bewertet , wer das
Moment des veränderten Wertes der angewandten Arbeitskraft voll
ständig ignoriert , dem fehlt natürlich das Verständnis für die von
Marx entwickelte VerelcndungStendenz . In den letzten 20 Jahren
sind die Löhne nominell teilweise ganz erheblich gestiegen , aber die
Profitrate des Kapitals ist nicht nur nicht gesunken , sie ist ganz be -
deutend gewachsen . Das rührt teilweise daher , datz die Löhne nicht
parallel sich entwickelten mit der durch stärkere Ausnutzung und ent
wicfelter Technik gestiegenen Produktivität . Andererseits haben die
Unternehmer durch die monopolistischen Organisalionen die Macht ,
die höheren Löhne durch Preiserhöhungen auf die Konsumenten
abzuwälzen . Die Lohnhöhe bestimmt nicht die Höhe des
Profites , der bestimmende Faktor ist der Preis . Und
von der Verteuerung der Lebensmittel und Gebrauchs�
gegenstände werden auch diejenigen betroffen , die nicht durch Er -
höhung der Löhne für die Wareuvertenernng einen Ausgleich fanden
Nicht darauf kommt es an , ob einzelne Arbeiter oder einzelne Be -
rufe Lohnerhöhungen durchsetzen , sondern darauf , wie sich der Wert
des Lohnanteiles zum Gewinn gestaltet . Die „ Arbeitgebcrzeitimg "
hat autzerdem unterschlagen , dätz Calwer die angeführten Lohn
erhöhungen nicht allgemein festgestellt hat . Calwer bemerkt aus -
drücklich , er schlietze aus den wenigen ihm vorliegenden Resultaten .
Die Tatsachen lassen aber die allgemeinen Schlutzfolgerungen
nicht zu . Wäre die „ Arbeitgeberzeitung " übrigens ehrlich gewesen , hätte
sie auch nicht unterschlagen , datz Calwer autzerdrücklich einen Rück
gang des Fleisch - und Zuckerkonslims konstatiert hat . Es ist klar ,
datz bei Einschränkung in der teuren Fleischnahrung die Ersparnis
einen vermehrten Konsum minderwertiger Nahrungsmittel ermöglicht .
Die hierdurch bedingte Ouantitätssteigerung bedingt aber durchaus
nicht eine OualitätSverbesserung der Lebenshaltung . Berücksichtigt
man weiter die Zunahme der Erwerbstätigkeit der verheirateten
Frauen , dann wird die Hebung der sozialen Lage selbst in der
güifftigcn Wirtschaftsperiode sehr Problewatisch .

Der Herausgeber des „ PlutuS " beehrt uns mit der nachfolgenden
überaus — sachlichen Zuschrift :

Au die Redaktion des „ Vorwärts " .
Berlin SW .

Ich darf Sie wohl bitteit , beifolgenden kurzen Ausführungen
Raum im volkswirtschaftlichen Teil des Blattes zti geben :

„ Aus der neuerlichen Entgegnung des „ Vorwärts " vom
0. Juni 1300 gegen nieinc Replik im „ Plutus " ersehe ich zu meinem
lebhaften Bedauern , datz Sie auch weiter nicht gewillt sind ,
den Lesern des „ Vorwärts " den wahren Sinn meiner Ausführungen
über die Tantiemestcuer mitzuteilen , beziehungstveise ihn vielleicht
immer noch nicht verstanden haben . Nachdem ich in n, einem Blatt
das , was zu sagen nötig war , gesagt habe , will ich jedoch den
Raum des „ Vorwärts " dafür nicht in Anspruch nehmen . Eine ganz
energische Zurückweisung von meiner Seite ist jedoch gegenüber dem

SchlutzpassuS Ihrer Polemik notwendig . Der „ Vorwärts " hatte am
26 . Mai geschrieben :

„ Nun ist der „ Plutus " entrüstet . Er behauptet , es gäbe wohl
eine Anzahl Leute , die in der Hauptsache aus dem Einkommen als

Aufsichtsräte bei kleinen Gesellschaften ihr Einkommen finden . Also
weil diese Leute , die ihren Unterhalt aus der Tätigkeit als Aufsichts -
rat finden , nicht belastet werden , ist der „ Plutus " erbost . Merk -

würdig ist das gerade nicht . Denn der „ Plutus " bekundet sehr oft
ein warmes Herz für die Hochfinanz . Er hätte aber auch gleich
sagen können , datz er darum ärgerlich ist , weil nur die besser , hoch
und höchstbesoldeten Aufsichtsräte etwas bluten sollen . "

In diesem Zusammenhang konnte „ das warme Herz für die

Hochfinanz " nur eine beabsichtigte Denunziation an die Partei -
genossen bedeuten und enthielt für jedermann ersichtlich den Vorwurf
der Korruption . Denn zu diesem Zweck war der Sinn meines Artikels ,
der die Stellung der Fraktion in der Tnnticmesteuer gerade des -

halb bekäinpft hatte , weil die Grotztantiemebezieher
nicht genug Steuern bezahlen sollten , ins Gegenteil
davon umgefalscht worden . Nachdem ich etwas energisch den

„ Vorwärts " dazu aufgefordert hatte Farbe zu bekennen , verschanzt
sich jetzt in der neuesten Entgegnung der Redakteur des Volks -

wirtschaftlichen Teiles hinter leeren Ausflüchten . Jetzt stellt er
es so hin , als ob er nur ganz hannlos behauptet habe ,
der „ Plutus " vertrete „kapitalistische Interessen " . Aber das ist
eine Verdrehung . Er hat behauptet , der „ Plutus " habe „ ein warmes

Herz für die Hochfinanz " . Jeder , der lesen kann , weih , was
damit gemeint ist . Wenn der Redakteur jetzt dieser gar nicht nutz -
znverstehenden Phrase eine geradezu entgegengesetzte Deutung gibt , so ist
das entweder eine leere Ausflucht oder Verständnislosigkeit der deutschen
Sprache gegenüber . Der Redakteur hält es aber für richtig , nachdem er
seine erste Denunziatioir hat verleugnen müssen , schnell noch eine zweite
Hinzuzufügen . Ich vertrete , so meint er , nicht nur inmeinem Blatt kapita -
listische Interessen , sondern meine ganze Stellung in der Frage der Zoll -
Politik laufe auf dasselbe hinaus , lieber den Effekt meiner Tätigkeit kann
man sehr verschiedener Ansicht sein . Ich bin z. B. unbescheiden genug ,
anzunehmen , datz ich durch mein schriftstellerisches Wirken erheblich
mehr zur Ausdeckung der Schäden der kapitalistischen EntWickelung
getan habe , wie der volkswirtschaftliche Redakteur des „ Vorwärts "
es jemals wird tun können . Was speziell meine Stellung zur Zollfrage
anbetrifft , so habe ich — nicht einmal , sondern oft — sowohl in

Parteiblättern , wie auch im „ Plutus " dargelegt , weshalb ich
gerade im Arbeiterinteresse die augenblickliche
sre ' händlerische Politik der Sozialdemokratie ,
insoweit nicht Lebensmittel in Frage kommen , für völlig falsch
halte . Man mag meinen Standpunkt akzeptieren oder verurteilen ,
aber man darf , wenn man Wert auf eine loyale Polemik legt ,
nicht verschweigen , datz es gerade der proletarische Standpunkt
ist , von dem aus ich meine Anschauungen begründe . Unter
Verschweigung n, einer detaillierten Begründung mit meinen An -

sichten fortwährend zu krebsen , ist aber ein Verfahren , das sich von

selbst richtet . Datz ich die Bestrebungen des Bundes der Land -
_ die ich selbstverständlich nicht billige — als eine Teil -

erscheinung des großen Klassenkampfes , der sich in der Gesellschaft

abspielt , ansehe , und datz ich diese Bestrebungen vom
Standpunkt der Landwirte aus für genau so berechtigt halte ,
lvie es der grotzc Kampf der Arbeiterklasse vom proletarischen
Standpunkte aus ist, scheint mir , gerade weil ich noch immer
ein Marxist zu sein glaube , selbstverständlich . Datz der Re
dakteur des „ Vorwärts " das nicht begreift , wundert mich aller
dings gar nicht . Wie sollte er auch dem Kampfe einer anderen
Klasse objektiv gegenüber stehen , da er schon solche Leute , die Schulter
an Schulter mit ihm für dieselben Ziele wie er , kämpfen , für Ver
räter oder Narren hält , wenn sie ihre Ideen nicht , fix und fertig
präpariert , aus einer der marxistischen Geisteskonservenfabriken in
der Umgegend von Berlin beziehen .

Hochachtungsvoll
Georg Bernhard ,

Herausgeber des „ Plutus "
Das ist die Antwort des „ PlutuS " auf unsere Ausführungen in

der Mittwochnnmmer des „ Vorwärts " , in der wir vorwiegend den
„ Plutus " zu Worte kommen lassen . Das Urteil darüber , ob wir
den L- inn seiner Ausführungen unterdrückt haben , überlassen wir
den Lesern . Im übrigen nur noch ein paar Bemerkungen : Der
Herausgeber des „ Plutus " ist sich seines Wertes bewutzt und wir
halten ihn auch tür einen sehr gewiegten Journalisten . Dieser
gewiegte Journalist bemerkt in der vorletzten Nummer des „ Plutus " ,
der volkswirtschaftliche Redakteur am „ Vorwärts " sei ein „Schrift -
kundiger " , der weder lesen noch schreiben könne — der trotzdem aber
in raffinierter Weise den Sinn seiner Worte auf den Kopf gestellt
habe ! Ist da » nicht unerhört ? Weiter sagt der gewiegte Journalist ,
der Redakteur des „ Vorwärts " eigne sich nach seinen Fähigkeiten
im schriftlichen Ausdrucke mcht einmal zum Obmann
einer Werkstättenversammlung — er habe sogar einen
Vorwurf gegen den „ Plutus " so vorsichtig formuliert , datz er
juristisch einwandfrei sei . - - tlnd wozu solche Logik , solche fach -
lichen Liebenswürdigkeiten ? Der „ Plutus " beschuldigt die sozial -
demokratische Fraktion der Prinzipie ' mdrigkeit , weil sie für die
Tantiemensteuer gestimmt hat . Abc für den „ Plutus " steckt das
Prinzip nur in der Form . Obwohl er prinzipiell die Tantiemen -
steucr verwirft , propagiert er eine von ihm erdachte Form der
Tanticmensteuer , und weil die Fraktion diese Form nicht akzeptierte ,
handelte sie prinzipicnwidrig ! Da wir solchen Extrakt nicht ganz
gläubig zu schlucken vermochten , mutzte der „ Plutus " die ganze
Wucht seiner überragenden Fähigkeiten , von der die Leser oben noch
eine Probe erhalten , gegen uns aufbieten . Wie — einwandfrei die
Behauptungen des „ Plutus " sind , dafür nur noch einen Beweis .
In seiner Nr . 7 schreibt er : „ Der Landwirt kämpft um hohe
Getreidepreise genau mit dem gleichen Recht sVon uns aus -
gezeichnet . Red. ) , wie der Arbeiter um hohe Löhne . " Dazu vergleiche
man die obige Behauptung des „ Plutus " . Ob er nun zufrieden ist ?

Hotel Bristol A. - G. Berlin . Auf das um 1,6 Millionen Mark
auf 7 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital gelangt für das abge -
laufeue Geschäftsjahr eine Dividende von 20 Proz . zur Verteilung .
In den drei letzten Vorjahren betrug die Dividende 18, 12 und
12 Proz . Der Gesamtgewinn beläuft sich auf 2 433 388 M. gegen
2 006 352 M. in dem voraufgegangenen 18 Monate umfassenden
Geschäftsjahr . Zu Abschreibungen werden 624 707 M. verwendet ,
der Aufstchtsrat erhält 67 200 M.

Soziales .
Ein Paradies für Dienstmädchen . Woraus sich die Flucht des

Landproletariats nach der Stadt erklärt , ergab wieder eine vor dem
Schöffengericht Halle stattgehabte Verhandlung gegen die jugendliche
Dienstmagd Amey von einem Dorfe bei Eisleben . Das lungen -
kranke schwächliche Mädchen hatte sich am 15. November v. I . bei
dem wohlhabenden Gutsbesitzer Rosehl in Ormünde bei Halle ver -
mietet und am 1. April d. I . ohne Kündigung den Dienst verlassen ,
weil es ohne Gefahr für Leben und Gesundheit die ihr zugemutete
chwere Arbeit nicht verrichten konnte . Ein Arzt hatte dem

Mädchen den Rat erteilt , es möge nur leichte Arbeiten als
Stubenmädchen oder dgl . übernehmen , wovon die Herrschast auch in
Kenntnis gesetzt worden war . Das Mädchen , das wegen unberechtigten
Verlassens des Dienstes 15 M. Strafe zahlen sollte , erhob Wider -
pruch und erklärte vor Gericht , früh 3 Uhr habe es auf -
t e h e n , Ställe ausmisten , bei der Wäsche Wasser tragen und dgl .
' chwere Arbeiten verrichten müssen , und abends 9 U h r iei es

zuweilen erst schlafen gegangen . Der Verteidiger des Mädchens
: eilte mit , datz das Mädchen bei dem Verlassen des
Dienstes haut - und kopfkrank gewesen sei und jene
Krankheit entstanden wäre , weil dem Mädchen nicht genügend
Zeit zur Körperpflege ge lassen worden fei . Der
als Sachverständiger geladene Arzt erklärte , datz die Art und
Dauer der Beschäftigung gefährliche Folgen für das Mädchen sich mit
bringen konnte . Selbstverständlich wurde die Angeklagte frei -
gesprochen und die kündigungslose Lösung des Dienstverhältnisses
als berechtigt erklärt . — Die Agrarier klagen aber weiter über die
„Landflucht " .

_

Genchta - Zeitung .
Verfassung und Polizei .

Das Kammergericht hat am Donnerstag entgegen seiner
rüheren Rechtsprechung die bekannten Verfrommungs -

Ordnungen auch soweit für gültig erklärt , als sie dem durch die
preußische Verfassung ( Art . 29 und 30 ) gewährleisteten Vereins -
und Versammlungsrecht widersprechen . Ueber diese weitere Unter -
ordnung der Gerichte und Gesetze unter die Allmacht der Polizei
geht uns folgender Bericht zu .

. Eme öffentliche Bergarbeitervcrsammlung . die von Chorgan
zum Sonntag , den 26 . November 1905 , mittags 12 Uhr . nach
Baukau einberufen worden und um 12 % Uhr eröffnet worden
war , wurde alsbald von dem überwachenden Beamten aufgelöst .
Chorgan erhielt eine Anklage wegen Ucbertretung der Oberpräsidial -
Verordnung vom 24. Juni 1897 ( bezw . 7. Juli 1898 ) , betreffend
die äutzere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage . Die Per -
ordnung verbietet an Sonn - und Feiertagen die Abhaltung
öffentlicher , nicht gottesdienstlichen Zwecken dienender Ver -
ammlungen erstens während der Zeit des Hauptgottesdienstes
und gestattet zweitens in den Orten , wo Nach -
mittagsgottesdienst stattfindet , solche Ver -

ammlungen überhaupt er st nach Beendigung
deS Nachmittagsgottesdienstes . In Baukau ist nun
die Zeit des Nachmittagsgottesdienstes die von 2 % bis 3V- Uhr .
— Das Landgericht Bochum als Berufungsinstanz verurteilte den
Angeklagten wegen Uebertretung jener Vorschrift der Ver -

rommungsverordnung zu einer Geldstrafe , indem cS die Be -
timmung für rechtsgültig erachtete .

Der Angeklagte legte Revision ein . Rechtsanwalt Dr .
Behtend machte in der Verhandlung vor dem Kammergericht für
ihn geltend , datz es sich hier um eine unzulässige Einengung des
verfassungsgemätz gewährleisteten Verwaltungsrechtes handele .
Aber selbst wenn man , was er bekämpfe , eine gewisse Regelung
auch des Versammlungswesens hinsichtlich der äutzeren Heilig -
Haltung für zulässig erachten würde , ginge die Vorschrift , um die
es sich hier handelt , weit darüber hinaus . Es wäre gar nicht ein -
zusehen , weshalb nicht öffentliche Versammlungen dann wenigstens
in der Zeit vor dem Nachmittagsgottesdicnst , wo kein Gottesdienst

ei , stattfinden dürften . Versammlungen irgendwelcher Art , die
nicht während des Gottesdienstes stattfänden , könnten doch nicht die

äutzere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage stören . Uebrigens
wisse ja der , der nicht in die Versammlung hineinkomme , gar nicht .
datz da oder dort in dem geschlossenen Raum eine Versammlung
tattfinde .

Der erste Strafsenat des Kammergerichts verwarf je -
doch die Revision des Angeklagten mit folgender Begründung : Die

vorliegende Streitfrage sei vom Kammergericht vor mehreren
Jahren in dem Sinne beantwortet wordon , der den Ausführungen

der Revision entspreche . ( Band 22 der Entscheidungen . � Seither
sei aber die Rechtsprechung des Kammergerichts vom Ober »
Verwaltungsgericht lebhaft bekämpft worden und das Kammer -
gericht selber habe sie erheblich modifiziert . Es könne sein Urteil
im 22. Bande nicht mehr aufrecht erhalten . Artikel 29
der preußischen Verfassung enthalte allerdings die allgemeine Be -

stimmung , datz die Preußen sich friedlich versammeln dürften , und
überlasse das weitere einem besonderen Gesetz , dem Gesetz von
1850 , dem Vereins - und Versammlungsgesetz . Das Vereinsgesetz
wolle nun durchaus nicht für Vereine und Versammlungen ein
besonderes Privilegium geben ; es nenne sich selber eine Ver -

ordnung zur Verhütung eines M' tzbrauchs des gesetzlichen
Vereins - und Versammlungsrechts . Die Verfassung sage nichts
darüber , datz zu jeder Zeit an jedem Ort Versammlungen zulässig
sein müßten . Es sei ja auch allgemein anerkannt , datz Versamm -
lungen gewissen Beschränkungen unterlägen , zum Beispiel der

Polizeistunde für das Lokal , oder auch solchen Beschränkungen , die

sich aus der Beschaffenheit des Lokals ergäben ( Baufälligkcit usw . ) .
Zeit und Ort wären hier schon ausgenommen , ohne datz Artikel 29
der Verfassung verletzt wäre . — Solche Bestimmungen , die ganz
allgemein gelten und sich nicht speziell gegen Versammlungen
richteten , könnten auch auf Versammlungen angewendet werden .
Nun bestimme die hier angewendete Verordnung , datz in Orten ,
wo ein Nachmittags gottesdienst stattiindc , öffentliche Ver -

sammlungen Sonntags nicht vor Beendigung desselben
stattfinden dürften . Diese Vorschrift , erlassen im Interesse der

äutzeren Heilighaltung der Sonn - und Feiertage , finde ihre
rechtliche Stütze in der Kabinettsorder vom
7. Februar 1837 ( bezw . Gesetz vom 9. Mai 189 2
in den neueren Provinzen ) . Die Verfassung und das

Vereinsgesetz änderten daran nichts . Wenn gesagt worden sei ,
datz vor dem Nachmittagsgottesdienst eine gottesdienst lose Zeit
sei , so sei zu erwidern , datz die Polizei auch Matznahmen für die

Zeit vor dem Gottesdienst treffen könne , um Störungen der

äußeren Heilighaltung vorzubeugen . Sie könne die Erwägung
berücksichtigen , datz früher beginnende Versammlungen bis in die

Zeit des Gottesdienstes hinein dauerten , datz die Teilnehmer dann

lebhaft debattierend den Weg der Kirchcnbesuchcr gingen und diese
in ihren Gefühlen verletzten , datz dies ferner im erhöhten Matze
geschehe , wenn eine Versammlung aufgelöst werden müsse und die
Leute erregt seien usw . usw . Die Verordnung sei somit gültig
und die Revision zu verwerfen .

Nach der das Kammcrgericht jetzt beherrschenden Rechts -
anschauung gelten also Koalitionsrecht , Vereins - und Versamm -
lungsrecht nur soweit , als es die Polizei gestattet . Herrscht in
der Tat nach dem Gesetz der Polizeiabsolutismus in Preußen , so
sind die Gerichte lediglich dekorative Beiwerke für polizeiliche An -

Ordnungen und die preußische Staatsverfassung noch ein Stück

absolutistischer als die russische . Es ist hohe Zeit , datz durch Reichs -
gesctz die staatsbürgerlichen Grundrechte sichergestellt werden .

Schuhlosigkeit gegen Schutzleute .
Vor der Danziger Strafkammer standen die Stauer Sommer «

feldt und Harnath wegen gemeinsamen tätlichen Angriffs auf die

Schutzleute Pilowski und George . Am 13. Februar gingen vier

Personen , darunter der Genosse Schikorr , der Angestellte des Ver -
bandes der Hafenarbeiter , durch eine dunkle Gasse ; hier wurden
die Angeklagten von zwei Zivilpersonen angerempelt und mit
Stöcken und Gummischläuchen so geschlagen , datz sie sich
in ärztliche Behandlung begeben mutzten . Selbst als zwei
uniformierte Schutzleute herbeikamen , sind die beiden Stauer

weitergeprügelt worden . Sie hatten jetzt erfahren , daß ihre An -

greiser die Schutzleute Pilowski und George waren . Die Anklage
behauptete aber , den Angaben der Angeschuldigten sei kein Glaube

beizumessen , datz sie an dem fraglichen Tage sich von 3 llhr nach -
mittags bis spät abends in einer Kneipe aufgehalten hätten . Der Gast -
Wirt Lange beschwor das aber . Als jedoch andere Zeugen das Gegenteil
aussagten , sah er sich gezwungen , seine Aussage völlig zu ändern , so datz
der Staatsanwalt wie der Vorsitzende erklärten , sie verständen nicht , wie
ein Mensch so mit seinem Eide umgehen könnte . Schikorr bestätigte
die Angaben der Angeklagten ; er wurde aber nicht vereidigt , da er
als Mittäter verdächtig sei . Der Polizist George sagte , datz er von
dem einen Angeklagten zuerst geschlagen worden sei , worauf er auch
eingehauen habe . Weiter bestätigte der Hafenarbeiter Kort die An -

zaben der Angeschuldigten ; auch ihn vereidigte man auS dem -
elben Grunde nicht . Die anderen Schutzleute erklärten , nicht

gesehen zu haben , datz ihre Kollegen auf die Angeklagten ein -

gehauen haben . Ein Friseurgebülfe als Zeuge sagte aus ,
daß er gesehen habe , wie die Angeklagten von den beiden Schutz -
leuten furchtbar geschlagen seien , als sie gebeten hatten , man möge
sie in Ruhe lassen . Die umforinierten Schutzleute hätten das ruhig

mit angesehen . Als er das gerügt habe , sei er verhaftet worden .
weil er Arrestanten aufgereizt habe . Ein anderer Friseur als Zeuge
erklärte , einen starkblutenden Mann in der Gasse gesehen zu haben .
Da sei ein Herr gekommen und habe auf den Mann
mit einem Stock eingeschlagen . Ihm habe er eine Marke

gezeigt und gesagt : Wenn Sie noch etwas sagen , be -
kommen Sie auch über den Schädel . Er habe zu einem
anderen Schutzmann gesagt , das gehe doch nicht , daß man die Leute
ö schlage . Den prügelnden Schutzmann habe er für angetrunken

gehalten . Die beiden Geschlagenen seien nach der Polizeiwache
transportiert , auf dem Wege aber auch noch geschlagen worden . Eine
Prostituierte will aus ihrer drei Stock hohen Wohnung gesehen
haben , wie die Schutzleute , die vorher bei ihr dienstlich zu tun hatten .
von den Leuten angerempelt seien . Die Schutzleute hatten sich ärzt -
liche Atteste besorgt , aus denen hervorging , datz sie » n -

wesentliche Hautabschürfungen an den Fingern erlitten

hatten . Die ärztlichen Atteste der Angeklagten lauteten aber ganz
anders . Sommerfeldt hatte eine 2 Zenttmeter lange und Vs Zenti -
metcr breite Quetschwunde im Gesicht . Harnath hatte auf dem

Kopfe , an den Ohren , am Halse und im Gesicht Wunden . Der

Staatsanwalt stützte sich aus das Zeugnis der Schutzleute und
der Prostttuierten und beantragte für jeden Angeklagten sechs
Monate Gefängnis . Die Verteidiger beantragten Frei -
prechung , da die Schutzleute unglaubwürdig seien . Sic hätten

Alkohol genossen , seien erregt gewesen und können keine objektiven
Beobachter gewesen sein . Das Gericht erkannte gegen jeden An -

geklagten auf vier Monate Gefängnis . Den Schutzleuten habe das
Gericht in allen Punkten geglaubt . Durch die erhaltenen Schläge
hätten die Angeklagten bereits einen Teil der verdienten Strafe
abgebüßt , weshalb das Gericht für jeden nur auf vier Monate Ge -
' ängnis erkannt habe .

Wenn einmal einigen Richtern dieselbe Unbill widerführe , die die
Angeklagten als ihnen zugefügt behaupten , dann würde wohl die
Schutzlosigkeit der Bürger allmählig geringer werden .

Reklame und Kurpfuscherei .

. . Ehrenkreuz Paris 1900 . — Höchste AuS »
Zeichnung ! " Diese Worte nebst einem Kreuze , das dem Kreuze
Zer französischen Ehrenlegion ähnelt , waren auf dem Prospekt zu
ehen , welchen der frühere Landwirt , jetzige Kaufmann und Heil -

kundige Fritz W e st p h a l , in Lehnitz bei Oranienburg in eigener
Villa wohnend , zu Reklamezwecken versendet . Auch war dort zu
lesen , daß sein weltberühmtes Heilverfahren — er heilt mit

Kräutcrextrakten — von Aerzten und Chemikern empfohlen worden
ei . Hierdurch folget sich des unlauteren Wettbewerbes schuldig
zemacht haben . Das Landgericht II in Berlin hat ihn auch für

chuldig befunden und ihn am 6. Februar auch deshalb wegen un -
erlaubter Ausübung der Heilkunde verurteilt . Das Reichs -
gericht verwarf am Freitag die Revision des Angeklagten .

bei
Allgemeine Familie » . Tterbekasse . Heute : Zahltag Ackerstrafje 128

Wiesenthal von 3 —6 Uhr.
Sozialdemokratischer Zentral - Wahlverei » für den Reichstags .

Wahlkreis Züllichau - Tchwiebus - Crossen - Sommerfeld . ( Ortsverein
Berlin . ) Dienstag , den 12. Juni , abends B' l , Uhr : Außerordentliche Mit¬
gliederversammlung bei Patt . Dragonerslr . 15.



Verein für grauen u . JVIadchen
der Arbeiterklasse *

Montag , den 11 . Juni , abends 8' / , Uhr . im Feuen Klnbhau « ,
Slommanbantenftr . 72 : 55/15

Musik = Abend ( Bach , Beethoven , Liszt )
und Vortrag über : „ Tic Cnttvictclungsgeichichte der Mustk « .

ausgesührl von Hcrrn I . eo I�e « tvill » ei ' K. — Flügel : IKaol » .

Gäste willkommen . Uvi » Vorstand .

tsclier
Ortsvor « altnng Berlin .

Morgen , Montag , abends 8vs Uhr :

�frtmnenstniiiutrrtieifatnmiittipit:
Bezirk Oeslliche Vororte : gi . fflfÄÄ ' S

Tagesordnung : 1. Bericht des Obmannes . 2. VerbandsangelegenhcUcn .
3. Werkstattangelcgenhcitcn und Verschiedenes .

I fal Keiclienberscr Hof , Reichenbergerstr . 147 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstattangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Der Kollege Michaeles von der Werkstelle von Rödel , Oranien -
stratze 187, ist besonders geladen .

8Ü( lkII ! bei Gliesing , Wassertorstr . 68 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - und Werkstatt -
angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Veslen und Süd - Weslen : bei » ab « , , B - rgma « « �. » - ? .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Bericht der Vor »
irauensleute . 3. Verbandsangelegenheitcn und Verschiedenes .

Uedding und lZesundvrunnen :
Tagesordnung ; 1. Bericht der Kommission und der Vertrauensleute .

2. Verbands - und Werkstattangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Ro8enlha ! er u . Schönhauser Vorstadt : 6dWern " " '
chwedterstr . 23.

Tagesordnung : 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Verbands »
angelegenheiten .

ROrdOStCn : bei Hann , Straufzbergerstr . 3 .

Tagesordnung : 1. Bericht des Obmannes . 2. Werkstattangelegenheiten .
8. VerbandSangckegenheiten . 4. Verschiedenes .

Jede Werkstatt mutz vertreten sein . Mitgliedsbuch und Karte legitimiert .
Qbmaun des Bezirks Nordosten ist vom I . April ab : Kollege

Hichaltiieck , Ebertystr . 27 .

Osten 1, Osten II ; " ' " " Ä ' SEÄ • 0, " ni ' ' >-

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute . 2. Werkstattangelegenheiten .
3. VerbandSangeleguiheiten . 4. Verschiedenes .

XL. Die Sldressen der Obleute sind :
Bezirk Osten I : Kollege Vrlta Tarnow , 0,34 , Graudenzerstr . 8, b. IV [,

, , ü : » Fritz Hummel , 0. 34, Eckertstr . 17, v. IV .

Dreihstcr mid TreMiiielöiidnbroiilhc .
listen : bei Venmann , Fried enftraste 67 .

Südosten U. Südwesten : ™ Stramm , Ritterstraste 123 .

Norden : bei Bergmann , Brunnenftr . 79 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Ber -
trauensmänner . 3. Verschiedenes .

Jede Werkstatt mutz vertreten sei ». Die in Tischlereien beschästigten
Drechfler sowie jede Branche in Treppengeländersabriken haben Delegiert�
zu entsenden . _

Tie Kommission .

Krornhe dn Mltßkiiillrllmeiltenlirbkitcr
im Gewerkschaftshaufe . Engel - Ufer IS ( Taal S) , abends 8 Uhr .

Tagesordnung : 1. Bericht vom Verbandstag . 2. Bericht dor Kom -
Mission . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Jeder Betrieb mutz vertreten sein . Die Branchenkommisfion .

Bodenleger
bei Achilles , Wiclefstr . 24 ( Moabit ) , abends 8 Uhr

Komnlisjioilsfitzuilg mit Vertrauensttuten .
Tie Kommission der Bohner ist hierzu eingeladen . ES ist

Pflicht , datz jede Firma vertreten ist. Die Kollegen Prüfer , Raue und
Stryzeck sind hierzu eingeladen . Der Obmann .

Stellmsclier
bei Wohlfahrt , Rosenthalerstrafte 57 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauens -
leute . 3. Verschiedenes . _

Pf Kammacher ' MU
bei Krause , Adalbertftr . 59 :

Sitzung der KommWon mit Vertranensmänneru .
Kollegen I Jede Werkstatt mutz vertreten sein . " VO

— Kilderrahmenumcher —

bei Vagler , Alcxandrinenstr . 103 .

Tie Kommission erscheint eine Stunde früher .

Uerlmutttt - , Horil- «. Akimlilßbroiilhc
bei Ahrens , Fruchtftr . 20 . abend » 6' / , Uhr .

~ Bürstenmacher =
bei Wohlfahrt , Rofenthalerftr . 57 .

Möbelpolierer
abends 8 Uhr :

Bezirk 0. 6el Knbat , Blumenstr . 38 .

Bezirk SO. fiti Krnmbeln , Skalitzerstr . 22 . 87/4

Bezirk M. 6ei Maß ' 96 .

_ Ter Obmann .

Modell- «. Fobriktisihler, ModeWrechsler
bei Wiesenthal , Ackerstr . 123 .

TaaeSordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. BranchenangelegenHeiten .
3. Verschiedenes . _ Tie Kommtsiio » .

Bautischler .
«Ibenbä 8 Uhr . Sitzung der gesamten Kommisfiou bei Walter ,

der Vororte werden gebeten , pünktlich zu er -

scheinen
" �Der Branchenletter .

Vereinigung der Maler ,
Sackieret , Anstreicher .

Melchiorstraße 28 . 7iUale Berlin . Fernspr . Amt 4. Nr . 4737 .

Montag , den 11 . Juni , abends S1/ , Uhr , in Dräsels Festsälen , Neue Friedrichstr . 35 :

Sektions ' Versammlung der Saekierer .
Tages - Ordnung :

1. Rechte und Pflichten aus dem Krankenvcrsicherungsgesetz . Res. : Arbeitersekretür F . HrNehner .
2. Bericht des Delegierten zur Gewerlschastskommission und Neuwahl hierzu .

Donnerstag , den 14 . Juni , abends 8 Uhr , bei Witte , Brunnenftr . 188 :

Jeziirks - Versammlung Korden .

125/9

Tages - Ordnung :

Bortrag . — Diskussion . — Verschiedenes .
Die Ortsverwaltnng .

ttr
Verwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Llmt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV, 3353 , _

Achtung !

Metollorbeitkr oon Skid
Montag , den 11 . Juni 1996 , abends Uhr :

OeflentUche �WW

Achtung !

u. MiMsskild !

Metallarbeiter - Versammlung
im Lokal von Brüse , Rixdorf , Knesebecksir . 130 .

Tages - Ordnung :
1. Tie Aussperrung in der Metallindustrie und

welchen Zweck hat dieselbe .
2, Diskussion . 3. Verschiedenes . 129/14

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen aus folgenden Betrieben be»
sonders eingeladen : A. Kaeding , 1 Klaus , K . Oehlmann ,
G. Felsch , C. Seiler junior , H. Grimm , W. Donner ,- - - - - -

> hn � V - - - - -
F . Weeren , Reh & So ! Weimer «. V Co . , C. Düring ,
P . Kuppler und die Messingwerke Rixdorf .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsvcrwaltung .

Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigt. Arbeiter Berlins u. Umgegend.

Montag , den 11 . Juni , abends S' /a Uhr , im Gewerkschaftshaufe ,
Engel - User 15 :

ZKilglieder - Versammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag deS Genossen Grernpe über : „ Modernes 3? er -

kehrswesen " . 2. Diskussion . 3. Mitteilungen und GewerkschastlicheS .
— Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder erwartet —

75/13 Der Vorstand .

Verband der Verwaltungsbeamten
der Krankenkassen und Bemfsgenossenscbatten

— — Deutschlands . —
Bezirksgruppe : Berlin - Brandenburg und Mecklenburg ,

Montag , den 11 . Jnnl 1006 , abends 8 Uhr :

Bezirkstag in Berlin
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Keferent : Verband svorsiteender Kollege C . Giebel .
2. Diskussion .
3. Wahl eines ersten und event . eines zweiten Kassierers .
4. Festsetzung der Entschädigung des ersten Kassierers .
5. Verbanasangelegenheiten .

Die Kollegen werden ersucht , für zahlreichen Besuch der Ver¬
sammlung zu sorgen . _ Der Vorstand .

Achtung !

Zentralverband or Maschinisten � Heizer sowie

Berufsgenossen Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 11. Juni , abends 8 Uhr , bei Voigt , Ritterstratze 75.

WU " Versa m m l u n g
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Fünsertommistion über die eingegangenen Bewerbungen
zum besoldeten Kassierer . 2. Wahl des besoldeten Kassierers .
138/19 » Die Kommission . I . A. : W. Insel , Matternstr . 2,

m I
Filiale Berlin .

Freitag , den 15 . Juni 1906 , abends 6llt Uhr :

II ( itinuknsuiiinntt ' stkifninniliing
im Gewertschaftshanse , Engel - Ufer 15 ( Saal 1) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Hermann Muller . 2, Bericht der Ver -

irauensleute . 3. GewerkschastlicheS und Verschiedenes .

S Sülle Baute « müssen vertreten sein, " weil die Sammellisten für
d, den 16. Juni , ausgegeben werden . — Ansang präzise .

196/13 _ Der Vorstand .

iimiiiUlir .
Montag , den 11 . Juni 1906 , abends 8' / , Uhr :

ßlcrWtattdcIcgicrtcnvcrtainmlung
in Graumanns Festsälen , Naunynsiraste 27 .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag . — 2. Diskussion . — 3. Werkstattangelegenheiten .

Zur Reaehtnng ! Da wichtige Angelegenheiten zur Erledigung

kommen , müssen sämlliche Fabriken vertreten sein .

ltl/14 Der Vorstand .

Berliner Ulk - Trio .
Felix Scheuer ü Stralonndontr . 1.

Außerordentliche

General - Versammlung
der Ortsdrankeukaffe

für daS

Goldschmiede gewerbe
zu Berlin

am 19 . Juni er . , abends S1/ , Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engel - User 15

( Saal 3) .
Tagesordnung :

1. Bericht der Kommission über die
Regelung des Dienstvertrages mit
den Kassenbcamten .

2. Diskussion und Beschlutzsassung .
Der Vorstand .

I . A. : 2284b
E. Davidshäuser , H. Hertz ,

Vorsitzender . Schristsührer .

Kredit !
Monatlich 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. PaletotS
nach Mast .
X Per Kasse allerbilligste Preise . X

,1. TOmpOrOWSkl, Schneidermeister .
Berlin , Prinzenstr . 55 , 1. Etage .

Verband städtiseher Arbeiter .
Wate Grotz-Kertill. Sektion V (Straßenreiniger).

Montag , de » 11 . Juni , nachmittags 3 Uhr , in den Arminhalleu ,
Kommandantenstrafte Nr . 20 :

Vsi ' ssmmlung .
Tagesordnung : 282/2

1. Unser Berbandstag in Mainz .
2. Das neueste Pamphlet des Ortsvereins .
3. Die Belleidungssrage ( Anzug , Stiefeln ) .
Die Bedeutung der Tagesordnung macht eS jedem Kollegen zur Pflicht ,

in dieser Versammlung zu erscheinen .
Insonderheit die Leitmig und die Vertrauensmänner des OrtSvereinS

Berliner Strahenreiniger werden ausgesordert . Rede und Antwort zu stehen
wegen des gemeinen ANS, mit dem sie gegen eine ehrlich kämpfende Arbeiter -
schast vorgegangen sind .

_ Die 8ektlonsIeitnng . I . A. : H. Müller .

Zentralverbanä der nsphalteure
und Pappdacl ) dcckcr .

Sonntag , den 10 . Juni , vormittags 10 Uhr , in der Kronen »
brnncrel , Alt - Moabit 47/48 :

Wff " Grosse Versammlung
aller Asphalteure , Pappdachdecker usw .

Tages - Ordnung :
1. Der Stand unserer Lohnbewegung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
281/29 _ __

Die Ortsverwaltnng .

Achtung ! Rohr er ! Achtung !
Sonntag , de » 10 . Jnni 1906 , nachmittags 2 Uhr , bei Fritz

Wllhe , Brunnenstrafte 188 :

Oeffentl . Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen F . Wllke . 2. Diskussion .
3. Bekanntgabe der mit der Unternehmer - Kommission gepflogenen Ver -
Handlungen .

Räch der Versammlung : Gemütliches Beisammensein .
Die Kommission .

Kranken-Unterstiitzungsbund der Schneider.
Dienstag , de « 12 . Juni 1906 , abends 8' / - Uhr :

V V ersammluns " WU
im Gewerkschaftshaufe , Engel - Ufer Nr . 15 ( Saal 3) .

TageS - Ordnung :
Abrechnung vom 1. Quartal . — Statutenberatung . — Kassenangelegenheiten .
2276b _ Die Ortsverwaltnng .

Verband der Sattler
■ Ortsverwaltung Serlln . = = =

Achtung ! Donnerstag , den 14 . Juni . Achtung !
abends H' l , Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Allgemeine

filitdliedcr -Verlammlung ,
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Genossen Dr . Zadek über „ Be -
russkranlhciten " . 3. Diskussion . 4. Berichterstattung ber Delegierten der
Berliner Gewerkschasiskommission sowie Neuwahl derselben . 5. Verschiedenes ,

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
157/4 _ Die Ortsverwaltang .

iW Achtung !
Vom 1. Juli an (27. Woche ) beträgt der Beitrag für männliche Mit »

glieder 69 Ps. und für weibliche Mitglieder 35 Ps. pro Woche . Wir ersuchen
daher die Mitglieder bis zu diesem Zeitpunkte sämtliche Beitragsrückstand «
zu begleichen . _

Sonnabend , den 23 . Juni , in der „ Neuen Welt " ,
Hasenheide 198 —114 :

( ifokes Sommer - Fest
veranstaltet von den Verbänden der

Lattler , portekeuiller und Verxolder .
der 49 Mann starken Hauskapelle unter

IVUIlArtCI 5 Leitung des Musikdirektors Herrn Bothe .

( Zsls - Zpeiislitüteri - Vorstellulix bcä

\ \ f SV Feuerwerk . SV SV
£ wS ° Großer Ball . ' S ' tti/SS
a " Ää " Cr. Melpolonaise , AT

Die Kaffceküchc steht den Damen von 3 Uhr ab zur Berfiigung .
Ansang des Konzerts 4 Uhr nachm . Eintritt 25 Ps. msmm

Billetts sind bei den Werkstatt - VertraucnSIeuIen sowie im Bureau zu haben .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Das Vergaitgnngs - Komltee .
Fritz Habermann , Waldemarstr . 67.



A. WERTHEIM
Während dieser Woche , nach beendeter Saison ,

bedeutend herabgesetzte Preise für eine grosse Anzahl

Seiden - , Kleider - und Waschstoffe

Gestreifte Seidenstoffe

Karierte Seidenstoffe

Mtr . 95 Pf . . 1 . 25, 1 . 45 Mk ,

früherer Wert 1 . 35 1 . 55 bis 1 . 75 2 Mk . b. 2 . 25

. 1 . 55. 1 . 95, 2 . 35 mk .Mtr .

früherer Wert 2 . 25 2 . 75 3 . 25 Mk .

Schwarze durchbrochene Seidenstoffe m . 1 . 75, 2 . so �

früherer Wert 2 . 25 bis 2 . 50 3 . 30 Mk .

Gestr . u . karierte T affete u , Louisines 1 . 35, 1 . 75 , 2 . 10 mk .

Englisch gemusterte Blusenstoffe M. r . 90 « . 1 . 15 mk .

Einfarbige reinwollene Voiles Mtr . 95 1 . 15, i . 45 �

1 10 cm breit früherer Wert 1 . 40 2 Mfe1 . 66

Gemusterte wollene Kostümstoffe Mtr . 95 pt

Bedruckte Wollmusseline m, . 60 - 75

Gestreifte Blusen - Zephyrs Mtr . 30 u. 45 pr .

Seidenstoff - Reste und Coupons
Serie I Serie II Serie III Serie IV

gegen früher um ein Drittel und A nr \ A A r \ A r \ r \
mehr im Preise herabgesetzt Mtr . Ef . I | . 90

Elegante halbfertige Roben

Merzerisierte Batist - Roben

gestickt 10. 50, 1 5 Mk. , 18 . 50reich

Leinen - Roben

Äreienl 3. 50, 1 7 Mk. . 21 . 50
weiss und

mit reichen

Halbfertige Zephyr - Blusen gl",«;«
1 2 . 45 Mk .

taiataiäntel 7. so, V« lang , Covertcoating hell u . dunkel

imprägniert , früherer Wert 17 Mk 12

In der Abteilung Damen - Konfektion sind eine grosse Anzahl

Wasch - BIusen und - Kleider
im Preise bis zur Hälfte des früheren Wertes herabgesetzt

—
Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtSBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Sing « & Co. . Berlin cw



Nr. 132. 23 . Jahrgang. 2. fitilnp des Jon W Knlim WlksM Sonntag, W. Inn ! 19W .

Der Durchschnitt des Simplontunnels .

Der Simplonwnnel ist nun endlich vor wenigen Tagen ein -

Seweiht
worden und wird binnen kurzem dem regelrechten Berkehr

bergeben
Bau
mit gewali .
gelungen , der Quellen in mühevoller Arbeit Herr zu werden .

Welche technische Riesenleistung der Bau des Simplontunnels
darstellt , geht aus unserer Zeichnung hervor . Das zu durchbohrende

Gebirgsmassiv hatte eine Länge von 19 729 Meter und von der
Tunnelsohle an gerechnet eine Höhe von 2849 Meter . Der Tunnel
verläuft nicht direkt horizontal , sondern steigt bis zur Mitte sanft
an . Auf der Südseite beträgt diese Steigung Ich « und im Norden

20/q0. lieber 5000 Arbeiter sind an dem Bau beschäftigt gewesen .
Zirka 250 000 Kilogramm Pulver , 1 350 000 Kilogramm Dynamit usw .
wurden zur Sprengung der Felsen benötigt .

Ei « internationaler Arbeiterkongretz .
> . zweiten Konares

der französtsche Delegierte Lamendin den Borsitz .
ekten

bestätigte ,
im Parlament für

Am zweiten Kongrestta�
den

von PaS - de - Calais , der den
die die englischen Berg -

die Opfer von Courriöres

London , 7. Juni . ( Tig. Set . )
führte der französtsche ST

" ' '

verlaS einen Brief vom
Empfang von 24 000 Frank
arbeiterabgeordneten
gesammelt haben .

Der Delegierte Dänisch - Oberschlefien stellte den Antrag auf
Einführung emeS Gesetzes , das die Beschäftigung von Frauen im
Bergbau verbietet . Redner sagte , er käme aus dem dunkelsten
Teile Deutschlands , wo die Arbeitszeit die längste und der Lohn
der niedrigste seit erwachsene Bergleute verdienten nicht mehr als
2,50 M. täglich , so Safe die Frauen mitarbeiten mühten ; ihr Lohn
beläust sich auf 0,80 bis 1,20 M. Der belgische Delegierte L o m -
bard unterstützte den Antrag . Seit 1892 sei es den Frauen der -
boten , unter Tag zu arbeiten , aber über Tag zeige sich eine langsame
Zunahme der weiblichen Arbeiter . Der Antrag fand einstimmige
Annahme .

Der deutsche Delegierte Remshagen stellte den Antrag auf
Verbot der Beschäftigung jugendlicher Arbeiter unter 14 Jahren im

Bergbau überhaupt , sowie auf Verbot der Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter unter 16 Jahren unter Tag . Der Antrag wurde von einem
Belgier unterstützt, der auf die Zunahme der jugendlichen Arbeiter
in Belgien hinwies , ebenso vom amerikanischen Delegierten White ,
der erklärte , dafe in seinem Lande die Ansicht vorherrsche , Kinder
unter 16 Jahren sollten überhaupt nicht beschäftigt werden ; im
Staate Illinois bestehe bereits ein solches Gesetz . Die ftanzösischen
und britischen Delegierten gaben die Erklärung ab , dafe sie sich der
Abstimniung enthalten werden , da sie über diesen Punkt keine In -
strultionen haben .

Der belgische Delegierte M a r o i ll e beantragte , dafe die Arbeiter
zweimal im Jahre Ferien von je 14 Tagen mit Bezahlung erhalten
sollen , da derartige Ruhepausen besonders den Bergleuten nötig
feien , deren durchschnittliches Lebensalter sehr niedrig sei . Nach
einiger Diskussion wurde der Antrag dem Internationalen Komitee
überwiesen .

Bon den Belgiern wurde der Versuch gemacht , die Engländer
für die Maifeier zugewinnen , und sie stellten deshalb den Antrag , die
Feier am ersten Montag im Ma , zu veranstalten . Nach einiger
Diskussion wurde der Antrag zurückgezogen .

Der englische Delegierte Harvey stellte sodann den alt -
bekannten Antrag aus Einführung des Achtstundentages . In Eng¬

land sei eine derartige Vorlage vom Unterhause in zweiter Lesung
'

angenommen worden . Der Antrag wurde von dem deiltschen Delegierten
Wagner unterstützt , ebenso vom Franzosen Gogniaux , der erklärte ,
in Frankreich sei das Prinzip des Achtstundentages gesetzlich an -
erkannt . Seit dem 1. Januar bestehe der Neunstundentag ; vom
Januar 1908 soll der Arbeitstag um Vz Stunde herabgesetzt werden ;
nach weiteren zwei Jahren soll der Achtstundentag zur Tatsache

'

werden . Jedoch seien Ein - und Ausfuhr nicht eingeschlosien ; ebenso
gelte das Gesetz nicht für Uebertagarveiter . Der amerikanische
Delegierte sagte , 225000 Weichkohlenarbeiter haben den Achtstundentag
und 160000 Hartkohlenarbeiter den Neunstundentag . Die Resolutioir
wird angenommen . Die Delegierten von Northumberland enthielten
sich der Abstimmung ; die Delegierten von Durham stimmten
dagegen . _

eingegangene Druchfcbriftai .

Otto Rühle . Kinder - Elend . Proletariiche Gegenwartsbilder . 92 S.
Preis 75 Ps. Verlag , G. Birk u. Co. , München .

Armin v. Domitrovtch , Die Hygiene des Schulzimmers . 48 Seiten .
Preis broschiert 1 M. Selbstverlag von Armin v. Domitrovich , Berlin IV. 30.

Moritz Gellsri . Der Ungarische LandeS - Jndustrieverein , sein Wirken
in der Vergangenheit und in der Gegenwart . 1842 —190S. 40 Seiten .
Verlag des Vereins , Budapest VI , Uj - Utcza 4.

A. Kasch und A. Meude . Großer GertchtSplan Berlin und seine
Bororte . Preis 2 M. Verlag 81. Mende , Berlin SO. 26.

A. Forel . Sexuelle Ethik . 55 Seiten . Preis 1 M. Verlag E. Rein -
Hardt , München .

Dr . L. Zeitli « , Der Staat als Schuldner . 108 Seitm . Preis , geh. ,
2 M. Verlag H. Lauppsche Buchhandlung , Tübingen .

Richard Ealwer , DaS WirtschastSjahr 1904. 2. Tcll . Jahrbuch der
Weltwirtschast . 281 Seiten . Preis 9 M. , geb. 10 M. Verlag G. Fischer ,
Jena .

R. Calwer . Einführung in die Weltwirtschast . Bd. 30 der Maier -
Rothschild - Bibliothek . Verlag I . Simon , Berlin W. 30.

Bericht des ArbeitersekrctariatS Solingen . ( 1905. ) 15 Seiten . Selbst -
Verlag .

» Süddeutsche Monatshefte� . Heft 6. Herausg . ! P. N. Coßmanu .
Preis pro Jahr 15 M. , Quart . 4 M. , Einzelh . 1,50 M. Verlag 31. Bonz «.
Co. Stuttgart .

Berliner Wegweiser . Ossiziclles Fahrplanbuch mit PharuSplan von
Berlin und Umgebung . Preis 25 Pf . Pharusverlag , Berlin , Königin
Augustastr . 3.

IS . Berwaltnngsbericht des Vereins für Volksunterhaltungen zu
Berlin , 18 Seiten . Druck H. S. Hermann , Berlin S\ V. 19.

Verhandlungen des Kolonial - Wirtschaftlichen Komitees Berlin , Unter
den Linden 40. 51 S. Nr. 1. ( 1906. )

WttternngSüdersicht vom S. Juni 1S « K, morgens 8 Uhr .

Stationen

Swtnemde

erlin
Franks . a . M
München
Wien

O~
S5
» =•

764NNO
767 NNW
764 N
765 NO
762 NO
762 NNW

Vetter

4harbbd .
2 bedeckt
2 wolkig
3 wolkig
1 halb bd.
2wolkig

« ü «

ß ?w s>

Stationen II

davarandal 76SSW
Petersburg 768 NO

768 NNO
769 S
766 NNO

Scilly
Slberdeen
Paris

veUer

4 bedeckt
2 heiter
3 heiter
1 heiter
2wolkenl

i4is
CS.
-4 II
Zw
H fb

8
13
13
13
14

Wetter , Prognose für Sonntag , den 1 « . Juni ISO « .
Ein wenig wärmer , vielfach heiter bei schwachen nördlichen Winden ;

keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b n r e a n.

Oer IIsiipt - KntsIoA No . 29 wird kostenlos und portofrei zugesandt .

slE üb

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 3302 »

Große Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung k

Welt «ii *tt «llung flr - anz - f Dfiv Weltausetellung
Ranis 1900 : vllallU fFIA st Loui « isru .St . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . Mähmaschinen Hct . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen In allen Stadtteilen

Kein Baach ! ♦ Kein Büß ! ♦ Kein Kopiweh !

Spiritus - Sfigeleisen
für

Haushalt ,

PlÄttstube ,

Schneider -

Werkstatt

in allen

Größen ,

Formen ,

Preislagen

von M. 6 , — an .

Reise - Bügeleisen ( Gewicht 1,4 kg ) in elegantem Etui .
Jederzeit Dberall und ununterbrochen gebrauchsfertig

Centrale (fir Spiritus-Venoertlinng ll. m. b. Zl.
AtwstoIIung und Verkaufslokal :

Frledrlehstr . 06 Dnii ) in Ulli 1 Frledrlohstr . 06
gegenüb . d. Oentral - Hotel HCl III! nH . I gegenüb . d. Central - Hotel

BV Man verlange unsere illustrierte Preisliste . " MW

Gelegen
helts - Kaui !

Nach be . ndat . r BaUoa
rr . lobwrsba . tsnag bis ra

SS' Is 0| o
Teppiche T-

Gardinen T-

Portieren T- u- mmw . 7* �

• owl « Steppdseken , Tisch - u. Dlwsn -
deeken , Lauter - und MSbeletofte etc .

Tepptch -
1 Adler 1
1 Eonigstrasse 20- 21 , I
WWWWWWWWÄ* d« JttdNllNtFo

J . Baer

Wstril ,
Herren - und «nahen -

Elegante Palelots .
I TDIaK UroSes Lager
It/ . LlJBLBln - und auslandischer

Stoffe , zur Anfertigung
nach Maß.

Allerbilligste , streng feste Preise «

mm

Deutsche erstkleulee Rolend - Fehrrider ,
Motorräder , NIh- , Landw. - , Sprech - und
Schreibmucblnen auf Wunsch auf Teil¬

zahlung . Anzahlung bei Fahrrädern
20—40 Mk. Abzahlung 7 —lOMk. monatl .
BeiBarzahlung tiefern Fahrräder schon
von 96 Mk. an. FahrradzubehSr sehr
billig . Katalog kostenlos .
Roland . Maachlntn - Gesnlisohaft

. . . . .- to CBIb 140.

(Obecbett . Unterbett . S Nissen)
mit boppeltaereinisten neuen Bett¬
lebern , tessete Betten 15, 1». 24 Ml. :
IV. lebt- Betten 15, 30. 28, 20, SS Ott
n| w. « erlaub geg. Nachnahme . Preis -
Ufte, Proben , Verpackung loftenfreL

Gustav Lustig , K. » , «
k. «röht - Spezial - Telchält Deullchl . �



Riir »eil Jiilmlt der Inserate
iilieruiiiimt die Redaktion dem
Piiblitiiiii ueuenüber keinerlei

Veraniivortunft .

Zhcztcv .
Sonntag , den 10. Juni .

Freie Bolksbiihne . Sonntag :
10. Juni , nachmittags Ä1 , Uhr ,

17. , 18. Abteilung
im Metropol - Theater : Die Frau
vom Meere .

Reue freie BolkSbühne . Sonn¬
tag , 10. Juni , nachm . 21/, Uhr :

6. Abt . im Deutschen Theater :
Das Käthchen von Heilbronn .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Undine .

Montag : Manon .
Schauspielliaus . König Richard

der Dritte .
Montag : DaS große Licht.

Neues Operntheater . Der Frei -
fchüh .

Montag : Der Zigeunerbaron .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Montag : Minna von Barnhelm .

Neues . Orpheus in der Unterwelt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Thealer . )

Heiratslustig .
Nachm . 3 Uhr : DaS Glück im

Winkel .
Montag : Der Militärstaat .

Schiller Si . ( Friedrich Wilhelm
städtisches - Theater ) . Don Carlos .

Nachm . 3 Uhr : Zapsenstrcich .
Montag : Das Lumpengesindel .

Lessiug . DaS Lebenssest .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Ein idealer Gatte .
Nachm . 3 Uhr : Der Unverschämte .

Hille Bobbe .
Montag : Ein idealer Gatte .

Berliner . Die lustige Witwe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Komische Oper . Hossmanns
Zählungen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zentral . Nanon .

Nachmittags 3 Uhr : Der Zigeuner -
baron .

Montag : Nanon .
Lustspiel Hans . DaS Fest der Hand -

werter . Vorher : Die Verlobung
bei der Laterne .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dhalia . Hochparterre lintS .

Nachmittags 3 Uhr : Bis früh um

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Aus ins Metropol .

Montag : Dielelbe Vorstellung .
SIpollo . Das blaue Bild . Spczia -

litäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Carl Weiss . Der Weg des Mär «
tyrers .

Nachmittags 3 Uhr : AuS altem
Geschlecht .

Montag : Der Weg des Märtyrers .
Wintergarten . Tortajada . Spezialit .
Passage . Willy Prager . Spezialit .
Neichshallen . Stettiner Sänger .
» rania . Taiibeuftraste IH/Itl .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus¬
bruch des Vesuv .

Tternlvarte , Juvalidenstr . 67/62 .

Er-

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Gastsp . des Neuen Operetten - TheaterS
aus Hamburg ( Direktor Max Monti ) .

Sonntag und solgende Tage :

Die luftige Witwe .
Ansang 8 Uhr .

Ab 16. Juni finden die Auffüh -
rungen von „ Die lustige Witwe' 1 im
Lessing - Theater statt . — Sonnabend ,
16, Juni : Gastspiel Maria Pospischil .

Neues Theater .
Ansang VI , Uhr .

Orpheos in Per llnML

Kleines Theater .
Nachm . 3 Uhr : vor Unverschämte .

Hieraus : Hille Bobbe .
Slbends 8 Uhr :

iin idtlilcr Glitte .
Montag : Bin Isealer Gatte . _

Neues kgl. Operntheater
( Kroll ) . Anfang 7' / , Uhr .

Sonntag : Gastspiel Bella Alten
und Lotte SchloB :

Der Freischütz .
Montag : Oer Zigeunerbaron .
Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,

Schalter II , A. Werlheim und In¬
validendank .

Komische Oper.
Sommerspielzeit 1906 .

Wim » Munp .
tSommerprelae .

( Keine Vorvertaussgebühr . )
Ansang 8 Uhn _

Lustspielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Das Fest der Handwerker .
Vorher :

Die Berlobnng bei der Laterne .

ftui Weil ! - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Der Weg des Märtyrers .
Schauspiel in 6 Slkien von Horst Rolf .

Im Garten :
GroBe Spezialitäten - Vorstellung .

Ansang 4 Uhr . Entree 30 Pj .

Zentral - Theater .
Nachm . 3 Uhr : Der Zigeuncrvaron .

Abends 8 Uhr : Nanon .
Montag ( halbe Preise ) : Nanon .

Metropol - Theater
Anfang 8 Uhr .

IM• » Hl III U lIlWtlWNWIi
Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen überall gestattet .

Anfang 8 Uhr .

Das glänzende Juni - I

Programm .

Willy ?rager I

erstklassige Spezialitäten .

Apollo -Tlieater.
Das erstklassige Programm! !

Unter anderem :
Da . blaue Bild v. Paul Lincke .
Miß Carma , Transformat . - Tänzerin .
Duo Paula . , Holländisches Duett .

Humpsti - Bumsli , Rprt. su.nd
La Matschiche , Mexikan . Tanz . Solo :
Annelle 8avar/ . Ein Abend in einem

amerikanischen Tlngel - Tangel .

Heute ;

Geschlossen .

Morgen Montag :
Grolle Spezialitäten - Vorstellung .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badslrafie 58.

Täglich
das grandiose Jnni - Programm .

Paul Loractirn .
Kelly und Theo Alfeer ,

Minuten aus dem Meeresgründe .
Phänom . Kunsttaucherleistungen .

U. v. a. m.

Die Gauklerin .
Ausstattungsstück mit Gesang und
Tanz in sieben Bildern v. Reislingen .

Anfang 4 Uhr .
Billett - Vorverkaus von 10 Uhr ab

an der Theaterkasse . _

5

Reichshallen .

Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Sonnabend ,
den IS . Junu

Benefiz
sür Paul
Drlttou
zur Feier

seiner
Mitgliedschaft bei d.
Stettiner Sängern .

SäOSSOUCi,straBe4a !
Der Garten ist erössnet .
Sonnig . , Montg . Donnerst .

Hoftmanns Nordd. Sänger
und Tanzkränzchen

Entr . 30 Ps. . num. PI . 50 Ps.
Sonnt . Beg . 5,Wochent . 8U.
Im Borgart . : Freikonzert .
Vom 16. Juni ab sind, auch
Sonnab . Soireeabende statt

fistbahn-yark
Am KUstrinerplatz , RDdersdorterstrJI .

Hermann Imbs .
Tttgllch :

Gr. Konzert , Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9.

�sglich- Amor von hellte. !
Wehling , Humor . Varadi - Duett .
Derrington - Family , Kunstrad .
sahrer . Llvbrs , Drahtseil . Die i
Einbrecher von New York , Pant . [

The Piccad . Konzert . Ball .
} Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Numerierter Platz 50

8vhiII « i, - ThezUvi ' .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 U h r :
Da » GlUck Im Winkel .

Schauspiel in 3 Akten von Hermann
Sudcrmann .

Sonntag , abends 8 Uhr :
DeleatslustlK .

Schwank in drei Akten von Maurice
Champagne .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Tlilitiirstaat .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Der ] ffllit3ir » taat .

Schiller - Theater N. ( Frledr . - Dilh . Th )
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

� ap fe n » t r el eh .
Drama in 4 Auszügen von Franz

Adam Beyerlcin .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Dan Varl « » .
Ein dramatisches Gedicht in 5 Akten

von Friedrich Schiller .
Montag , abends 8 Uhr :

Da » l - untpenxe » lndel .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Da » l,nmpengrc » inclel .
Im Garten tägl . gr. Militär - Konzert .

astans PanoP « S " «
Friedrichstraße 165 .C: — — Sohreckenskammer ! — —

Berliner Allerlei . 1388L *

Volkstümliche Musik - und Gesangsvorträge usw .
erstklassiger Klinstier von nachmittags 6 Uhr an .

Schweizer Karten .
Am Königstor — Am Friedrichshain 29/32 .

-

Theater-Vorstellung , Spezialitäten und Ball.
Zum Schlufi : Die Sonntaqsbrant .

Max Kliems Sommer - Theater . |
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglicli : Großes Konzert , Theater |
und Spezialitäten - Vorstellung .

Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

_ Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
Die Kasfeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . Mhsj

hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand ic.

Diez' Seeterrasse , Hiehtenberg
Röder - Straße 6 , zwischen Landsberger Allee und Röder - Platz

Größtes und schönstes BergnÜgnngS - Etablissement des Ostens .
Fahrverbindungen ab Alcxanderplatz Linien 64, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

Jeden Sonntag , Montag und Donnerstag :

Gr . Liitzow - Konzert in Jäger - Nniform .
erstklassiges Spezialitäten - Theater .

Feuer-Todes-Taucherspruug«" See
( 11 0( K) nm grofi ) , Blitzfahrt . Kunstfahren im kleinsten XodeSring

unter Mitwirkung des kleinsten Rennfahrers der tVelt .

II Riesen - £and - und Wasser - Teuerwerk . II
In zwei Sälen : 15 Ruderboote . Bier verdeckte Volksbelustigungen
Kavalier - Ball . Riesen - Kaffeeküche . Kegelbahnen . aller Art .
Ansang 3 Uhr. Bei ungünstiger Witterung Schutz sür 6000 Personen . A. Diez .

[ ) iez ' Spezialitäten - Theater .
Landsberger Allee 70,70 ( Ringbahustation ) .

° b «chgni im ijmlidjfn Gllrtttt oder Saal : o » « - S' " "

�glicir : Ln . KunUvnt , neue Spezialitäten
um Ball » Das größte und beste Programm Kerlins .
n � I a UaivKllipKo ? Utexikanischer Tanz , ausgesührt vom bestenu a. . ka maiseuieuv ! Tanzduett Aeanette und Valll » .
Erich Süßmllch , bester Kunsischütze , Robert und Bertrain ,
das berühmte Grotesk - Duett , dosetlne Delclisenr , das weibliche
Unikum . Die Wunder der Turnkunst : The tree Bnrtons und
The Elrado » , komische Reckturner . Die Teufelsmaler ? ?

Franz Relßner ? der vorzügliche Humorist , usw.
KalTeektiche . Volksbelustigungen aller Art .

Anfang 4 Uhr . Entree : Wochentags *50 Pf . , SonntagS 30 Pf .

F Srauerei Germania A. - G. »

Frankfurter Allee SS/SS . Oekonom Richard Franke .

�eclen Zonntsg :
Von nachmittags 4 Uhr ab : Gartsn - �onsevt

Spezialitäten I . Ranges .
Ansang 5»/ , Uhr . X Die Kaifeeküche ist geöffnet . X Entree « O Ps.

, Vorslellung , ÄS : 6i . Militär - Konzert ,

Markgrafen = Säle
O. 17 . Rarkgrafendainm 34 . □ □ Inh. Nathanaol 1Theefs .

Sonntag
Großes KünstlersKonzert .

Säle , 100 —1000 Pers . fassend ( auch Sonntags ) sür Vereine , Hochzeiter
und Versammlungen , unter koulanten Bedingungen zur Verfügung .

Eintritt frei .

rGtablissement „Schwarzer JUIer"!
An der Spree . Treptow

BT Herrlich am Wasser gelegen I - M
Jeden Sonntag dieser Saison :

Neben den
Eierhäuschen .

2285b

( iroke Loiree cler ilarburxer Länxei - .

Wochentagen : Lroke SpeiiMülöll - Vorslellung .
In den Gesellschastsräumen : k�arnilien - Kränzclien .

RaiTeekiiebe . Eleg . Ruderboote , Kegelbahn .
AM - Für den Ausschnitt dieses Inserats ist am Büfett ein Paste -

partout erhältlich I Inh . C. Czarske .

lielies -lnsel • Siü ! ' . r . Ä S

Urania I * « " :
Täglich abends 8 Uhr :

Der jiiDgste iustipuei des Vesuvs .

Sternwarte lnvallden
str . 57/62 .

ODtDCiSCHER

Heute Sonntag

Gintritt so Fl.
Kinder unter 10 Jahren die Hülste .

Nachmittags ab 4 Uhr :

Militär -Doppel-Konzert .
Morgen sowie täglich :

Rllitttr - Ooppelkonzert .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Wenn schön : Wenn Regen :
im Garten ! im Saal !

Liebesleiiz und Herlistesrauseiien.
Singspiel m. Dir . Gill in d. Hauptrolle .
Dazu die erstklassig . Spezialitäten !
Ansang ß Uhr . Kasfeeküche 3 Uhr.

noritzplatz .
Täglich im Garten bezto .

h in den nntcrcn Säle » �

Mittwoch u. Sonnabend : Freitanz .

Bebersteins

Cristali - Palast ,
Prlnzcnstr . 94 .

Täglich : GtstWllsts - Alltnd .
Entrce und Garderobe srei .

Jeden Donnerstag u. Sonnabend
Damen - Verein .

Jeden Sonnabend : 6xkra - öÄtt .

Reu ! Hochinteressant ! Belehrend !
Die Visitkarte

des Verbrechers !

jcffclnber Projek¬
tions - Vortrag in
C. Gabriels

Volks - Museum
für Anatomie ,

Pathologie , Sama -
riterlehrc , Vollskrankheiten sc. :c.

ca. 2000 Nummern .
Frledrlchstraßc llSa .

��iah�Ormnenbur�cr�or��

„ Sätsgerheim "
_ Schnlstraße 116 . _

Heute , Sonnlag : 2292b
Eröttnnngsteier .
Lade hierzu sreunolichst ein und

empschle allen Freunden und Be-
kannten mein Lokal . Robert Kaufmann .

ffelt-iussteliuuiis-
japh-CS1- Louis )

Theater lebender
Photographien mit

Abnormitäten - Progranun .
Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen .

Otto Pritzkowy
Münzstraße 16 .

Fröbels ÄIIerlei - Tbeater

Täglich
Schönhauser Allee 148.

. Konzort , Theater ,
» Spezialitäten ,

Ball .
15 Attraktionen ersten Ranges 15 .

Berlin , wie es lebt u. liebt .
Volksstück in 3 Akten von Lindener .

Anfang 1 Uhr . Entrce 3 « Pf .

Neue Welt .
Arnold Scholz . HXhme

Sonntag , den 10. Juni 1906 :

Mes Konzert
ausgeführt von der 40 Mann

starken Hanskapelle .
Direktion : Berthold Bothe .

♦ Spezialitäten -Vorstellung.� 1
Im Riesensaale : Groster Ball .

Anfang 4 Uhr . Entrce 26 Pf.

Alhambra
Wallner - Theaterstratze 15. •

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zameltat .

Jeden

Sonntag :

i Restaurant Lindenhot %

i m Johannisthal, K« ? ; i
Ü) Prachtvoller Park mit tOOjähr .
« Baumbestd . Platz s. 3000 Pers . �
N lecken Zoiillts «: Hl' . Konzert K

bei ft - eiem Entree . iv

jS ff. Speisen u. Getränke zu so- Sj?
� liden Preis , «affeefüche stets
T geöffnet . Liter « « Ps. Volks - A
tzi, bclustigungen aller Art . -

%£ Panl Zlbolskl &Co ,

Rohert Schnitze ' s Etahlissement ,
Hohcn - SchUnhansen .

Heute Leipziger Sänger
sowie jeden Sonntag Konzert und Bali .

— Entrce steil — — ■

Brauerei Karl Gr egoru � 5. ]
Badstr . 67 und Hochstr . 21 Ä4

bringt sich einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung . 6

Heute ; Großes Doppel- Konzert .
Anfang S' /a Uhr . Entree frei .

Achtungsvoll [ 2223b *]
S Ch flf 01 * » Oekonom . � �(

Irw

Kärlichs paradks - © arten
Pankow . Kaiser Frledrlchstraße IS .

Herrlicher Naturgarten . X Angenehmer Familienaufenthalt .
Jeden Sonntag PnnTOl ' k Cf Rilll 6ei ' <nrt besetztem

von 1 Uhr ab : nvllZLl l . Saale : U» - DÄU Orchester .
Säle für Hochzeiten , Vereine und Festlichketten bestens empfohlen .
Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr ab zur Versügung .

WUlehtt Warlich ( früher Schönhauser Allee 13l ) .

FeläseMsielien - ? reptou »
Bisenstraße Bio . 73 - 75 . 1076L *

Jeden Sonntag : Großer Ball . S &
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Vergnügungspark . Kaffeeküche .

S?nntag : 8po!ialitäton - Vorstellung : " �» �. Vi� ' "
Empfehle mein Lokal zur Abhaltung von Vereinssestlichkeiten usw.

Fernsprecher IV . 3938 . Achtungsvoll Hermann Paul .

Mo amüsieren wir uns Sonntags ?
Im Krug zum grüuen Kranze

Mittelpunkt der Erde . Ober - Schönetveide . Waldstraste 73/74
beim gemütlichen Wirt 12082 * Ernst Höflich .

Statten Sadowa und Nieder - Schöneweide .
Den geehrten Vereinen halte ich mein Lokal bestens empfohlen . _

Terrasseti ' �estaurant

Kener Krug a . d. Oberspree
ßahnftation Mlbelmskagen .

Mache die verehrten Vereine , Gewerkschaften , Fabriken aus mein herrlije die verehrten Vereine , Gewerkschasten , Fabriken aus mein herrlich
an der Oberspree gelegenes Lokal zur bevorstehenden Dampferpartie aus -
merlsam . 3 Säle , großer schattiger Garten , Kegelbahn , Kaffeeküche zc.
Sonnabende , Sonntage im Juni , Juli , August noch stei .

' Wilhelm Müller . Fernspr . Amt Erkner Nr . 51.

1 Minute vom Entergrundbahahof Stralau . Bürger ! . Restaurant .
Luttiges Plätzchen für Erholungsbedürftige . — Rendezvous des Segler - ,
Ruderer - tt . Anglersport ». Uevcrs . auch v . RummelSb . ( Scelst . ) . Oswald Ernst . I

| ; Reftaurant „ Zum Jägerdeim "
Inhaber : Aoset Kura . = =

Treptow , an der Terblndnngsbahn
19 , Köpenicker Landstraße 19 .

Meinen zirka J500 Personen sasscnden Garten empfehle zu allen Fest -
lichkcilcn . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kaffeeküche von 2 Uhr an .

Telephon : Am IV . 5777 . 2 862 '



Schwarzer Udler
Friedrichsberg

~ ~

rranXTe�haoTce
5

Stadtbahnstation Frankf . Allee . Inh . I ( | CbV> JlVtlllOld » FärnspTThedhchsher�öjT
Jeden Sonntag :

Großes Künstlers Konzert

um SpezialitSten - Vorstellungen .
Im Königssaal : Qroßev3aU .

Volksbelnstlgnngen aller Art . — Drei verdeckte Kegelbahnen .
Entree SO Pf . Die Kafteekflche Ist von 3 —6 Uhr geBffnet . Anfang 4 Uhr .

Avis ! Jeden Mittwoch : Willy Walde - Sttnger .

,�r
— *

BREUER ® Pestsäle
. Zur KönigsbanU "

Gr. Frankfurterstr . 117. X Jnh . Curt Breuer . X Amt Vlla , 8142
Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Klubs empschle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Berfammluiigen und Festlichkeiten jeder Art
> zu den kulantesten Bedingungen .

Um recht regen Zuspruch bittet s3ZZ2 »s Gurt Breuer , Gastwirt .

wmiirm

W erktäglich ( außer Sonnabend ) vorm . 9 Uhr I
und nachm . 2 Uhr ab Berlin , J annowitzbr . ( Belvedere ) ,
Sonntag früh 9 und 10

ZMige Dampfer - Sonderfahrten
auf der Oberspree . Außerdem täglicher , regelmäßiger |
Verkehr ( Vor - und Nachm . ) auf der Oberspree und Havel

nach dem Sommerfahrplan . _
Unsere illusfrie�FtaschcnfaiiFplälio simi gratis in den durch unser |
Plakat kennt ) . Zigarrengeschäften u. an den Dampferstationen erhältlich .

Täglich von der Michaelbrücke

tapfer - Extrafahrten
grofte MUiupmi bnii uium tun mit Musik

nach dem beliebten „ Wölkersdorf er Schlofz " . Fahrpreis hin u. zurück
Sv Ps. , Kinder 2ii Ps. Abfahrt norm . 9 Uhr , nachm . 2 Uhr nur von der
SUchaelbrUcke . — An Sonnabenden u. Sonntagen sind noch Dampfer

_ dortselbst zu vermieten . 149K2 »

Achtung ! Achtaag 2

Hrbeitcr . Parteigenossen !
Berliner

iW -
G. m. b. H.

( Gegr . von organisierten SchneidergeHülfen Berlins )

sruMWtr . 188. im Lsilen,
Wische» Rosentlialer Tor und Juvulidenjlraße,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer ' Herren - LarSerobe .
TrojlkZ Lüger fertiger Kerren - und Knaben- Anzfige,

Sommer - Paletots und Arbeiter -Berufskleidung.
Verkauf nur gegen bar ! — — Streng feste Preise !

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffmmg "
Kerlmer Schneiderei - Genossenschaft

tiiefccant des Berliner Konsum - Vereins and der
Konsnia - Oenossenschaft Berlins and Umgegend .

Trinkt Originals

Hz - Brause .
Prämiiert : Ehren - Diplom , Goldene Medaille . ■

Vorzüglichstes , alkoholfreies Tasel » und Erfrischungsgetränk . Lieblich ,
schmeckend , respirierend , appetitanregend , gesund .

IDSIL «

wohl -

pUz - € * traht .
nßbier , Bowle u Wasser , sowie Beiguß sBester Zusatz zu Weißbier , Bowle u. Wasser , sowie Beiguß s. Speisen , Cremes «.

C. 1. Milz , » süc : Joachimstr . 14. « ÄTSÄ
Nicht zu verwechseln mit Bilz - Brause .

M leiizaiilullg !! ! Vöebeullieli nur ! Mk.
Große Auswahl in Herren - und Damen - Uhren ,

Standuhren , Freischwinger , Regulateure , Broschen, ]
Ringe , Ketten , Stöcke , echte MenzenhauerZithern , Phono -

| graphen , Plattensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni¬
kas , Mandolinen , Geigen etc .
Verkauf von Platten , echten Edison - u. prima 1 fflk . - Walzcn .

Juhre & KÖnig , �ReSndorferstraBe 57

Ueuer Ma sserturm b. Griiimn .
Bon dem unmittelbar angrenzenden Terrain , nur zirka zehn

Minuten vom Bahnhof entfernt , sollen Parzellen von zirka 4S
bis SS Quadratruten zu billigen Preisen , je nach Lage , von

M . 1,45 an pro Quadratmeter
netto Bauland zu günstigsten Zahlungsbedingungen fevent . Baugeld )
verkaust werden . Geordnete Berhältnisse . Anfiedelungsrecht
erworben . Strastenlaud bereits an die Gemeinde abgetreten .

Auskunst nachmittags ( sonntags 3 —8 , Wochentags 4 —8 ) nur
Straße am Falkenberg 19/20 im Restaurant . I446L '

freunden und Gönnern zur Nach -
O richt , daß ich das Lokal von
Franz Ungerberg , Baum ,
schnlenweg , Baumschulenstr . 61
( Ecke Canner Chaussee ) käuslich er -
worden habe . Bitte bei Ausflügen
dasselbe zu berücksichtigen . Großer

r Garten nebst 2 Kegelbahnen .
Warme Speisen zu jeder Tageszeit .
Große Kafleeküche , Liter 80

Elüll Med .

Armin - Kalls «
« f�Kommandanten - t ? � Straße 20.

Mick " iT
Tel . ; Amt 18985

fZiroste und
kleine

Theaterbühne , auch Sonnabende
und Sonntage in diesem und im
nächsten� Jahre frei . J2268a *

8 VereinSzimmer .

Hoiienbinde
„ Zum tüatcnberg "

( Stadtbahnstation Erkner ) .
Romantisch am Walde und Spree

gelegen . Von Erkner 30 Minuten
herrlicher Waldweg oder entzückende
Motorbootsahrt ab Erkner und
Hessenwinkel . Vereinen , Gesell -
schasten bestens empfohlen . Niesen -
Danzsaal , verdeckte Kegelbahnen .
Spreeterrassen , uralt . Baumbestand .

8f!I!I!ü(!n�!l!!ül!II[||ja, ctozelmZimmer
mit und ohne Pension . 8V9L'

Fernspr . Amt Erkner Nr . 93.
Alb . Uehmann .

I�I��SpIyer�t ' rV
Über 3000 Ejcempl . verhautt

Die Harnleiden
Ihre Oefahren , Verbatung und

Beseitigung von

I > r . med . Sehaper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

Möbel
Polstervaren

Sofas, Matratzen, Garnituren,
Bettstellen . 312V *

Sit « flontiiusch , Sffir
47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. auseigenerWerkstatt

AeltesteS TtllZllhlllUgS - �W"
Kein I > adcn .

: Kttder . ;
Günstigste

Bedingungen .

Fouls Kurths - B8r,in soi '
i BrDckenstr . 10a pt.

: □

ToveDtur - Verkauf
in allen Lager - Abteilungen

zu ermäßigten Preisen .

Besonders günstige Angebote :

DamemväkiK , Tischwäsche . Bettwäsche .

BERLIN W.

Lelpziger - Str . 20 - 21 .

F. V. Qrünfeld
Landesbater Leinen * und Gebild - Weberei .

1505L

□ :

Billige Robtabake .
Max Jacoby , Strelitzerslr . 52.

RohsTabak
! | Deli - Decker No . 6 < >

hell , 2. Lge . Vollblatt , 325 Pf ,

Java - Umbl . m. Einlage J [
leicht , wollig 105 Pf .

Uebers . Losgut
sehr blattig , Vi Umbl . 85 Pf .

Hermann Heiueke ,
Brnnnenstr . 194 .

Roh - Tabak
Deli - Decke Nr . 5604

a Pfd . M. 2,50 , II . Länge
Vollblatt .

W. Hermann Müller,
Berlin , Magazinstr . 14.

Heinrich Franck ,
( Berlin SJ. 54 , Brunnonstr . 185. |
1 Besichtigen Sie bitte sofort :

hell , Ate Lge. tplstg, .
, schneew . Brd . 1 * 1 " •wf*

I
• • S Uli Uli Ulli «

Ohne Konkurrenz . Gelegenheits¬
käufe , spottbillig , von besten

Tuch - Pabrlk - Resten
Herren Anzug ober Paletot nach
Matz , neueste Muster , reinw . Stoffe ,
seinste Znt . , 2 Anpr . , sür tadell . sitz
goldeneMedaille . Udwig Engel , Prenz «
lauerstr . 23 II , Alexanderpiatz . 75/3 *

OHGusi
Pnf

ygien . Bedarfsartikel

Illustr . Preis ! , frei .
Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

S teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
Wa73 . Wallstr . 73 .

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard Strohmandel ,

Berlin Ks. Illustr . Katalog gratis .

vesunli . USNMdff u vllllg
sll <oliolsrele5 tkfrizcliWlis - KeUnk

� SN •iir . pi fHn et •niit Ehrenpreis -
v. , . . . icw. . - « u. ( | üjdeiien >4. e<tsiU «- »»

ien. wi- ' /t - rirefer . Errvftf Kt- üger , Berlin NO Hochstesh . /tS

Tel. VI(,N?kTüä.�

s . Kaliski ,
Irilber « Firma „ Baby " v,�

1. Brunnenstrasse 16 .
MpeslaigeaehKft

lös NabmMobinan bd4 iteparatuf *
Werkstatt .

Siagsr A. 78. 00 2. tnvslilfsnstr . 160

05»"A,,I,hlnn » 3. Brunnenstr . 92

Mier�wr -' und* 4 " Reinickendorferetr . 2c
rtekwärt . nihend 5. Frankfurterstr . 115

Whosler - Wllso ». g 0ranienstr < 3 ,

7. Betle - Aliiancestr . 107
8. Tauenzienstr . 7a
9 . Benssctotr . 18 .

Klth * und Stleknntetrlebt .
Garantie s Jataxo .

Vertreter kommt auf
i Wanscb .

- - - - - -

Neu , Tsnenkbon
Ohas FrsiserbOhoaB .

Siacsr B, KJOOO
CentraT - Bobbia 146. 00
Bei Barsahlaag hober

Rabatt .

Generalvertrieb für Berlin W. , SW. and die westlichen Vororte

V . Stabinski , Wilmersdorf - Berlin W. ,
Badenschestr . 18 . Tel . Amt Wi . No. 444.

Kenner
und feinrcbmccher bereiten sich

Cognac9 Rum , Liköre
selbst nur mit den beliebte «

Original - Reichel - Essenzen ,uSrZ <
Natürliche Destillate und Extrakte zur leichten und schnelle »

Herstellung aller echten Liköre usw. , wie
AHasch , a Ja Benedlctinev und Chartreuae , Boone -
kamp , Stoiimlorfer , Ingber , Cnra�ao , Betrelde *

_ kUmmel , Cacao , Vanille usw .
Fmcktsyrnpe — Bowlen — Biere .

8in Versuch zeigt die ungeahnte Ersparnis .
Aus „ Original - Reichel - Essenzen " hergestellte Liköre sind voll »
kommen echt und bestehen im Vergleich mit den feinsten Likören

der Welt jede Probe .

MT Vielfach höchst prämiiert . - MW
Wertvolles Rezeptbuch » n « aN « ?

„ Die Destllllenuig Im Haushalte " " �* * tta *

Otto Reichel ) Berlin, Eisenbalinstr . 4.
Größte Spezialfabrik Deutschland » .

Niederlagen ÄSfÄ deilMichen Drogerien ,
wo nicht erhaltlich , Versand ab Fabrik .

lasse sich Niemand durch Nachahmungen tauschen .
— Nur die Marke „ lilchthers " bürgt für Echtheit und Erfolg . ~

- - \

Braut- u. Hochzeits- Seiden
sowie Seiden jeder Art stelle diese Woche zum direkten
Verkauf an Private . Eeine Seiden für Braut - und Hochzeits - '
Rohen 1. 00, 1. 25, 1. 50 etc . Keine Seiden für Straßen - und
Gesellschafts - Koben 1. 50, 1. 75, 2. 25 etc . Aparte Blusen - und
Jnpon - Seiden 1. 25, 1. 50, 1. 75 etc . Bast - Seiden v. 1. 25. Neu¬
heiten in weiß - schwarz - kariert in allen Preislagen . Rein¬
seidene schw . Damaste , Merveilleux etc . 15. 00, 20. 00, 26. 00,
30. 00 pr . Robe . Damast - Putter - Seiden 0. 75, 1. 00, 1. 25 M. —
Bevor Sie Seide kaufen , prüfen Sie meine Offerte .

: o. — AdxeMuster franko . resse genau beachten . —

Seiden - Kngros - II aus Hermann Herzog , Berlin ,
jetzt nur Leipzigerstr . 79 , 1 Treppe , am Dönboffplatz .

Telegr . - Adr, : Selden - Henor «



AJANDORF & D
Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse

Montag , Dienstag , Mittwoch soweit der Vorrat reicht

Baumwoll - Mousseline

Weisser Kleider - Pique

Brunnenstrasse

bedruckt . In neuesten Mustern

Batist , weiss , durchbrochen

Mousseline „ Reine Wolle "

Englischer Batist

grösste Musterauswahl

nur In modernen Mustern

Mtr . 28, 38, 58 pt

. 45, 75, 98 pt .

. 33, 45, 75 pt .

Mtr . 68, 95 Pf .

Mtr . 85 Pf .

Mtr

Mtr

Pf .Zephir iÄT 33, 45 «. Organdy tnr . ioh . rw . hi « . . . 58, 95

Streif « , oder Karos auf Taft et - oder Louisin - Fond Mtr . 1,35

T- h" -i \ A/ O C/rxl�Cp/r� "l ~ro Brocat , auf marin ®, « chwarz oder rot Fond in iC
J —l/lil X L/oLdl V V doL/l lo Lwl IC vielen Punktstellungen und hübschen Dessins Mtr . TTOPf .

Ii Uli

India Mull - Robe weiss

Imitierte Leinen - Robe ÄÄ
mit eleganten Entredeux 5«75j 9 . 75

6 . 25

o

Ein grosser Posten

® P ] b @d @P iüpifel

in allen Farben , mit schönen Ausstattungen , { jC
zum Aussuchen Stück > �0 Pf ,

in i

Frojtirhandtucher weiss oder bunt 35 , 48 pr .

Frohirhandtücher weiss oder bunt , exlra schwere Qualität 70,98,1,20

Baddakcn far Kinder 90 , 1. 10, 1 . 35

Baddaken für Erwachsene 2. 65 , 3,45 , 3,95

Bademäntel weiss « der bunt 3. 25 , 3. 95 , 4 . 75

Badeanzüge rar Mädchen 65 , 75 , 85 , 1 . 20

Badeanzüge » r Damen 1. 25, 1. 65, 2. 10, 2 . 45

Bade - Tricotanzüge rar Damen und Herren 1. 25, 1. 65, 1 . 95

Badehosen rar Herren 23 , 23 , 33 Pf .

Badehosen rarKnahen 10, 20 . 30 P5

Badekappen 12, 15, 25 , 35 pt .

Gummikappen 1. 65, 1. 95, 2,25

Badepantoffeln 25 pr .

Badeschuhe 68 pr .

öeiftücher 5, 8, 12pr .

Moderne Kettentaschen 95 , 1. 45, 1 . 75
r _j J . . ca . 27 30 33 36 39 cm
nanorasenen ans braunem Wachstuch Qfj | | gg � � gg
ri ii r OS- 80 _ 83 _ 38 _ 89 42 ew
nandlascnen ans braunem Deder Z 4 5g 5 25 6 . 25 7 . 00

öchirmhüllen 95 , 1. 45, 1 . 90

Plaidhüllen 3. 50 , 4 . 75 Luftkissen bezogen 85 «

Hut " CartOnS mit Lederriemen 65 , 80 , 1. 10, 1,15

Hängematten 95, 1. 90, 2. 25, 2. 90 , 3 . 75

Handkoffer mit braunem Bezug

" ° ° �

2 . 75 2 . 90 3 . 50 3 . 90
Handkoffer mit braunem Bezug u. Falten 3 . 90 4 . 75 5 . 75 6 . 50

Reisekörbe

Reisekorbstangen

ca . 68 66 76 86 92 cm

6 . 25 7 . 00 8 . 50 9 . 50 11 . 50

18, 20 , 22 «

Rucksäcke Ki*J„ 43 , 95 , 2. 45 , 2. 90 , 3. 75, 4 . 50

Touristentaschen 95 , 1. 45, 2 . 25

Reiserollen 43 , 65 , 95 pr . Courirtaschen 95 , 1. 45, 2 . 10

Trinkflaschen 43 , 95 « Plaidriemen 48 , 95 «

Gartendeeken 95, 1. 10 - crr 125 , 1. 40, 2. 10 ' rc ? 1. 25

Herren - Fantasie Waschwesten

Knaben - Waschanzügeu '

In den
nenetten Mastern

2 . 25

aus Ca. 3
weise -

7 8 Jahre

gestrslften Satin Aogusta mit Matrosen - Kragen "•u; 2 50 2 70290 3103,303 - 50

Knaben - Waschanzüge ] | öo2. oo2 202 . 40 2. eo Vso
aus blau und weiss gemusterten Stoffen , mit Umlegekragen .

Knaben - Waschblusen fso 1 65 i . so 1 . 95 a ' io�
aus bell - und donkeigestreiften Wasch - Stoffen mit Schifferknoten ,

1 Posten Mohn
Seide mit Stoff und Laub
sonst 65 Pf . . . . . .jetzt Piquet

1 /iP
itJÄ 40 " •

1 Posten Ucrgissmeinnicht QA
5 blütig . . . . ; . . . . . . . . . . .; . . . . . .Gross WW

1 Posten Röschen AR
in den mod . Farben , Piquet 20teilig I 1 —/ PI

= sss
—

Verantwortlicher Redakteur : Hans Wrber » Berlin . Für den Jnseralcnrcil vcrantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck U. Verlag : Äorw�rtSBuckdrucferei u. N- >rfaa��! lal ' r � il Singer Co. , Berlin LW . �
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Hm ffiittwocl ) findet für Berlin und Vororte der Zal ) iabend statt .

partei - Angelegenkeiten .
Zur Lokalliste i Das Lokal „ VolkSgarten - Theater� , Badstr . 8

Behm - und Bellermannstrahe . steht der Arbeiterschaft zu den be¬
kannten Bedingungen zur Verfügung ; desgleichen im Kreise Teltow -
Beeskow die Lokale : . Schmetterlingslust - bei Köpenick , Joh .
Btttner ; Restaurant . Waldesruh " , Kolonie Wendenfchlotz bei Grünau .
Jnh . Gerbert , und das Lokal . Ltndenhof " in Gosen . Jnb . Lndr .
WieSmann . Die Lokalkommtsston .

Weißensee . Am Dienstag , den 12. Juni ISOS , abends 81/ , Uhr ,
findet im VereinShauS . Charlottenburgerstraste 150 . eine öffentliche
Versammlung statt , in der Genosse HonS Block über den zweiten
Teil de » Erfurter Programms sprechen wird , « uherdem Wahl von
Delegierten zur Generalversammlung , eventuelle Anträge . Der
wichtigen Tagesordnung wegen ist da » zahlreiche Erscheinen der
Mitglieder des Wahlvereins Ehrensache .

Lichtenberg . Unsere Mitglieder fordern wir dringend auf . den
am Mittwoch , den 13. Juni , stattfinvenden Zahlabend zu besuchen .
ES sind die noch nicht abgeholten Mitgliedsbücher in Empfang zu
nehmenz des weiteren müssen die noch im Umlauf befindlichen
Billetts unter allen Umständen an diesem Abend abgerechnet werden .

Der Vorstand .

Charlottenburg . 4. Bezirk . Die Parteigenossen werden auf den
am 13 . Juni ISOS stattfindenden Zahlabend beim Genossen Dörre
aufmerksam gemacht , m welchem der Genosse Stadtverordnete
Dr . Borckardt über „ Der Sozialismus " referieren wird . Gleichzeitig
wird auf den Besuch der Ausstellung für Lrbeiterwohlfahrt hin -
gewiesen , welcher am Sonntag , den 17. Juni ISOS , unternommen
wird . Treffpunkt mittags 12 ' k Uhr im Bezirkslokal bei Dörre .
Wallstratze 93 . Abmarsch daselbst um 1 Uhr - Die übrigen Bezirke
find hierdurch miteingeladen . Der Bezirlsleiter .

Treptow - Baumschulenweg . Der OrtSteil Treptow des Wahl -
verein » veranstaltet am Sonnabend , den 23 . Juni , im Etablissement
„ Treptower Eoncordia " l früher Restaurant „ Karpfenteich " ) sein erste «
SommemachtSfest . Die Parteigenossen werden gebeten , recht rege
dafür zu agitteren . Einlastkarten sind hei Ludwig Hofmann ,
Köpenickerlandsttaste 51 , zu haben .

Nordend . Heute Sonntag , vormittag » 10 Uhr : Tagung de »

Wahlvereins bei Krieg , Kastamenallee .

Reinickendorf - West . Am Mittwoch , 18. Juni , abend » 8V, Uhr .
findet im Lokale von Otto , Berlinerstr . 118 , ein kombinierter Zahl -
abend statt . Pflicht eines jeden Parteigenossen ist e», zu erscheinen .
Gleichzeitig werden die neuen Mitgliedsbücher ausgegeben .

Der Vorstand .

Steglitz . Mittwoch , den 18. Juni , abend » 8�/- Uhr : Mitglieder -
Versammlung des Wahlverew » im Restaurant Schellhase , Ahorn »
straste 15a . Bortrag über die Forderung unseres Programms : „ Ab -

schaffung der Todesstrafe " . Außerdem noch verschieden « wichtige
Punkte .

Köpenick . Am Montag , den 11. Juni , abend » 8 Uhr , Bezirks «
Versammlung der Kietz - Borstadt beim Genossen W. Zeidler . Die

noch nicht abgeholten Mitgliedsbücher können dort entgegengenommen
werden . — Dienstag , den 12. Juni , abends 8V » Uhr , findet eine

Bezirksversammlung m der Damm - Vorftadt beim Genossen Golze .
Kaiserin Auguste Biktoriastr . 15, statt . Ausgabe neuer Mitglieds -
bücher .

Pankow . Am Dienstag , den 23. Juni er . , findet die General

Versammlung deS Wahlvereins statt . Da zu derselben nur mit Mit

gliedSbüchem Versehenen der Zuttitt gestattet wird , ersuchen wir die

Genossen dringend , sich auf dem am Mittwoch statt «
findenden Zahlabend die Bücher abzuholen .

Für den ersten und zweiten Bezirk ändem sich die Lokale

folgendermasten : Bezirk I ( Kaiser Friedrichstr . 11 —33 , Pfarrstraste .
Talstratze , Neumannstraste , Behnsenstraste , Kurzestraste , Spteckermann -
straste ) : Bezirkslokal beim Genossen Griffel , Kaiser Friedrichstr . 15.

Bezirk ll ( Kaiser Friedrichstr . 1 —10 , 37 —78 , Berlinerstr . 54 —88 ,
Prmz Heinrichstr . , Esplanade ) : Bezirkslokal beim Genossen Müller .
Berlinerstr . 83 . Der Vorstand .

Friedrichsfelde . Mittwoch , den 18. Juni , abend » 8Vz Uhr , Zahl «
abend in folgenden Lokalen : 1. und 2. Bezirk bei Losse, Luisen «
straste 20 : 8. und 4. Bezirk bei Schulz , Wilhelmstr . 11 ; KarlShorst
bei Kupsch , TreSkow - Allee .

Johannisthal , Rieder « Schöneweide und Rudow . Den Partei «
genossen und Vereinen genannter Ott « zur Kenntnis , daß am

Sonntag , den 15. Juli , im „ Lindenhof " , in Johannisthal ein Volks -

fest stattfindet , wobei die Gesangvereine „Liedertafel " « Ober - Schöne -
weide , „ LiedeSsreunde " - Johannisthal und „Eintracht " « Nieder -

Schöneweide , ebenso die Nadsahrervereine Berlin , Baumschulenweg :
„Frisch auf ' - Johanni « thal „ Exprest " und Rudow „Blitz " sowie Mit «

glieder der Arbeiter « Tumveretn « „ Jahn " , Baumschulenweg und

Freie Turnerschast , Johannisthal ihre Mitwirkung zugesagt haben .
Wir ersuchen die sportlichen Vereine an diesem Tage in unseren
Orten von Veranstaltungen ähnlicher Art abzusehen . Die Borstände .

RowaweS - Neuendorf . Am Mittwoch , den 18. d. M. . abends

S' /o Uhr . Versammlung de » sozialdemokrattschen Wahlverein » .
Tagesordnung : Geschäftliche Mitteilungen . Wahl von Delegietten
zur KreiS - Generalversammlung . Kommunales . Angesichts der

Wichtigkeit de » letzten Punktes ist ein recht zahlreicher Besuch er -

wünscht . Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverei » Groß - Lichterfelde « Lankwitz .
Mittwoch , den 18. Juni , abend » 8 Uhr , bei Reisen . Chausseestr . 104 ,

Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Vortrag de »

Arbeitersekretärs Genossen Link über : Arbeiterversiche «
rungSgesetze . " Diskusston . Der Vorstand .

Berliner stfacbricbten .
Zwischen Waisenhaus und Polizeipräsidium .

Die Ordnung , die in den Bureaus der Berliner Waisen «

Verwaltung herrscht , ist von unS wiederholt durch Mitteilung sehr

eigenartiger Beispiele gekennzeichnet worden . Ahnungslose Laien ,
die vom Aktenschreiben nichts verstehen , bilden sich ein , « S müsse

jederzeit festgestellt werden können , wo jedes in Waisenpflege ge -
kommene Kind sich befindet . Da » ist aber ein Irrtum . Der Fall .
den wir heute schildern wollen , kompliziert fich noch dadurch , daß
dabei auch die Polizei mitgewirkt hat . ES handelt fich um eine

Ueberweisung zur Fürsorgeerziehung , und da muß gewöhn -
lich auch der Schutzmann in Aktion treten .

Ein dreizehnjähriger Junge , besten Eltern beide tot sind , war

bei seiner Schwester , einer verwitweten Frau Sch . , untergebracht .

Frau Sch . begab sich auf mehrere Wocken in eine Heimstatte für

Lungenleidende und liest die Wirtschaft von einer unverheirateten
Schwester besorgen . In dieser Zeit schwänzte der Junge etliche
Male die Schule . Es kamen die üblichen Schulversämnnis -
strafen , aber die Zahlung wurde verweigert . weil niemand
für die Versäumniste verantwortlich zu sein glaubte . Da beantragte
dann die Schule die Kürsorgeerziehung . Wir haben nicht feststellen

können , ob die Angehörigen rechtzeitig und hinreichend darüber auf -
geklätt worden fino , was bevorstand . ES wird behauptet , da » sei
nicht geschehen . Man war höchst erstaunt und überrascht , als in
den Pfingstferien eine « Morgens um lU 8 ein umformierter

Schutzmann Einlast forderte , um den Jungen abzuholen .
Zwar war Frau Sch . inzwischen längst wieder aus der Heim -
slätte zurück , und in ihrem Hauswesen ging alles wieder
leinen gewohnten Gang . Aber wenn ein Verfahren auf
Ueberweisung zur Fürsorgeerziehung eingeleitet wird , so ver «

gehen Wochen und Monate , bi » eS zur Entscheidung kommt . Bis
dahin können die Umstände , in denen die Behörde die Gefahr einer

Verwahrlosung erblickte , längst beseitigt sein . Doch wenn die für
sorgende Obrigkeit erst mal ihren Arm anSgestrockt hat , dann zieht
sie ihn so leicht nicht wieder zurück . Der Junge nrustte also auS dem
Familienkreise , dem er angehörte , herausgerissen werden . Gegen -
über dem Schutzmann , der ihn in aller Frühe abholte , gab
eS selbstverständlich keine Widerrede . Berliner Schutzleute haben
gewöhnlich auch nicht viel Zeit , wenn sie solche Besuche machen .
Man wird eS daher begreifen , daß der frühe Gast bald ungeduldig
wurde , als der Junge erst umständlich Toilette machte . Schließlich
kam er noch um semen Morgenkaffee , weil der Schutzmann nicht
warten konnte .

Frau Sch . ging nun am Vormittag zum Revierbureau , um sich
dort oelehren zu lasten , was denn eigentlich los sei und wohin
man den Jungen gebracht habe . Sie wurde an das
Waisenhaus in der Alten Jakobstraße verwiesen . Als sie in Be -

aleitung einer resoluten Nachbarin sich dorthin begab , bekam
sie zur Antwort , man wisse ja noch gar nichts von dem Jungen .
Frau Sch . solle sich auf dem Polizeipräsidium erkundigen . Auch auf
dem Polizeipräsidium konnten die Frauen keine bestimmte Auskunft
erhalten . Ein Beamter machte in seiner Ratlosigkeit den Vorschlag ,
doch mal beim Polizeigefängnis nachzufragen , und ein anderer

empfahl sogar, die auf dem Hof auffahrenden „ grünen Wagen '
zu beobachten und abzuwarten , ob der Junge nicht mit ausgeladen
werde . Der Mann wahr wohl der Meinung , daß ein dreizehn -
jähriger Junge , der in Fürsorgeerziehung kommen soll , zusammen
mit Dirnen , Zuhältern , Einbrecher » usw. im „grünen Wogen "
fortgebracht wird . UnS ist nicht sicher bekannt , wie solche Kinder

transportiert werden . Da aber letzt unsere Wißbegier rege geworden
ist , so bitten wir da » Polizeipräsidium , uns durch amtliche Zuschrift
darüber zu belehren . Wir wollen übrigens hier konstatieren , daß
der Junge auch im „ grünen Wagen " nicht gefunden wurde . Die
suchenden grauen begannen ihre Wanderung von neuem und gingen
Wiedel mal zum Revierbureau . von dort auS wurde telephomsch
beim Waisenhaus angefragt , und jetzt stellte sich heraus , daß
man im Waisenhause endlich Bescheid wußte . Es
kam die Bestätigung , daß der Junge noch am Bormittag des Tages .
an dem der Schutzmann ihn au » der Wohnung abgeholt hatte , im
Waisenhaus abgeuefert worden sei .

Die Frauen , die nun schon den zweiten Tag umherwanderten ,
eilten nach der Alten Jalobstraße . Hier aber wurde ihnen ein sehr
unfteundlicher Empfang zuteil . Rundweg bestritt man ihnen , daß
sie zum Polizeipräsidium geschickt worden seien . Der Junge sei ja
hier , das fei ihnen doch schon gestern gesagt worden . ES wird uns
versichert , die Frauen seien dem Mann , den sein Gedächtnis so
plötzlich im Stich liest, die Antwort nicht schuldig geblieben .

Die Entlastung der Hülfsarbeiter im reichsstatistischen Amt
soll infolge einer bevorstehenden organisatorischen Umgestaltung
seiner handelsstatistischen Abteilung notwendig geworden sein . Durch
diese Umgestaltung fielen die Stellen von 41 Militäranwärtern
und 17 Zivilanwartern weg . In Zukunft sollen die mechanischen
Arbeiten , welche im Rahmen der Organisation notwendig werden ,
von weiblichen Personen verrichtet werden , und das Amt

hat die Einstellung von etwa vierzig Arbeiterinnen gegen Tage .
geld und tägliche Kündigung vorgesehen . Es wird be ,

stritten , daß es darauf ankomme , billigere Arbeitskräfte zu erhalten ,
sondern man meint an den maßgebenden Stellen , daß die Weib .

lichen Ritarbeiter bessere und geeignetere Arbeitskräfte darstellen .
Die gekündigten Beamten haben , wie verlautet , beim Staatssekretär
des Innern Beschwerde erhoben , und eS ist nicht unmöglich , daß sie
damit teilweise Erfolg haben werden . Es ist aber andererseits auch
darauf aufmerksam zu machen , daß der Reformplan des Amtes von
demselben Staatssekretär genehmigt worden ist . E » liegt vor .

läufig im Plane , daß in der zweiten Hälfte diese » Monat » die
alten und die neuen Kräfte im Amt « nebeneinander arbeiten . Di «
alten Kräfte werden das Maiheft , die neuen da » Juniheft der
monatlichen Nachweise fertigstellen .

Die Milch im Sommer . Der Polizeipräsident weist darauf
hin , daß beim Beginn der heißen Jahreszeit durch ZettungSinserate
und gedruckte Rundschreiben allerlei chemische Präparate , meist unter

Phantasienamen und ohne Angab « der Zusemtmenstellung al » Zu «
sähe zur Milch , um deren Gerinnen zu verzögern , empfohlen
werden .

Bor dem Ankauf und der Verwendung dieser Mittel wird
dringend gewarnt . ES Ist keine chemische Substanz bekannt , die im »
stände wäre , die Milch frisch zu erhalten und vor dem Gertnnen zu
bewahren , ohne ihr gleichzeitig gesundheitsschädliche Eigenschaften
zu verleihen .

Das einzig empfehlenswerte Verfahren , um im Haushalte die

Milch vor dem Dauerwerden möglichst lange zu schützen ist : die
Milch so frisch wie möglich kaufen , sofort nach dem Ankauf bis zum
Aufwallen aufkochen und sie alsdann schnell abgekühlt an kühlem
Orte in einem Gefäße mit überfassendem Deckel , und zwar am besten
ohne Umgießen in oem Gefäße , daS zum Aufkochen diente , aufzu «
bewahren . Milch , die kleineren Kindern gegeben wird , sollte vor
Berabfolgung « m sie jedesmal erst von einem Erwachsenen gekostet
Werden , um festzustellen , ob sie auch nicht sauer oder bitter schmeckt .

Wer Milch , die mit chemischen Konservierungsmitteln versetzt ist ,
einführt , feilhält oder verkauft , hat Bcstrasung aus Grund von ( 8f
der Polizeiverordnung vom 15. März 1902 und Verfolgung auf
Grund de ? Nahrungsmittelgesetzes zu gewärtigen .

Das in Produzenten - und Händlerkreisen hier und da noch üb -

liche Verfahren , Brennesseln in die Milch zu legen , um sie zu kon «

servieren , fördert die Gerinnung der Milch viel mehr , als e » sie
verhütet . Die ? Verfahren ist schon au » Retnlichkeitsgründen durch -
au » zu verwerfen und ist außerdem geeignet , die Milch gesundheitS -
schädlich zu machen . _

Erhöhte Kur - « nb BerpflcgungSkosten für Kinder .

Die Charit « hat die Kur - und Verpflegungskosten für Kinder

erhöht . Der Rdagistrat hat sich diesem Beispiele au » verschiedenen
Gründen angeschlossen , schon um einer Ueberfüllung der Kranken -

Häuser vorzubeugen , und hat beschlosten , vom 1. Juli 1993 ab die
Kur - und Verpftegungskostcn für kranke Kinder von 2 Mk. auf
2,50 Mk. zu erhöhen . _

Polizeilicher Eifer .

Unser « Polizei ist überall und bekümmert sich um alle ». Man
kann sich ruhig schlafen legen , denn man weist , da » Auge be » Ge -

setzeS wacht . Auf der Straße sorgt die Polizei , daß alle ? seinen

Gang geht , und klappt es irgendwo nicht so, wie es die polizeilichen
Vorschriften verlangen , sofort erscheint der Schutzmann auf dem

Plane , zieht sein Notizbuch heraus und trägt gewissenhaft Personen
und die Sache in sein Melderegister ein . Geht e » einmal nicht so
glatt ab, so muß der Exzeduu zur Wache und dort «ine oder einige

Stunden warten , bis sein « Personalien festgestellt sind . Halten
Sozialdemokraten irgendwo eine Versammlung ab , so erscheint auch
da die Polizei , um peinlich darauf zu achten , ob auch nicht ein Polizei -
widriges Wort gesprochen wird . Großen Eifer entwickelt die Polizei ,
wenn es gilt , Kapitalsverbrechen aufzuklären und die Verbrecher
zu entdecken . Passiert «in derartiges Verbrechen , so kann man ande »
ren Tages in der polizeifrommen Presse lesen , daß die Polizei eine
«fieberhafte " Tätigkeit entwickele . Wer näher zusieht , findet sehr
oft , daß diese fieberhafte Tätigkeit sich in sehr vielen Fällen darauf
beschränkt bezw . beschränken muß , durch Aufrufe da » Publikum um
Hüls « zu bitten . In den meisten Fällen werden Kapitalsverbrecher
von dem Publikum der Behörde bezeichnet , ja direkt zugeführt , wie
das erst im Falle Hennig geschehen ist . Aber wenn sich der Eifer
der Polizei auf die Ordnung des Verkehr » und die Sicherheit , auf die
Entdeckung von Verbrechern beschränkte , ließe sich gegen diesen Eifer ,
wenn er sich in gewissen Grenzen hält , rnchts Stichhaltiges sagen .
Aber dabei bleibt es nicht . Unsere Polizei dehnt eben chv Arbeits -
seid aus alle möglichen Gebiete auS .

Eine umfangreiche Tätigkeit entwickelt die Polizei , wenn « » gilt ,
auf die Geschäftsleute zu achten , die ein offenes Geschäft betreiben .
Mit der Uhr in der Hand kann man in manchen Polizeirevieren bei
Geschäftsschluß den Schutzmann sehen , der aufpaßt , ob der Geschäfts -
inhaber auch pünktlich , vor allem des Sonntags , fein Geschäft schließt .
Wehe dem Inhaber , der Sonntags fünf Minuten nach 10 Uhr noch
nicht das Schaufenster verhängt hat , em Strafmandat ist die im «
auSbleibliche Folge . Die Polizei kann , wenn sie will , so einem Ge -
schäftsmann manchmal das Leben recht sauer machen . Nun sollte
man meinen , dazu sei die Polizei denn doch nicht da , sie sei aucö
nicht dazu da , wenn ein Geschäftsmann in seiner Gegend verschiedene
„ gute Freunde " hat . jeder Denunziation nachzugehen . In manchen
Polizeirevieren handelt man ja liberaler und man kann dann die
Geschäftsleute sagen hören , wir haben einen „ guten Leutnant " .
Aber daS sind Ausnahmen . In der Regel glaubt ein Schutzmann
sich „ oben gut angeschrieben , wenn er recht viel Anzeigen bringt .
Am schwersten unter der Gunst oder Mißgunst der Polizei haben
die Gastwirte zu leiden , und man kann von vielen Gastwirten hören ,
daß der oder jener im Revier viel zu leiden hat , während andere
sich alles erlauben können , ohne eine Anzeige gewärtigen zu müssen .
Am schlimmsten sind die Gastwirte daran , in deren Lokalen lediglich
Arbeiter verkehren . Schon mit der Polizeistunde wird da ein
Unterschied gemacht . Wie aber manchmal einem Manne daS Leben
schwer gemacht wird , zeigt uns eine Mitteilung , die sich auf einen
in der Maxstraße 13b wohnenden Gastwirt F. vezieht . F. ist In -
Haber einer Zahlstelle des Metallarbeiterverbandes und es verkehren
deshalb bei ihm viele Metallarbeiter einer in der Nähe gelegenen
Fabrik . Diese Tatsache ist auch manchen Konkurrenten in der
Nachbarschaft nicht angenehm und eS berührt nicht weiter wunderbar ,
daß ihm diese und mit diesen die Polizei sehr auf dem Nacken sitzen .
Bei der geringsten Kleinigkeit regnet eS Strafmandate über Straf -
Mandate . Doch der polizeiliche Uebereifer gibt sich damit nicht zu -
frieden . Auch die Gäste werden von der Polizei inkommodiert . Weil
ein « Anzahl Arbeiterinnen in dem Privatzimmer deS Geschäfts¬
mannes zu Mittag essen , fetzt die Polizei Himmel und Hölle in Be -
wegung , um festzustellen , ob die Arbeiterinnen zu ihrem Essen Bier
getrunken haben . Hausbewohner wurden ausgefragt , Arbeiterinnen ,
die das Lokal verließen , wurden auf der Straß « von einem Kriminal -
beamten angehalten und ausgehorcht . Zum Verständnis unserer
Leser wollen wir bemerken , daß die Konzession auf das Privat¬
zimmer des Gastwirt » nicht ausgedehnt ist und er deshalb in dem -
selben kein Bier ausschenken darf . Wenn man da » alle » hört und
sieht , drängt sich doch die Frage auf : „ Hat denn die Polizei nichts
Bessere » zu tun . als steuerzahlenden Bürgern das Leben so sauer
wie möglich zu machen ? Kann denn die Polizei ohne Richterspruch
über einen Staatshüraer die Polizeiaufsicht verhängen ? " Denn
auf etwas anderes läuft diese polizeiliche Spürmethode nicht hinaus .

Und da gibt « » Leute , die da meinen , wir hätten zu wenig
Polizei . Dieser Beitrag beweist wieder einmal da » Gegenteil .

Im Rathause werden jetzt die Vorzimmer der MagistratSmIt -
glieder nicht leer . Täglich sind in den letzten Tagen eine Menge
Aerzte erschienen , um sich vorzustellen , Karten abzugeben oder um
Fürsprache für Kollegen einzulegen , die sich um Stellen am Rudolf
Virchow - Krankenhaus « beworben haben . Di « Zahl der Besucher war ,
entsprechend der zahlreichen Stellen , außergewöhnlich groß .

Eine neue Polizeiverordnung über de » verkehr mit Mineralölen
tritt am 1. Juli d. I . für den Umfang der Provinz Brandenburg
in Kraft . Danach dürfen in den zum dauernden Aufenthalt und
zum regelmäßigen Verkehr von Menschen bestimmten Räumen
( Wohn- , Schlaf - , Küchenräumcn , Korridoren , Treppenhäusern . Kon -
toren . in Gast - und Schankwirtschaften ) nicht mehr als insgesamt
15 Kilogramm der Flüssigkeiten aufbewahrt werden ,
und zwar nur in geschlossenen Gefäßen , welche , sofern
sie mehr al » zwei Kilogramm halten , au » verzinntem , verzinktem
oder verbleitem Blech hergestellt sein müssen . Ihre Oesfnungen
sind durch feinmaschige Drahtnetze gegen das Hinburchschlagen von
Flammen zu sichern ; dicht verschlossene Gefäße müssen ein Sicher -
heitSventil haben , da » bei Erhitzung der Gesäße eine schädliche
Dampfspannung verhütet . In den verkauf » - usw . Räumen der
Kle in Händler dürfen insgesamt nur 30 Kilogramm der
Flüssigkeiten aufbewahrt werden , vorausgesetzt , daß dieselben in
keiner Verbindung mit Wohn - usw. Räumen oben gedachter Art
( mit Ausnahme der Kontore ) stehen bezw . von diesen rauch , und
feuersicher abgeschlossen sind . Mengen von mehr al » 30 ( bi » 800 ) |
Kilogramm dürfen nur nach vorausgegangener Anzeige an die Ort » -
Polizei gelagert werden ; für dies « Fälle werden eingehende Vor -
schriften bezüglich der Lagerung , Umsüllung usw . gegeben . In ge -
s ch lo s s e n e n . mit besonderen Sicherungen ausgerüsteten Ge -
säßen , Fässern usw . dürfen auch bei den Keinhändlern größere Mengen
Mineralöl ( bi » 200 bezw . 300 Kilogramm ) aufbewahrt werden .
Weitere Vorschriften regeln die Aufbewahrung der Klasse nach ver »
schiedenen Flüssigkeiten neben anderen leicht cntzündkichen
Flüssigkeiten ( Tpiritu » , Aether usw. ) ' .

Der Kampf umS Vier . Im Verein Berliner Gastwirte macht -
gestern der Vorsitzende die Mitteilung , daß der Brauereiring nur
«ine „ geringe " Erhöhung der Bierpreise einführen werde . Die
Vorstände von verschiedenen Gastwirtsvereinigungen hätten die
bündige Zusage erhalten , daß der Preisaufschlag für das Hektoliter
nicht , wie ursprünglich beabsichtigt worden sei . 2,50 M. , sondern nur
1,20 M. betragen soll . Ein schärferer Kampf dürfte fich um das
Weißbier entspinnen . Die Versammlung erklärte sich gegen jede
Weißbierverteuerung . Fall « die Weißbierbrauereien sie dennoch
einführen , sollen sich die Gastwirte einmütig verpflichten , zwei volle
Wochen lang in ihren Lokalen kein Weißbier auszuschenken .

Nachklänge zum ,, Silberfest " bringt jetzt die Gerichtstafel . In
einer «öffentlichen Zustellung " wird der Arrangeur deS nicht zu -
stände gekommenen „Silberfestes " . Rechtsanwalt Dr . Budäru » .
dessen Aufenthalt leider noch unbekannt ist . zu einem Termin am
3. Oktober d. IS . vor das hiesige Landgericht geladen . Es handelt
sich um Drucksachen und Papiermaterialien im Gesamtpreis « von
3505 M. , die Herr Budörui bei einer Firma in der Charlottenstraße
bestellt und einwandloi angenommen hatte . Außer dieser Rechnung
soll er auch noch die Kosten eine » vorangegangenen Arrcstverfayrcns
begleichen .

Drei Personen verschwunden . Um sich das Leben zu nehmen .
hat die Ehefrau de » Tischler » Karl F. aus der Allerstraße 5 heiwttjh



Ute Familie verlassen . Kurz vor ihrem Weggange erklärte sie
ihren Kindern , sie werde sich einen schweren Stein an den Kopf
binden und dann ins Wasser springen , damit man ihre Leiche nicht
finden könne . Alle Nachforschungen nach der Vermißten waren

bisher erfolglos , und es ist anzunehmen , daß Frau F. ihren un -

seligen Plan bereits ausgeführt hat . Sie ist etwa 1,68 Meter groß .
hat graumeliertes Haar , graue Augen , längliches , hageres Gesicht
und ist von schlanker Gestalt . Bekleidet war sie mit schwarzem
Nock, dunkelblauer wolliger Bluse , schwarzem Capes und schwarzer
Schürze .

Ebenfalls auf Selbstmord deutet das Verschwinden des

LLjähr . Schokoladenarbeiters F. Norgall aus der Augsburgerstr . 80.
N. wird bereits seit zehn Tagen vermißt . Er hat dunkelblondes
Haar , �frisches Gesicht , schlanke Gestalt und trägt dunklen Jackett -
anzug sowie schwarzen Filzhut .

Spurlos verschwunden ist außerdem der 16jährige Schreiber -
lchrling Leo Jenschcwitz aus der Knobelsdorffstraße 46/47 zu Char -
lottenburg . Der junge Mann verließ am Dienstagvormittag die

elterliche Wohnung , um wie gewöhnlich nach seiner Arbeitsstelle zu
gehen . Er ist jedoch weder dort angekommen noch heimgekehrt .
I . hat dunkelblondes Haar , braune Augen , bräunliches Gesicht und
war mit schwarzem Cheviotanzug und weißem Strohhut bekleidet .

Eine deutsche Armer - , Marine - und Kolonial - Ausstellung findet
im Sommer 1667 voraussichtlich in Treptow statt .

Eine große Verkehrsstörung im Straßenbahnbetriebe gab es

gestern gegen Abend wieder einmal in der Leipzigerstratze . Vor
dem Abgeordnetenhause werden augenblicklich Asphaltierungsarbeiten
an den Schienensträngen ausgeführt und sind aus diesem Grunde

zu Seiten des eigentlichen Schienenweges Notgleise auf dem Fahr -
dämm entlang gelegt . Als um ? LK Uhr der Motorwagen 2192 der
Linie 87 ( Treptow —Schöneberg ) dieses Notglcis in der Richtung
nach dem Spittelmarkt passierte , sprang plötzlich der Wagen vorn
auZ und legte sich quer über den Fahrdamm . Es verging nun über
eine Stunde , bevor er wieder mit Hülfe von Winden in die Schienen
gehoben war . Während dieser Zeit hatte sich eine große Wagen -

bürg in der Leipziger - und Potsdamerstraße angesammelt . Die

Wagen standen bis an die Lützowstraße , so daß der Fuhrverkehr
auch noch gestört war .

Die Bilderschwindler sind jetzt nach längerer Ruhepause wieder

auf der Bildfläche erschienen . Sie haben sich diesmal die abgelegenen
Vororte , speziell die nördlichen , als „ Arbeitsfeld " auserkoren . Die
Art des Schwindels ist noch immer dieselbe . Die Gauner nehmen
„ Bestellungen " auf photographische Vergrößerungen entgegen und

lassen sich größere Anzahlungen im voraus aushändigen . Die zu den

Vergrößerungen notwendigen Photographien machen die Betrüger
natürlich ebenfalls zu Gelbe .

_

Einen Beitrag zur Krankenhausmisere

liefert ein Erlebnis , das eine in der Pankstratze wohnende Frau R.
am dritten Feiertage durchzumachen hatte . Frau R. hat ein fremdes
Kind in Pflege , das ihr vom Kinderschutzvcrein anvertraut wurde .

Dieses ein Jahr alte Pflegekind wurde trank und der Arzt hielt eS

für geraten , die Kleine in ein Krankenhaus zu bringen . Bevor die

Frau dies tat , ging sie erst zu einem anderen Arzt , den sie sonst in
der Familie konsultierte , und da ergab sich zunächst , daß während der

erste Arzt Masern für vorliegend erachtete , der zweite Scharlach fest -
stellte . Am dritten Feiertage begab sich nun Frau R. mit dem
kranken Kinde nach dem Kaiser und Kaiserin Friedrich - Kinderkranken -
hause nach der Reimckendorfcrstraße . Hier wurde ihr erklärt , es sei
kein Platz frei , und auf ihre Frage , ob nicht in einem anderen

Krankenhause Platz sei , erhielt sie zur Antwort , in ganz Berlin sei
kein freies Bett vorhanden . Nunmehr begab sich die Frau mit dem
kranken Kinde nach dem Polizeirevier in der Reinickendorferstratze
und ersuchte um Auskunft . Die Polizei bemühte sich auch sofort und
konnte der Anfragenden die Antwort geben , in der Charite sei ein
Bctt frei , die Frau solle nur mit dem Kinde hinkommen . Gesagt ,
getan I Jetzt gchts nach der Charit « . Hier angekommen , wird daö
Kind untersucht , und das Ergebnis war , daß der Frau R. gesagt
wurde , das Kind sei nicht so krank , um aufgenommen zu werden , sie
solle nur nach Hause gehen , es sei übrigens auchkein Bett frei .
Und daS , obwohl man ihr auf dem Revier extra das Gegenteil ge -
sagt und bemerkt hatte , sie möge nur kommen . Von der ständigen
Aufregung und dem Hin und Her angestrengt , setzte sich Frau R. im

Flur mit dem kranken Kinde auf eine Bank , um auszuruhen . Da
kommt der Portier und stellt die Frau zur Rede , sie habe hier nichts
zu suchen und möge sich entfernen . Dieser „ freundlichen " Ein -

ladung deS Portiers mußte die Frau folgen , und da sie sich keinen
Rat wußte , ging sie zu Fuß nach der Fennstrahe , um von da nach dem
Bureau des Kinderschutzvereins in der Bülowstraße zu fahren . Dort
angekommen , mutz sie die Erfahrung niachen , daß die Vorsteherin
nicht anwesend ist und von einem dienstbaren Geiste wurde Frau R.

zu dem Kinderarzt Dr . Neumann , Potsdamcrstraße , gewiesen . Dr .
Neumann hatte zu der Zeit keine Sprechstunde und Frau R. wurde
nach der Neumannschen Kinderklinik in der Blumenstraße 78 ge -
schickt . Der nächste Weg führte also dorthin . Dort angekommen ,
wurde ihr erklärt , man könne das Kind nicht abnehmen , weil es
schon im Tode liege . Und nun zu Hause mit dem toten Kinde , und
da arme Leute keine Droschke bezahlen können , mußte das tote Kind
mit in die Elektrische genommen werden . Frau R. zeigte dann dem
Arzt und auch der Polizei daS Ergebnis der Tagesfahrt . Von früh
sieben Uhr bis nachmittags fünf Uhr war die bedauernswerte Frau
unterwegs .

Wir wollen kein Wort der Kritik an dieses Erlebnis knüpfen ,
eS spricht deutlich für sich selbst .

Zu dem Unglück in der Wienerstraße , bei dem die vierjährige
Marta Klammek überfahren und schwer verletzt wurde , schreibt uns
ein Anwohner der dortigen Gegend : An dieser Stelle , wo das Kind
überfahren wurde , sind schon öfter solche Unglücksfälle vor -
gekommen . Die Hauptursache wird von den Anwohnern in dem
Fehlen einer Haltestelle an der Forsterstraßen - Ecke gesehen . Die
Bahn fährt von der Grünauerstraße bis zur Liegnitzerstrahe glatt
durch und ebenso umgekehrt . Dadurch , daß die Bahn an der
Forsterstraße in voller Fahrt vorbeifährt , wird diese Ecke zur
Unglücksecke . Die Gegend ist sehr kinderreich und ist es ein
Wunder , daß nicht alle Tage ein Unglück passiert . Wäre eine
Haltestelle da oder würde langsam vorbeigefahren , so würden wohl
die meisten Unglücksfälle vermieden werden .

Wer ist die Tote ? In der Nacht zum 7. d. M. gegen 2�4 Uhr
sprang an der unteren Schleusenbrucke , am Gartenufer im Tier -
garten , eine zirka 20 bis 24 jährige Frauensperson , anscheinend dem
dienenden Stande angehörend , in sclbstinörderischer Absicht in den
Landwehrkanal und ertrank . Die Leiche wurde nach dem Schau -
hause geschafft , woselbst dieselbe bis jetzt nicht rekognosziert werden
konnte . Die Leiche ist zirka 1,62 Meter groß und schlank , hat dunkel -
blonde Haare und graue Augen . Bekleidet ist sie mit blauem
Chiffonhut mit acht roten Rosen , dünner weißer Bluse , schwarzem
Oberrock , rotem Taillengürtel , weißem Hemd , Beinkleidern und
Unterrock , schwarz und weiß gestreiften Strümpfen , sämtlich ohne
Zeichen , schwarzen Schnürschuhen mit schiefen Absätzen und schwarzem
Samtjackett . Me diejenigen , welche über die Identität der Leiche
Auskunst geben können , werden ersucht , sich im Leichcnschauhause
oder bei der Kriminalpolizei zur J . - Nr . 4461 tV/41 . 06 . persönlich
oder schriftlich zu melden .

Durch einen Stich in daS Herz hat sich gestern vormittag der
62 Jahre alte Weißgerber Julius Wagner aus der Wriezenerstr . 24
das Leben genommen . Wagner hatte vor sieben Jahren daS Un¬

glück , in der Gerberei von Strasser von der Treppe zu fallen und

sich einen Rippenbruch zuzuziehen . Seitdem erhielt er eine monat -

liche Rente von 14 Mark 66 Pfennig . Er konnte nur noch als Ge -

legenheitsarbeiter Beschäftigung finden . Im vergangenen Jahre
geriet er auf einem Holzplatz unter einen umfallenden Bretter -
stapel und brach daS rechte Bein . Dieser neue Unfall machte ihn
schwermütig . Nachdem er schon oft Selbstmordgedanken geäußert
Halle « stieß er sich nunmehr aus dem Abort seiner Wohnung sein

Taschenmesser in das Herz . In der Wohnstube , in die er sich darauf

begeben hatte , brach er mit den Worten : „ Es ist gemacht ! " zu -
sammen . Bald darauf erlag er der schweren Verletzung .

Eine folgenschwere Automobilkatastrophe erfolgte in der ver -

gangenen Nacht am Kurfürstendamm . Der Geh : Hofrat Franz W. ,
Hitzigstratze 4 wohnhaft , war mit seiner Gattin auf dem Heimwege
und hatte die Auwmobildroschke Nr . 4453 benutzt . An der Kreuzung
der Joachimsthalerstraße und des Kurfürstendammes bremste der

Chauffeur das Automobil , welches eine außerordentliche Schnellig -
keit entwickelt hatte , plötzlich mit solcher Gewalt , daß es gegen die

Bordschwelle geschleudert und fast vollständig zertrümmert wurde .
Die beiden Insassen hatten bei dem llngliicksfall erhebliche Ver¬

letzungen davongetragen . Frau Hofrat W. war durch Glassplitter
das rechte Ohr halb abgeschnitten worden und an beiden Händen
hatte sie sich erhebliche Schnittwunden zugezogen . Auch das rechte
Auge der Verunglückten ist erheblich verletzt worden und die größte
Gefahr für den Verlust desselben vorhanden . Geh . Hoftrat W. trug
am Kops und im Gesicht blutige Verletzungen davon . Die Verwunde -
ten wurden nach der Unfallstation am Zoologischen Garten gebracht ,
wo sie die erste Hülse erhielten . Frau Hosrat W. mußte später durch
ihren Hausarzt einer Privatklinik zugeführt werden .

Ein Zusammenstoß eines Automobils mit einer Droschke fand
vorgestern nachmittag gegen 6 Uhr in der Königgrätzerstratze statt .
Als die Droschke zur genannten Zeit die Kreuzung an der Voß -
straße bcfuhr , bog aus der letzteren ein Geschäftsautomobil der

Firma Wertheim in die Königgrätzerstratze ein , und zwar so dicht
vor der Droschke , daß das Pferd derselben stürzte und mit dem

rechten Vorderfuß in die Radspeichen des Kraftwagens geriet . Um
das Tier zu befreien , mutzte die Feuerwehr alarmiert werden .
deren Mannschaft die Speichen zersägte . Erst nachdem dies ge -
schehen , konnte das Pferd , das merkwürdigerweise keine Verletzungen
erlitten hatte , befreit werden .

Ein gefährlicher Kindcrfreund ist der Pensionär August
Müller aus der Lynarstraße , der wegen widernatürlicher Verbrechen
an Knaben verhaftet worden ist . Der 60jährige Mann soll schon seit
Jahrzehnten in den nördlichen Vororten sein Unwesen getrieben
haben und war unter den Knaben , denen er nicht unerhebliche
Geldgeschenke gemacht haben soll , unter dem Namen „ Vater Menzel "
sehr bekannt . Gestern wurde er in Tegel am Mühlenfließ auf
frischer Tat überrascht und der Polizei übergeben . Bisher sind
mehr als 30 Fälle von Vergehen , die sich Müller hat zuschulden
kommen lassen , bekannt geworden .

Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich Freitag nachmittag um
6 % Uhr vor dem Hause Große Frankfurterstraße 137 , direkt vor der
Eingangstür des Garderoben - und Herrenkonfektions - Geschäftes
„Blitz " . Eine junge Frau namens Koblinski verließ nach Einkauf
von Waren das Geschäftslokal . Als sie im Begriff war , die Straße
zu betreten , sank die Unglückliche in die Tiefe , weil eine Glasplatte ,
auf welche sie getreten war , in der Mitte entzwei barst . Passanten
und Angestellte des Verkaufshauses „Blitz " befreiten die Bedauerns .
werte aus ihrer gefährlichen Lage . Die Mutter der verunglückten
jungen Frau schaffte ihre Tochter nach ihrer Wohnung in Neu -
Lichtenberg , wo dieselbe hoffnungslos daniederliegt . Die Verun -
glückte hat Verletzungen an Händen , Füßen und auch innerlich
davongetragen .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der mit zahl -
reichen farbigen Bildern nach eigenen Aufnahmen des Verfassers
ausgestattete Vortrag „ Der jüngste Ausbruch des Vesuv " in dieser
Woche noch allabendlich zur Wiederholung gelangen .

Feuerwehrbericht . In der letzten Nacht wurde die Wehr um
12 Uhr nach der PotSdamerstraße 27b gerufen , wo im Kaiser
Wilhelnisbad der Dampfkessel zu hohe Spannung hatte . Durch
Ablassen des Dampfes wurde die Gefahr beseitigt .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Montag abend , erste Abteilung ,
Dresdenerstr . 46 : Vortrag über Verletzungen , Wundbehandlung ,
Blutstillung . Daran anschließend Verbandübungen . Da mit diesem
Vortrage der praktische Teil des Kursus beginnt , können neue Mit -
glieder noch eintreten . Einschreibegeld 26 Pf . Monatsbeitrag
26 Pf . Die Bibliothek steht den Mitgliedern zur freien Verfügung .

Vorort - ftacbrlcbten «
Friedrichsfelde .

Wie hiesige PoSzel - und Gemeindebehörden ihren Verpflichtungen

gegen das Publikum obliegen , dafür möge nachstehendes Vorkommnis
dienen :

Mitte März dieses Jahres verschwand der Arbeiter Gustav
Müller , seit langen Jahren hier ansässig . M. war zuletzt ein Jahr
lang bei der Gemeinde als Straßenfeger beschäftigt , wurde jedoch
anfangs März entlassen . Ohne jedweden Streit , ja , nachdem er in

der Wohnung noch alles besorgt hatte , verließ M. seine Wohnung ,

ohne wiederzukehren . Nach einigen Tagen meldete Frau M. ihren
Mann als vermißt der Polizeibehörde , und seitdem warteten Frau
M. und deren erwachsene Kinder auf eine Nachricht über den Ver -

inißten . Ende Mai wurde der Frau das Gerücht zugetragen , ihr
Mann solle schon vier Wochen tot und in Straußberg begraben sein .

Am 6. Juni war die Frau M. immer noch ohne Nachricht durch
die Behörde . Sie beauftragte nunmehr jemand , der Sache auf den
Grund zu gehen ; dabei stellte sich folgendes Bureaukratenstückchen

heraus : Die Polizeibehörde erklärte , „offiziell " nicht von dem Tode
des M. benachrichttgt zu sein ; bisher sei nur die Gemeinde -

b e h ö r d e von der Straußberger Verwaltung in Kenntnis gesetzt .
Tatsächlich hatte die Gemeindebehörde seit zirka 14 Tagen eine

Liquidation der Gemeinde Straußberg über die für M. aufgewendeten

KrankenhanS - sowie Beerdigungskosten in den Händen . Danach be -

fand sich M. seit dem 26 . März in Straußberg , wo er am 7. Mai

verstorben ist .
Eigentümlicherweise fand die Behörde in Straußberg auch erst

den Weg nach der Heimatsbehörde , als eS hieß . Geld einzu -
fordern ; möglicherweise war sie auch in dem Glauben ,
M. habe keinerlei Angehörige , sei vielleicht Landstreicher
Ganz anders zu beurteilen ist dagegen daS Verhalten der

hiesigen Behörde . Müller war von seinen Angehörigen als
vermißt angemeldet , also mutzte die Behörde dieselben amtlich be -

nachrichtigen und zwar unverzüglich . Die Einrede der Polizei -
behörde . «amtlich " vom Tode M. S nicht benachrichttgt zu sein , ist
ein Bravourstückchen erster Klasse . Das Polizeibureau und das
Gemeindebureau befinden sich nämlich in demselben Hause , ja im

selben Flur und zwar viS - a - viS . ES scheint den Beamten auch gar
nicht der Gedanke gekommen zu sein , nachzuftagen , ob M. Mitglied
einer Krankenkasse sei , welche eventuell Ersatz leisten müßte . M. hat
die zwölfte Jnvalidenkarte I

Auf alle Fälle bleibt die Unterlassung der Todesnachricht eine
grobe Rücksichtslosigkeit gegenüber der Familie . Da gibt es keinerlei
Entschuldigung . Hoffentlich wird die vorgesetzte Behörde die
Schuldigen zur Rechenschast ziehen .

Rixdorf .
Seinen Leiden erlegen ist der Arbeiter Reinhold Balzer , der am

Psingstheiligabend kurz vor Feierabend durch einen Fehltritt aus
einer Etage eines Baues abstürzte .

Steglitz .
Bom Spiel in den Tod . Durch einen Straßenbahnwagen über¬

fahren und tödlich verletzt wurde am Carmerplatz in Steglitz der

4jährige Knabe Bruno Haak aus Groß - Lichterfclde . Der Kleine

hatte mit seinem 10 jährigen Bruder aus dem Carmerplatz gespielt

und dabei waren die Kleinen ans die Gleise der Steglitzer «
Straßenbahn geraten . In diesem Augenblick kam ein Straßen -

bahnwagen in voller Fahrt herangesaust und vergeblich bemühte

sich der Führer , den Wagen noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen .
Dem älteren Knaben glückte es noch , von dem Geleis herunterzu -

springen , während de » 4jährige Bruno unter die Räder kam und

überfahren wurde . Er wurde schwerverletzt in das Kreis - Kranken «

Haus in Lichterfelde gebracht , starb aber bald nach seiner Ein -

lieferung .

Reinickendorf .

Achtung ! Gewerbegerichtswahl ! Am D i e n S t a g, den 12 . Juni ,

nachmittags von 6 — 7 Uhr , findet in Reinickendorf die Gewerbe -

gerichtswahl statt . Der 1. Bezirk ( Weste n) wählt in A. Müllers

Restaurant , Scharnweber straße 14 und der 2. Bezirk
( O st en ) in A. LedersSchützenhaus , Residenz st raße 1/2 .

Wahlberechtigt ist jeder 26 Jahre alte in Reinickendorf wohnende
bezw . beschäftigte Slrbeiter . Als Wahllegitimatton dient für die in

Reinickendorf Beschäfttgten eine Bescheinigung des Arbeitgebers
( dieselbe muß außer dem Finnenstempel auch eine Unterschrift tragen )
und für die in Reinickendorf Wohnenden eine Bescheinigung der

Ortspolizeibehörde oder die letzte Steuerquittung . Formulare

zu diesen Bescheinigungen sind bei den Werkstattvertrauens -
leuten , sowie / im Rathaus . Zimmer 11 , zu haben . Es ist
unbedingte Pflicht , daß jeder in Reinickendorf wohnende bezw .
beschäfttgte Arbeiter die Gelegenheit benutzt , die Rechtsprechung über
die aus seiner Beschäftigung entspringenden Streitigkeiten in die

Hände solcher Männer zu legen , die auch volles Vertrauen der Ar -
beiter verdienen . Unsere Genossen haben folgende Kandidaten

aufgestellt :
Für den 1. Bezirk ( Westen ) : Dreher Karl Näthke , Scharnweber -

straße 134 ; für den 2. Bezirk ( Osten ) : Klempner Emil LüderS ,
Nordbahnstr . 33 ; Maurer Ernst Hirsch , Amendestr . 104 ; Bauarbeiter
Otto Hornburg , Hoppestt . 24 .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Erfüllt Eure Psticht , indem Ihr der

obigen Kandidatenliste zum Siege verhelft !

Ober - Schöneweide .
Am Freitag nachmittag zwischen 6 —6 Uhr sind in der

Wilhelnünenhofstraße einem Genoffen 30 Mark ( der erste Verdienst
nach der Aussperrung ) verloren gegangen . Der ehrliche Finder
wird gebeten , diese bei A l b e r S , Wilhelminenhofftraße 41 v , abzu -
geben .

Teltow .

Vom Rade gestürzt und lebensgefährlich verletzt ist gestern ein

polnischer Arbeiter , als er die Ruhlsdorfer Chaussee entlang fuhr .
Da diese aber noch in schlechtem Zustande ist , kam der Mann zu
Fall und schlug mit dem Kopf gegen einen Chansseestein , so daß ihm
der Hinterschädel bloßgelegt wurde . Ein Fuhrwerk , das gerade von
Ruhlsdorf kam , nahm ihn auf und brachte ihn nach dem Kreis -
Krankenhause , wo er hoffnungslos daniederliegt .

Spandau .
Gebildete Rowdys . In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

durchzog ein Trupp von fünfzig Studenten singend und lärmend die
Straßen Spandaus . Besonders laut waren sie in der Breitenstraße .
Ein Revierwächter , der sie zur Ruhe wies , wurde von ihnen umringt
und mit Stöcken bedroht . Es gelang dem Wächter , schließlich
den Aeltesten unter ihnen , der anscheinend auch der Führer
war , zur Wache zu bringen . Der ganze Trupp folgte
und sang dabei den Gassenhauer : „ Nimm mich mit " . Auf
der Wache wurden die Herren einzeln ins Wachtlokal ge -
führt und ihre Personalien festgestellt . Dann wurde die

ganze Bande in Begleitung mehrerer Beamter nach dem Bahn -
Hof geführt , von wo aus sie mit dem letzten Zuge nach Berlin
fuhren . Die Herren Musensöhne haben nun infolge ihres Ueber -
muts jeder ein Strafmandat wegen ruhestörenden Lärm und eventuell
auch wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu erwarten .

GericKts - �einrng .
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten .

In welcher mit der Wirklichkeit schwer vereinbarenden Weise
Staatsanwaltschaft und Gericht den § 130 des Strafgesetzbuches zur
Anwendung bringen , zeigte eine Verhandlung , die gestern wegen
eines anarchistischen Artikels vor der Berliner Strafkammer ab -
geurteilt wurde .

Wegen Aufteizung zum Klassenhaß war siegen den Redakteur
des Organs der anarchistischenFöderatron „ Revolutionär " .
Tapezierer Gustav Emil Neugebauer und den Hutmachcr
Friedrich Müller aus Weißensee Anklage erhoben worden . Ver -
handelt konnte aber nur gegen den zweiten Angeklagten werden ,
da der erste nicht auffindbar ist . Unter Anklage gestellt ist ein in
Nr . 6 deS „ Revolutionär " veröffentlichter Artikel unter der Ueber -
schrist « Das ist das Leben " . Für diesen wurde der Angeklagte
Müller , der unter dem Namen . Seemüller " zu schreiben pflegt , als
Verfasser verantwortlich gemacht . Der Artikel wandte sich gegen die
heutige Gesellschaftsordnung . Nach Ansicht der Anklagebehörde soll
das Proletariat gegen die Besitzenden und Kapitalisten zu Gewalt -
tättgkeiten aufgereizt sein . Als belastendste Stelle wurde angeführt :
„ Alles ist dazu angetan , um ein solches System gleich einem Sünson
bis auf den letzten Rest zu beseittge », um an Stelle desselben eine
Ordnung zu setzen , wo nicht lügnerische Pfaffen und handwerksmäßige
Tagediebe von der Arbeit anderer prassen können . Man gehe
nur einmal die Friedrichstratze entlang und sehe , wie feiste Glay -
köpfe mit ihren Maitressen an reich besetzten Tafeln schwelgen ,
während an den Fenstern vorbei der Proletarier seinen knurrenden

Magen spazieren führt . Da ist zu verstehen , wie Henry in ein
solches Cafö eine Bombe hat werfen können . " Staatsanwaltschaftsrat
Lindow beantragte zwei Monate Gefängnis . Der Verteidiger
bestritt den Tatbesland des Z 130 in diesem Falle und wies darauf
hin , daß die angeblich aufreizenden Wendungen des Artikels noch
lange nicht an die „ blumen - und bilderreiche " Sprache des Grafen
Pückler heranreiche , der so oft trotz seiner blutrünstigen Reden ftci -
gesprochen worden sei . — Das Gericht erkannte auf sechs
Monate Gefängnis !

Die Beurteilung der Schuldfrage , und gar die Strafhöhe , erscheinen
ohne Hineinlegung von Gedanken in den Artikel , die nicht darin
stehen , völlig unbegreiflich . Der Artikel legt dar , daß die heutigen
GesellschaftSzustände , der Gegensatz von Reich und Arm , von Ueberfluß
und Not , die verzweifelnde Tat eines Bombenwerfers erklärlich
machen . Irgend eine Aufforderung oder Anreizung zur Begehung
einer solchen ' Tat oder auch nur d,e irrige Ansicht , daß derartige
Gewalttaten den bestehenden Zustand ändern könnten , ist in dem
Artikel nicht zum Ausdruck gelangt . Wenn schon abfällige Urteile
über den Gegensatz zwischen Not und Ueberfluß eine Anreizung zu
Gewalttätigkeiten darstellen sollten , so wäre ja jeder Anreiz zur
Beseiligung , ja schon zur Linderung bestehender Not in diesem Sinne
strafbar . Weit aufreizender als der nicht gerade besonders
anziehend oder klar geschriebene Artikel des „ Revolutionär " müssen
Urteile wie daS gefällte wirken .

Eigentümliches Ablehnungsgesuch .
Der Hauptmann a. D. Gustav v. Broecker stand gestern

wieder unter der Anklage der Beleidigung vor der zweiten Straf »
kammer des Landgerichts I. Beim Ausruf der Sache weigerte er
sich , in den Auklagenuim zu gehen , und ersuchte den Vorsitzenden ,
ihn am Verteidigertisch Platz nehmen zu lassen . Der Vorsitzende
konnte einen Grund zu einer solchen Ausnahme nicht anerkennen ,
verwies den Angeklagten darauf , daß jeder Angeklagte im Anklage -
rauin Platz zu nehmen habe , und so mußte auch Herr
v. B. diesen Platz einnehmen . Darauf stellte aber der An -
geklagte einen Ablehnungsantrag gegen den ganzen Gerichtshof . Alz
Ablehnungsgrund gegen den Vorsitzenden machte er geltend , daß
dieser ihn ohne Grnnd genötigt habe , in den Anklageraum zu
gehen , wo Zuchthäusler und Verbrecher aller Art ihrer Bestrafung



entgegensehen . Im übrigen behielt er sich bor , MlehnungSgründe
gegen die Beisitzer vor der Kammer geltend zu machen , die über
den Ablehnimgsantrag zu entscheiden hat und stellte den Antrag .
datz er zu der Beratung dieser Kammer vorgeladen werde , um seine
Gründe mündlich vorzutragen . — Das Gericht vertagte die Sache ,
um zunächst den Ablehnungsantrag erledigen zu lassen .

Hirn der frauenbeweguncf *
Rixdorf . In einer ziemlich gut besuchten Versammlung des

Vereins gewerblich tätiger Frauen und Mädchen hielt am 6. d. M.
Frau Störmer einen sehr interessanten Vortrag über Säuglings -
Pflege , wofür nach Schluß des Vortrages der Rednerin viel Beifall
gezollt wurde . Diskussion fand nicht statt . Hingewiesen wurde auf
die Dampferpartie , welche am 1«. Juli , morgens SVa Uhr , vom
Restaurant „ Belvedere " , Jannowitzbrücke ( Stern - Gesellschaft ) , nach
Woltersdorfer Schleuse stattfinden soll . Fmier wurde bekannt ge¬
geben , daß , wenn ein Mitglied stirbt , nach vierteljähriger Mitglied -
schaft eine Annonce , nach halbjähriger Mitgliedschaft eine Annonce
und ein Kranz gespendet werden soll .

Groß - Lichterfclde - Lankwitz . Montag , den 11. Juni , abends
8>/g Uhr , Vereinssitznng des Frauen - und Mädchen - Bildungsvereins
bei Reisen , Chausseestr . 104 . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Achtung , Heimarbeiterinnen des Verbandes der Wäsche - und
Krawattenbranche . Die nächste Zusammenkunft sür Näherinnen ,
Schürzen - , Blusen - und Negligö - Arbeiterinnen findet am Montag ,
den 11. d. M. , abends 8 Uhr , bei Lange ( früher Paul Kröhn ) ,
Reinickendorferstr . 23, statt . Die Sektionsleitung .

Vermilebtes .
In dem Prozeß gegen die BürgcrmeisterStochter Fräulein

Goldenberg in Limbach wegen anonymer Brieffchreibereien , über
die wir gestern berichteten , wurde die Angeklagte fteigesprochen .
Das Gericht habe nicht die volle Ueberzeugung von der Schuld der
Angeklagten trotz der schweren Verdachtsmomente gewonnen .

Scnna Hoy in der Schweiz verurteilt . Das Bezirksgericht in
Zürich hat den Anarchisten Johannes Holzmann alias Senna Höh
wegen Uebertretung der Versügnng, durch die er des Landes ver -
wiesen wird , und Widersetzung zu 6 Monaten Gefängnis und
15 Jahren Landesverweisung verurteilt .

Die Fürstin Wrede befindet sich zurzeit noch in Paris in Be -
gleitung ihre ? Gatten . Das Fürstenpaar wollte erst die Entscheidung
der Staatsanwaltschaft in bezug auf eine eventuelle sofortige Ver -

Haftung der Fürstin abwarten . Nachdem nunmehr feststeht , daß
Fürstin Wrede bis zum Abschluß der Beobachtung ihres geistigen
Zustandes auf freiem Fuße belassen werden soll , wird am komme n-
den Montag ihreUeberführung in dasSanatorium
des Herrn Dr . Fraenkel in Lankwitz erfolgen .

Entgleist . Mannheim , S. Juni . Gestern abend kurz vor
8 Uhr stieß im Rangierbahnhofe der von Ludwigshafen ausfahrende
Güterzug 6846 infolge unrichtiger Weichenstellung mit einer Rangier -
abteilung zusammen . Die Lokomotive des Güterzuges und zehn
Wagen entgleisten und wurden teilweise zertrümmert . Das Personal
konnte sich rechtzeitig in Sicherheit bringen . Der Materialschaden
ist beträchtlich ; Betriebsstörungen sind nicht eingetreten .

Hochwasser in Schlesien . Infolge der Regengüsse der letzten Tage
ist die Oder derart angeschwollen , daß sie aus den Ufern getreten ist .
Die Niederungen oberhalb und unterhalb Rattbors stehen unter

Wasser . Ein Teil der Heuernte ist vernichtet . —- Aus Pleß wird ge -
meldet : Das Weichseltal steht unter einer , gegenwärttg in seinen

Folgen noch nicht zu übersehenden Hochwassergefahr , das Wasser ist
fortwährend im Steigen begriffen . Neben der völligen Vernichtung

der sehr guten Heuernte find ferner durch das Hochwasser große
Schäden an den ziemlich weit vorgeschritteuen Weichselregulierungs -
arbeiten verursacht worden . Man befürchtet Dammbrüche .

Zerstörte Städte . Detroit , 8. Juni . Durch die Wirbelstllrme ,
die am Donnerstag über den Staat Michigan dahingingen , wurden
die Städte Martin und Monteith teilweise zerstört . Die Stürme

interließen eine drei englische Meile lange und eine viertel Meile
reite Bahn der Verwüstung . Zahlreiche Gebäude sind zerstört , die

Fruchtgärten verwüstet . So weit bis jetzt festgestellt ist, kam eine

Person ums Leben .
_

Mocken Spielplan der Berliner Cbeater .

Opernhaus . Sonntag : Undine . Montag : Manon . Dienstag :
Figaros Hochzeit . Mittwoch : Mignon . Donnerstag : Der schwarze Domino .
Vom Freitag ab : Geschlossen .

Schauspielhaus . Sonntag : König Richard III . Montag : Das große
Licht. Dienstag : Wie die Mten sungen . Mittwoch : Die Journalisten . .
Donnerstag : Narziß . Freitag : Geschlossen . Sonnabend : Wie die Alten
sungen . Sonntag : Die Jungfrau von Orleans .

Neues Königl . Opcrntheatcr . Sonntag : Der Freischütz . Montag :
Der Zigeunerbaron . Dienstag : Der Freischütz Mittwoch : Fra Diavolo .
Donnerstag : Die Fledermaus . Freitag : Geschlossen . Sonnabend : Don
Juan . Sonntag : CavallorU rusticana . Bajazzo .

Deutsches Theater . Sonntag : Der Kaufmann von Venedig .
Montag : Minna von Barnhelm . Dienstag : Der Kausmann von Venedig .
Mittwoch : Ein Sommernachtsiraum . Donnerstag : Der Kaufmann von
Venedig . Freitag : Cäsar und Cleopatra . Sonnabend : Der Kausmann von
Venedig . Sonntag : Ein Sommernachtstraum .

Lessing - Theater . Sonntag und Montag : Das Lebenssest . Dienstag :
Die Teusclskirche . Mittwoch . Donnerstag und Freilag : Das Lebenssest .
Sonnabend und Sonntag : Die lustige Witwe .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Tbeater . ) Sonntag nachmittag
3 Uhr : Das Glück im Winkel . Abends : Heiratslufttg . Montag und Dienstag :
Der Militärstaat . . Mittwoch und Donnerstag : Heiratslustig . Freitag :
Jugendliebe . Dienstboten . Sonnabend : Erössnung der Morwitz - Oper :
Die Asrikanerin . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Martha . Abends : Der
Trompeter von Säkkingen . Montag : Die Asrikanerin .

Schiller - Theater ktz. ( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Zapfenstreich . Abends : Don Carlos . Montag und
Dienstag : Das Lumpengesindel . Mittwoch und Donnerstag : Jugendliebe .
Dienstboten . Freitag : Die Macht der Finsternis . Sonnabend : Heirats -
lustig . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Flachsmann als Erzieher . Abends :
Heiratslustig . Montag : Heiratslustig .

Berliner Theater . Bis auf weiteres täglich : Die lustige Witwe .
Kleines Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Unverschämte .

Hille Bobbe . Abends , Montag und die folgenden Tage : Ein idealer Gatte .
Lustspielhaus . Vom Sonntag bis aus weiteres täglich : Die Ver -

lobung bei der Laterne . Das Fest der Handwerker .
Neues Theater . Sonntag und solgende Tage : Orpheus w der

Unterwelt .
Komische Oper . Sonntag und die folgenden Tage : HoffmannS
ihiungen .
Earl Weist - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Aus altem

Geschlecht . Abend ? , Montag - und solgende Tage : Der Weg des Märtyrers .
Zeutral - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Zigeuncrbaron .

Abends : Nanon . Montag und Dienstag : Nanon . Mittwoch : Der

Zigeuncrbaron . Donnerstag : Nanon . Freitag : Die Glocken von Corneville .
« onnnbend : Nanon . Sonntag �nachmittag 3 Uhr : Der Zigeunerbaron .
Abends : Die Geisha .

Thalia - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : BIS früh um Fünse .
Abends : Hochparterre links . Montag und die solgenden Tage : Bis srüh
um Fünse . m

Belle - Nlliance - Thcater . Allabendlich : Abends nach Neune .
Slpollo - Theater . Allabendlich : Das blaue BUd. Spezialitäten .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Urauia - Theater . Taubenstraße 48/43 . Sonntag bis Sonnabend : Der

jüngste Ausbruch des Vesuv .
Wintcrgarteu . Spezialitäten .
Reichshallen - Theater . Stettiner Sänger .
Metropol - Theater . Aus — ins Metropol I

Eingegangene Druckschriften .

Wie sollen Herzkranke leben ? Von Universttätsprosessor Dr . Martin

Mendelsohn , Berlin und Leipzig 1306 . Im Lehrbücher - Berlage der
Branduslchen Verlagsbuchhandlung . Preis L M.

Briefkasten der Redaktion .

38 SB. 91. Der Versicherungsanstalt , auch der Krankenkasse steht daS
Recht , aber nicht die Pflicht zu, einer Erholungsstätte zu überweisen , gleich -
viel wie viel Marken geklebt sind . — F. P . 1. Um Hebamme zu werden ,
müssen Sie sich an das Polizeipräsidium wenden . Es sind Prüfungen und
ein sechsmonatlicher Kursus zu bestehen . Die Anmeldungen sind so zahl -
reich , daß etwa 3 bis 4 Jahre vergehen , bis Sie die letzte Prüfung bestanden
haben können . Da eine Hebamme bei der Ernennung nicht älter als
30 Jahre sein darf , so wäre eine Meldung überflüssig , wenn Sie älter als
27 Jahr sind. Der sechsmonatliche Kursus in der Charitö kostet etwa
300 M. 2. Nein . — M . S. , Wette . Sämtliche Klassen werden dort seit
einigen Jahren gezogen ; die genauere Zeit ist uns nicht bekannt . —
Harz ». A. 37 . Wenden Sie sich beschwerdeführend an den Magistrat , und
sollte auch dort Ihre Forderung abgelehnt werden , so wenden
Sie sich an die Stadtverordneten - Versammlung . Eine Klage hätte
nur dann Erfolg , wenn ausdrücklich Ihnen die Summe versprochen
ist. Jcdensalls führt eventuell der erste Weg schneller zum Ziel .
K. 100 . 1. Nein . 2. Das von Ihnen geschilderte Verhallen bei der dortigen
Krankenkasse verstößt , soweit ersichtlich , durchaus gegen das Gesetz . Die
' Arbeiter gehören lrast Gesetzes nach § 1 des Krankenk assenv ersich erungs -
gesetzes der Kasse an. Besreiungen können in den Fällen der § Z 3a und 3b
stattfinden . Die Aufsichtsbehörde würde gegen ein solches Verhalten ,
wie Sie es schildern , einschreiten müssen . Gehören die dortigen
Arbeiter etwa einer freien Hülsskasse an , so sind sie von dem Beitritt
zur Ortskasse befreit . Ein Betrieb als solcher , der keine Betriebs -
lasse hat , kann nicht von der Krankcnversichcrungspflicht dispensiert werden .
— Abonnent Brounöbergerstrafte . Die Sachlage ist zweiselhast . Nimmt
man an, daß die Bestimmung der neuen Arbeitsordnung aus dem von
Ihnen angesührten Grunde nicht zutrifft , so würde die Vorschrift der alten
Arbeitsordnung aus Ihr Arbeitsverhältnis anwendbar sein . — M . F. L. K.
1. und 2. Der Ehevertrag gilt , sobald er abgeschlossen und in das Güter -
rechtsregister eingetragen ist. 3. Nein . Soweit der Ehevertrag einen
Gläubiger benachteiligt , ist er ungültig , auch wenn die notarielle und ge«
richtliche Form beobachtet ist. Die Kosten des Vertrages richten sich nach
der Höhe des Objektes . — P . G. , Charlottenburg . Der Paß gilt für
alle Länder . — Beelitz 18 . 1. Sechs Wochen zum Quartalsersten . 2. und
3. Nein . — Otto 800 . DaS Reichstagswahlrecht ist von der Zahlung von
Steuer unabhängig . _

Berliner Marktpreis » ,
Markthallen - Direktton . RiuWeisch la 66 —70 pr .

AuS dem amtlichen Bericht der städtischen
. . . . . . .100 Pfund , IIa 56 - 66 ,

nia 52 —55 , IVa 46 —52 , engl . Bullen - 0,00 , dän . Bullen - 0,00 ,
Holl. Bullen . 0,00 . Kalbfleisch . Doppelländer 105 - 120 , la 30 - 95 ,
IIa 75 - 85 , lila 60 - 73 . Hammelfleisch la 73 - 78 . IIa 65 —72 .
Schweinefleisch 60 —67. Kaninchen per St . 0,30 —0,65 . Hühner , alte , Stück
1,90 —2. 85 , junge , per Stück 0,65 —0,75 . Tauben , junge 0,40 —0,60 , alle
0,30 —0,40 . Enten , prima , per Stück 1,70 - 3,50 , Hamburger , junge , per Stück
2,30 —3,40 . Gänse , junge , per Psd . 0,65 —0,70 , per Stück 3,00 bis
5,25 . Hechte 114 —135 . Schleie 116 —134 . Bleie 00 - 00 , Aale , groß 126 - 127 ,
mittel 125 —126 , klein 0,00 unsort . 88 —104 . Plötzen 80,00 . Flundern , pomm . I,
p. Schock 3,00 —7,00 . Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel , per Kiste 2 —4 ,
do. klein , per Kiste 0,00 . Bücklinge , Holl, per Wall 0,00 . Kieler 2,00 —4,00 ,
Strals . 3. 00 - 4,00 . Aale , groß . p. Psd . 1,10 - 1,30 , mittel 0,80 - 1,00 , kl. 0,50 bis
0,60 . Sprotten , Kieler , 2 Wall 0,00 , Elb - per Kiste 0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anker 76,00 , lg04cr 74,00 , IgOSer 70,00 . Schottische Vollhcriuge
1905 0,00 , largo 40 —44 , füll . 36 —33 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjes , per ' /z To. 60 —120 . Hummern . Ha , 100 Pfd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 20,50 , mittel 18,50 —24,50 , kleine 6,00 —6,50 ,
unsortiert 12,00 —18,50 . Eier , Land - , per Schock 3,30 , fiische 0,00 .
Butter per 100 Pfund , la 105 - 109 , Ha 100 - 105 , Illa . 95 —100 , ab.
fallende 90 —95 . Saure Gurken , schock 3,75 —4,25 M. , Pseffergurken 4 —4,25 M.
Kartoffeln per 100 Psd . magn . bon . 2,10 —2,35 , rote Dabersche 2,00 —2,20 ,
runde weiße 1,80 —2,00 , Malta 00,00 , Sommer - Malta 11 —12 , franz . 00,
ital . 6,00 —8,00 , ungar . 3,50 —4. Spinat , per 100 Psd . 12,50 —17,50 , Karotten
3— 4. Mohrrüben , per Schock - Bd 2 —4 . Kohlrabi . , per Schock 1,00
bis 1,50 . Rettig , bayr . , per Schock 2,40 —4,80 . Rhabarber , Hamb. , per
100 Bd. 0,00 —0,00 , Berged . 0,00 . Radieschen , per Schock 0,75 . Salat ,
per Schock 0,75 —1,25 , Gubener , per Schock 00,0 . Spargel I, per Pjd .
0,30 - 0,40 , II 0,20 - 0,29 , Hl 0,06 - 0,17 , Beelitzer I 0,38 —0,58 , II 0,28
bis 0,37 , HI 0,10 —0,26 . Bruchspargel 0,0 —0,0 . Bohnen ( grüne ) , per
100 Psd . 70 - 110 . Schoten . Beelitzer , per 100 Psd . 17 - 25 , Gubener 12 - 18 .
Psefferlinge per Psd . 0,35 - 0,40 . Kirschen , ital . , per 100 Psd . 18 - 28 ,
sranz . 40 —50 , Gubener 15 —20 , Werdersche 20 —30 , schles. 12 —18 , Heidel -
bcrger 13 —25 . Erdbeeren , per 100 Psd . 30 —50 , franz . , per Psd . 0,45 —0,50 ,
Beelitzer , per Korb 0,60 —0,75 , Werdersche , per Psd . 0,40 —60 , Dresdener ,
per Psd . 1,20 , hiesige , Wald - per Psd . 0,60 —1,00 . Zittonen , Messina , 300
Stück 8,00 - 10,00 , 360 Stück 6,75 —3,00 , 200 Stück 6,50 - 9. 00 . 420 Stück .
klein 7,00 .

Todes - Anzeige .
Am 8. Juni , nachmittags 5 Uhr

verstarb plötzlich am Herzschlag
unser aller Kollege 2303b

Collis VVeixaad
im Alter von 54 Jahren .

Wir verlieren in ihm einen uns
allen lieb gewordenen Kollegen ,
was ihm ein dauerndes Andenken
sichert .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 11. Juni , nach .
mittags 5 Uhr , von der Halle
des AuserstehungS - Kirchhofes in
Wcißensee , Lichtenbergerstr . 110
bis 113 aus statt .
vis Angestellten der Allgemeinen

Ortskrankenkasse zu Berlin .

der Menkassen undBemfs-

oenossensebaften Deutsetilands.
Bezirksgruppe Berlin , Brandenburg

und Mecklenburg .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß unser alter Kollege ,
der Kassenbeamte 2302b

l�ouis Weixand
am 8. ds. Mts . plötzlich ver -
sterben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 11. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Auscrstehungskrchhoscs
in Wcißensee , Lichtenbergerstraße
Nr. 110 - 113 aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Borstand .

Dr . Simmel , �7, -
Spezlalarzt sür 110/9 »

Bant - and llai - nlelden .
10 —2,5 — 7. SonntaaS 10 —12 , 2 —4 .

Am 8. Juni d. I . , nachmittags
5 Uhr , verstarb plötzlich infolge
Herzschlages der langjährige Be-
amte unserer Kaffe , Herr

l�ouis Weiland .
Der Entschlafene hat es in sewer

über 21 Jahre bei der Kasse an -
dauernden Tätigkeit durch treue
Pslichtersüllung verstanden , stch die
Sichtung bei den Mitgliedern des
Vorstandes zu erwerben , so daß
sein Andenken stets in Ehren ge-
halten wird . 2304b

Die Beerdigung findet am
Montag , den 11. d. M. , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Kirchhofes der Aus-
erstehungSgemeinde zu Weißensee ,
Lichtenbergerstr . 110- 113 , aus statt .

Der Vorstand
der 91Ngem . OrtSkrankenkaffe .
I . A. : Wilhelm Riehl , Vorsitzender .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

Max Gnädig
am 7. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :

Die Beerdigung findet am
Montag , den 11. Juni , nach .
mittags 4' /j Uhr , von der Leichen -
balle des Britzer Kirchhofes in
Britz , Trist straße , auS statt .

Rege Beteiligung erwartet

120/15 Die Ortsversaitung

Dr. Schlänemann
Spezial - Arzt für •

Bant - und Harnleiden ,
Franen krank holten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - « , 5 - 7 , Sonnt . 10 —IL Uhr .

Sozialdemokralisciier Wahlvereln

Rummelsburg ; .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Genosse

tacob Wojciechowski
am 7. Juni verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 10. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Rummelsburger Kirch -
hoseS aus statt .

Umsrecht rege Beteiligung ersucht
8/6 Der Vorstand .

Verband der Sattler
Ortsverwaltung Berlin .

Am Donnerstag , den 7. Juni ,
verstarb nach langem schweren
Leiden unser Kollege

Karl Kuhnert
( Treibriemenbranche ) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Kranken -
Hauses Moabit aus nach dem
Sebastian - Kirchhos , Reinickendorf ,
Humboldtstraßc statt .

Um zahlreicheiBeteiligung ersucht
157/5 Oie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise ausrichtiger

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und guten Vaters sagen
wir dem Wahlverein Ober - schöne -
weide , dem Metallarbeiter - Verband ,
seinen Kollegen , den Mai - Aus -
gesperrten der A. E. - G. , sowie allen
Betelligten unseren herzlichen Dank .

Martha Krebs « nd Tochter .

_ Ober - Schöneweide . _

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß am
7. Juni mein lieber Vater und
Schwiegervater

�uxust 8auer
im Alter von 74 Jahren ver -
starben ist. 2309b

Die Beerdigung findet am
Montag , den 11. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Pauls - Kirchhoses
in Plötzensce aus statt .
Ernst Belcr nebst Fran .

Deutseher
Holzarbeiter - Verband

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Stockarbeiter

Llemeas Kegler
am 5. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 10. Juni , nachmittag
um 4 Uhr , von der Leichenhalle
des katholischen Kirchhoses

'

Wilhclmsberg aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

87/3 Oie Ortsverwallung

IN

Am 8. Juni , abends 3>/ , Uhr ,
entschlief nach kurzem Kranken -
lager meine liebe Frau

Berta Plath l, -». Gnowna

im 39. Lebensjahre .
Daniel Plaih .

Berlin , Sparrstr . 15.

Die Beerdigung findet Man -
tag , den 11. Juni 1306, nachm .
5' / , Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Nazarcth - Kirchhofes .
Reinickendorf , Berlinerstraße , auS
statt . 2316b

Rmttöitei ' jeder Art „Augusta -
Bad" , Köpenickerjtr . 60.

Danksagung .
Für die Teilnahme bei der BeerdI -

gung unseres Bruders ErnstJohn
sagen allen Freunden , Kollegen und
Bekannten , besonders den Sattlern
der Firma Tippeiskirch , unseren herz¬
lichsten Dank .

Vieselrwister John ,
23086 Groß- Lichterselde .

Ton der Reise znrttck :

Dr. med . Schaper
Homöopat . Arzt . •

Spez . - Arzt für Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

KOnlggratzcrstraOc 87 .

ssWmneckgkjW
vorzügliche Lage

unter besonders günstigen Be -
dingungen mit oder ohne Lager
verkäuflich .

— - Nähe HallescheS Tor . > —
Offerten unter O. 4 Erp ed. deS

„ Vorwärts " . 2306b

KsaiMablatübls all . Systeme
Käuflich von 25 M. an, auch leihweise
unter koulantesten Bedingungen .
ttoppsebe Krankenwagen , Elsasser -

straBe 95. 116/4 *

4i Hygienische
Beaansaruxai . Neuest . Katalog

Ol, Empfehl . viol Aerzto u. Prof grat . 11, ft
H. ünger , Gummiwarenlabrik

Oerlin NW. . Friedrichsiraaso

Otto Bredow , „ . s, ; . ? ?56 .

Wollwaren, Strilmpfe, Trikotagen .
Putz - und lüodewaaren . •

Oswald Scholz, ÄÄ
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

— • Regenschirme , Spazierstöcke .

Schirmreparaturen und Bezöge.

im - mi
Olga lacobson, X ' A

Seidene Bluse u. Reise- Kostüm
kaufen Sie jetzt nach beendeter Engros - Saison am vorteil¬
haftesten direkt in meiner Konfektions - Abteilung . Mehrere
hundert reinseidene Blusen in Streifen , Schotten , Ohinds eto .
jetzt 10,00 , 12,00 , 15,00 eto . Vornehme Bast - Blusen von 10,00 .
Schicke Jacken - und Bolero - Kostüme ans prima Stötten , ganz
auf Seide , jetzt 45,00 , 55,00 , 65,00 eto . Reinseidene Jupons
mit reicher Yolant - Gamierung , jetzt 12,00 , 15,00 , 18,00 eto .
ModeUe reinseidener Straßen - Roben , sowie einzelne elegante
Falten - Röcke bedeutend unter Preis . Aenderungon sofort .

Maß - Anfertigung schnellstens . Größte Seiden - Auswahl .

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog , Berlin ,
je tat nur Leipzigerstr . 79 , 1 Treppe , am Dönhoffplatz .

, Telegr . - Adr . : Seiden - Herzog . JP

Staatspreise . Ehrenpreise - Goldene Medaillen .

Carl Zobel , Berlin SO . , Köpeniekerstr . 121, Ecke MichaelkirchstraSe .

Beste Herren - und Knaben - Garderoben der Gegenwart
Für die Frühjahr . - und Sommer - Saison 1906 sind die Läger in allen Äbteilun ,
Gerderoben zeichnen sich besonders durch vorzügliche Verarbeitung , elegante Fassons , ta
Garantie . Wie in meinen sieben großen Schaufenstern , so sind auch in raeinen Liigorn
Güte so billig berechnet habe , daß ich mich sowohl in fertigen Garderoben wie auch bei der

4015L *

en in reichster Auswahl ausgestattet , alle Größen , auch für korpulente Herren , sind vorrätig . — Hein0
ollosen Sitz und dauerhafte Stotto aus ; für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich voll0

an jedem Gegenstand deutlich mit Druckschrift in Zahlen vormerkte feste Preise , die ich in Anbetracht der

Anfertigung nach Maß von keiner Konkurrenz überbieten lasse . — Zuschneider und WcrkstlUteuist berechnet nnoe , aau icn mien sowohl in lerngen uaruerouen wiu nuvu ubi ub . aiuciuguu » � — - - - -- - -
riii Hause . Besichtigung ohne Knufzwnng gestattet » — Ankleldeziuuuer In Jeder Abteilung . — Her neueste Katalog wird gratis versandt .



' Jj
Darch Befragen von Bekannten find bei einer Prüfung aller

Urteile über türkische Ligaretten müsste man sich beinahe

von der Unmöglichkeit überzeugen , alle Cigaretten�Raucher zu

befriedigen . Allerdings ist es fast unmöglich . Nur die in einer
Lebenszeit gesammelten Erfahrungen können dies ganz er¬

möglichen .

JOSETTI
CIGAREXTEJV

« teilen das Resultat langjähriger Versuche dar , dem Ceschmack der hestcn
deutschen und ausländischen Kenner gerecht zu werden .

) Nach einer langen Reihe von Versuchen ist es uns geglückt , eine

Anzahl Marken herzustellen , welche den verschiedenen Geschmacksrichtungen
angepasst , an Güte den höchsten Anforderungen entsprechen . Alle diese

Marken sind sich darin gleich , das « sieb bei sämtlichen alle Erfordernisse

einer guten Cigarette vereinigen und haben sie sich hierdurch die höchste
Gunst des Publikums erworben .

Joseiti Griseldis 10 St. SO Pfg.

Joselti Mo 10 Sf. 20 Flg.
K
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Die besten Fahrräder
unb FaHrradzubeHorteile zu enorm billigen Preisen
finden Sie wieder bei 290/8 »

Ernst Machnow , Berlin N. ,
Arkonaplatz 1 , Filiale : KaJUmr Wilhelmstr . 18B .

Abteilung für Motorfahrzeuge : Wolllnerstr . 11 —1 » .

U5U Fahrräder 46. - , 60. - , 61 - , 66 - M. « »
Sür meine weltberühmten Arkonaräder übernehm « bis S Jahre
Garantie . Luftschläuche 1 . 5 « . » . - . 2 . 50 , S . 50M . LanfmäntelS . Ö« .
3 . 20 , 4 . 50 M. — Nähmaschinen 28 . —. 36 —, 42 — W. — Neue

Allrighi Motorzweiräder 400 M. ifc — Katalog gratis und franko

taiiims . Tchneidermeister
s

. ftCm ErfriscHungs - GetränK ersten Ranges "
ist nnd bleibt dl «

Bilz - Brause
«

Kein anderes alkoboilreies fietrlnlc hat nur RBnAbernde Meeeaarlelge aalsnwelsea :

Umsatz 1904

In Berlin

12 MUlionen

Flaschen .

Umsatz 1905

in Berlin

20 MUlionen

Flaschen . 9
Besitzer dee Sanatoiioma I. Banges Eadebeul - Dresden .

Da unter ähnlich kUagenden Namen rlellach minderwertige Fabrikate In den Handel gebracht werden ,
achte man genan anf das Etiqreti , Dasselbe tragt ausser : Bildnis nnd Namenszng von F. E. Bllz

. . . . .. . das gesetzlich geechotzte Wortschatzzeichen : ' ■

„ SINALCO . "
Bllz - Branse ist in allen Restaurants , Cafe«, Konditoreien . Speisewirtschaften , Kolonialwarenhand -
Inngen etc . zu haben . — Ausserdem kann Bllz » Brause durch samtliche Sicrgfoesbandi nagen und

Uineralwasserfabriken zom Preise von Mk. 8,0j pro 34 Flaschen bezogen werden .

OTTO ST ARICK . , Berlin N. o . 18»
Landsberger Allee 6 - 7 .Fernspreaker ; Amt 7,

Nu. 1554 und 1696.
Fernsprecher : Ami 7,
No, 1684 und 1666.

Kolonie Rönfgenhihe , QJet - SM - hat
[ tat * Buch , « Sutaental . Zeper -
ick. gesunde Hohe

grbuna . gröhteZ «
noch billig . �sRute
Verkäus - raiifdemT

Stat . Buch , Räntgental , Zeper .
ntck , gesunde hohe Lage . idhll . Um>

. gröftteZutunft . Landparz .
ig. pSÄute n. M . 10,00 an .

Verkäuser am demTerrain . Ausl . erteilt
iiodonbei ' g, ll . SS, »»mleretr . »8.

Anzüge nach Mas » 20 M .
o( ec Sitz, haltbare Futtersachen .

Bei Stofflieserung billigst « Preise .
FrzanBe , Ackerstratze 143,

387L * Ecke Jnvaltdenstrabe . 1

Eine lark
wöchentl . Teilzahlun

liefere elegant . , fertig .

Herren - Moden. .
Ernatz für ZAaS .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloaor Sitz .

J. Kurzberg ,
IßilerJaiuiovitz -Briiekei . L

Direkt
am Bahtthot .

Kein Waren - Kredithaus !

X3ML «

Teppicji1"'
Lefevre

Berlin Oranienstr . 158

Br»tesSp6ZillllällS Ber,lns

m Innendekoration .

Teppiciie, Portieren ,
Tischdecken , Gardinen,

Stores , Gobelins etc.

Mein neuer , . . . ' . a; . . ,

?raeht - Katalog
Z \ 600 ibbildungen
In künstierlscber Ausstattung

Wunsch gratis u . franko .

100 %
verdienen SU beim Einkauf Ihrer

jarren und Zigaretten . 206/9 *
4 Pf . 1000 St . 20 M. , 300 St . 7 M.

. 5 , 1000 , 25 , 300 . 9 „
„ 6 , 1000 , 30 . 300 . 11 ,
. , , 1000 . 40 , 800 . 14 ,
, 10 . 1000 . 50 , 300 , 17 ,
1 Pfg . . Zigarette 1000 Stück 5 Mk.
L Pfg . . , 1000 . 10 .
Nachnahme . — Preisliste franko »
ZK. Dick , Ztgarrensabrtk Schwep¬
nitz I. 6. , Kamenzerstr . 216.

Qalvanophone
- mclirekl��yi6 !
- = undbfSierdh im

_2 <$' » -» wJSn .. Laden !

lWW. LerIin . t .
J Prenzlauerst r . tä ü Hof

Iriclwl ' g

töten önfelilbar

Wanzen Schwaben Mottea
nnd Jede Umt .

Verstärktes „ Wanzenfluid " Flasche
50 Pt , Lfcr. 5 . - .

Spezial . Schwabsnpulver „ Poudre
Martlal " 60 Pf. , 1 . —, 2, —, Pfd .
4, —; Spezlal - Mottenpulver 50 Pf. ,
L - , Pfd . 8 . - : Motlen - Vertll -
gungstinkturmSPf . 1 50u . 2 50
Mortal gegen Flöhe , Fl . 50 , 73 Pf .
etc . Hprühapparate 50 Pf .

Anerkennungen aus aller Welt
Echt und garan¬
tiert wirksam
nur in Original¬
packungen mit
dieser Marke .

Erhältlich in
Drognerien ,

wo Plakate m.

_ Tod u. Teufel

�ött0fl8ÄEi: . rnbah8„Ostr4 .
Lielerant lilr ÄPfnee und Marine .

Fernepe . A. IV 646. 8180 . 4562 .

Deutsche Bierbrauerei
A . = ü .

( Oesamtabsatz 1904/05 unserer Inieressengemelnscbatt 415 1 1 4 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere 819L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :
Alt SKoablt 00 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angnata - Allee 15/16 .

Telephon : Amt II , 3066 .

' Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Jnseratenreil verantw . : Xh. Glocke , Berlin . Dmcku . Verlag : BorwärtSBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .



Nr. 132 . 23 . Jahrgang. L Keilize i>rs Joniiatts " ßttliiift DolMUti Sonntag, 10. Juni 1906 .

Zweiter Verbandstag des Zentralverbandes dn Vinmev - ,
ßlatter -, Palmen- n. Putzfederarbeiter und -Arbeiterinnen

Deutschlands.
Sek nitz , 4. Juni 1906 .

Pfingsten tagte in der bekannten Blumenstadt Sebnitz der Per -
iandstag obigen Berufes .

Kollege Weichhold - Sebnitz begrüßte die Delegierten und gab
nnen kurzen Ueberblick von der Bewegung in Sebnitz , der Haupt -
' assierer über die Kassenverhältnisse . Die Einnahmen betragen
1304 M. Davon entfallen auf Wochenbeiträge 2833 M. Der
Sjassenbestand beziffert sich auf 1259 M. Die Ausgaben beziffern sich
uff 4304 M. Von den einzelnen Ausgabeposten nennen wir : Ver -
valtungsunkosten 312,83 M. , Krankenunterstützung 88,50 M. , Verbands -
agsunkosten 237,65 M. . Rechtsschutz 81 . 20 M. . Druckkosten 802 . 15 M. .
Streikunterstützung 398,95 M. , Heimarbeit - Ausstellung 70,54 M. ,
Zgitation 719,52 M.

Frau Jhrer - Bcrlin wurde als Vorsitzende des Zentralvorstandes
md Kollege Jrrgang - Berlin als Hauptkassierer einstimmig wieder -

zewählt .
Sodann wurde beschlossen , die Verbandsbeiträge der männlichen

Mitglieder von 15 auf 30 Pf . , die der weiblichen von 15 auf 20 Pf .
md das Eintrittsgeld von 25 auf 30 Pf . zu erhöhen .

Das Krankengeldzuschußreglement wurde umgeändert und be -

schlössen , daß in Zukunft folgende Sätze gelten sollen :

Dauer der Unter -
stützung

3 Wochen
4 „
5 ..
7 „
8 ..

Dauer der männlich weiblich
Mitgliedschaft M. Di.

52 Beiträge 3,60 3, —
104 „ 3,60 3, —
208 . 4,50 3,60
312 , 4,50 3,60
416 . 6, — 4,50

Beschlossen wurde , das neue Statut am 1. Juli und die neue
Krankenunterstützung statutengemäß nach 52 Wochen in Kraft treten

gl lassen . Hierauf wurde eine sehr umfangreiche Geschäftsordnung
md ein Streikreglement für Zahlstellen beraten und schließlich an -

genommen .
Als Delegierte zum nächsten Gewerkschaftskongreß wurde Frau

Zhrer , als Stellvertreter Kollege Sinn ( Berlin ) gewählt .
Kollege Weichhold ( Sebnitz ) wurde dazu bestimmt , an den Ge -

lverkschaftskursen in Berlin auf Kosten der Generalkommission teil -

zunehmen .

Zur Frage Kost - und Logiswesen wurde beschlossen , soviel wie
möglich Material zusammenzutragen ; denn gerade unsere Branche
sei sehr an dieser Frage interessiert . — Zwei Flugblätter sollen
demnächst herausgegeben werden , und zwar eins für die Mitglieder
und eins für Heimarbeiter . — Ein Antrag , unsere Verbandszeitung
in größerem Format und schon am 1. Juli erscheinen zu lassen ,
wird angenommen . Der nächste Verbandstag soll in Pirna statt -
finden . Nachdem noch viele andere , die Oeffentlichkeit wenig inter -
essierende Sachen erledigt worden sind , und die Vorsitzende nochmals
alle Delegierten ausmunterte , nun zurückzukehren zu frischer und er -
neuter Tätigkeit , schloß der Verbandstag unter Absingen eines Ar -
beiterliedes seine Beratungen .

LitcrarifcbcQ
„ Notleidende Agrarier " . Unter diesem Titel hat unser

Münchener Parteiverlag eine Broschüre von Bruno
Schmitt ( 45 S. , Preis 40 Pf . ) erscheinen lassen . Was mit der
Schrift bezweckt wird , ist uns , offen gesagt , unverständlich geblieben .
Sie enthält eine adretzbuchartige Aufzählung der Besitztümer einer
Anzahl adeliger Familien . Die Schlüsse aus der Arbeit soll der
Leser selbst ziehen . In der kurzen Einleitung behauptet der Ver -

fasser , daß diejenigen Landwirte , deren Lebtn wirklich ein sorgen -
volles ist , gar nicht die größten Schreier über die Not der Land -
Wirtschaft seien . „ Die großen Magnaten , die Grandseigneurs der
einzelnen Provinzen und Länder , die , weiß Gott , die Not der Zeit
nicht gerade drückend am eigenen Leibe empfinden , zetern weit
mehr und weit lärmender . "

So soll denn die Aufzählung ihrer umfangreichen Liegenschaften
vermutlich den Nachweis erbringen , daß man bei solchem Besitz
selbst in schlechten Zeitläuften immerhin noch ganz gut leben kann .
Das mag fem . Daß aber hiermit ein irgendwie wertvoller Bei -

trag , sei es zur sozialdemokratischen Agitation , sei es zur Auf -
klärung der Leser geleistet ist , vermögen wir nicht anzuerkennen .
Höchstens wenn irgendwo eine der in dem Heft verzeichneten
feudalen Familien sich besonders mausig macht , kann man ihr vor -
halten , wieviel sie an den neuen Zöllen verdient . Das ist aber
auch alles , und das ist herzlich wenig . Die Agrarier können mit
Fug und Recht antworten , was denn damit gegen die Not der
Landwirtschaft bewiesen sei ? Sie sind ja niemals so einfältig ge -
Wesen , die standesgemäße Unterhaltung ihrer „ Jungens " bei den
Garderegimentern in den Vordergrund zu schieben , wie der Ver -
fasser anzunehmen scheint , fondern sie behaupten , daß der tätige
Landwirt , der fein Gut selbst bebaut , und zwar der kleine und

mittlere ebensowohl wie der große , auch bei großem Fleiß , bei
Tüchtigkeit und bei einfacher Lebensweise nicht soviel heraus -
wirtschaften kann , daß es im Vergleich zu anderen Betriebsarten
als angemessen im Verhältnis zum aufgewandten Kapital und zur
aufgewandten Arbeit angesehen werden darf . Was soll nun dem -
gegenüber die Tatsache besagen , daß es eine Anzahl von Agrariern
gibt , die schreien , ohne irgend welche Not zu leiden ? Erforderlich
war vielmehr der Beweis , daß , soweit Not vorhanden ist , dieser
kein Zolltarif abhelfen kann , sowie die Angabe der Mittel , die wirk -
lich imstande sind , zu helfen . Theoretisch ist das von unserer
Seite während des Zollkampfes geschehen , insbesondere durch
Kautskhs Broschüre „ Handelspolitik und Sozialdemokratie " , welche
zudem nachweist , daß durch den Zolltarif die Lage der wirklichen
Landwirte wie der Landarbeiter verschlimmert statt verbessert
werden muß . Nachdem nun gegen unseren Widerstand Zolltarif
und Handelsverträge zur Tatsache geworden sind , wird es eine
Aufgabe der nächsten Zukunft sein , den gleichen Nachweis auch
praktisch zu erbringen , d. h. an der Hand der inzwischen ein -
getretenen Tatsachen zu zeigen , wie Landwirte und Landarbeiter
— im Gegensatz zu den bloßen Besitzern — unter der Herrschaft
der Zölle gefahren sind . Heute kann das noch nicht gemacht werden ,
weil die Zölle noch nicht lange genug bestehen , als daß man ihre
Wirkung voll abschätzen könnte . Aber Materialsammlungen zu
diesem Zweck würden schon heute wertvoll sein . Dagegen kann
die Schrift von Schmitt nach unserer Meinung nur von diesem
richtigen Wege ablenken .

Dazu kommt ein weiterer sehr wesentlicher Mangel der Schrift .
In vielen Fällen besitzt nämlich der Verfasser keine Angaben über
die Größe der Besitztümer , und dann nimmt er keinen Anstand ,
an Stelle von Tatsachen seine Vermutungen zu geben ! Alle
Augenblick kehrt der Satz wieder : der Besitz dürfte so und so
viel Quadratmcilcn umfassen , oder dürfte mit so und so viel
Ouadratmeilen nicht zu hoch veranschlagt sein . Damit ist
doch nichts anzufangen , und man kann es der „ Deutschen Tages -
zeitung " wahrlich nicht verdenken , daß sie die breite Angriffsfläche .
die der Verfasser hierdurch bietet , bereits gehörig ausgenutzt hat .

Durch ein derartiges Verhalten kann unser sachlicher Kampf
gegen das Agrariertum nur diskreditiert werden . J . B.

Waflerstaud am 8. Juni . Elbe bei Aussig ff- 0,53 Meter , bei
Dresden — 0,82 Meter , bei Magdeburg ff- 1,68 Meter . — U n ft r u t bei
Swaußsurt ff- 1,70 Meter . — Oder bei Ratibor ff- 4,43 Meter , bei
Breslau Oberpegel ff- 6,06 Meter , bei Breslau Unterpegel — 0,84 Meter ,
bei Fraiikfuri ff- 1,78 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
ff- 2,54 Meter . — Warthe bei Posen ff-, 0,76 Meter .

LEIP2IGER5TRA55 & .

Montag , Dienstag , Mittwoch .

ALEXANDER PLATZ

Soweit der Vorrat reicht

Damen - Confection
Blusen

B! US6 � Svtam , weissem Batist , reich bestickt nnd mit Einsätzen Q50 050 Jj25 025

BlUSe ans Leinen imii , mode , gran , marin », rot , mit farbigem Paspel , halsfrei 2o5

BlUS0 aus feinem indischen Mull , reich mit Entredeux , mit Passe u. eleg . Handstickerei 11 8ä

BlUSe aus gutem , reinseidenem Japon , reich mit Entredeux 285 385

poiL elegant Seiden blusen , CÄrirÄrlrt
Wiener , Pariser und hiesige Faijons aus Louisine , Taffet , Messaiine ,

Merveiileux etc . einfarbig und gestreift

yss �- jbo "jy50 25 ° ° 3250

für die Reise

geeignet

Kleiderröcke

Em grosser Mäd c h e n - Wasc h k I e 1 d e r
hervorras6nd

Posten preiswert !

Kleine Kleider QR Pf . I50 235 3
60 —65 cm

� ' 1 W
00 Grosse Kleider Q50 coo

70 —100 cm

Backfischkleider
in vcrsch . Waschstoffen

750 10 ° ° 14 00

Knaben - Wasch - Anzüge
Für 2 - « . to 2 35 3 ° ° 4 50

Für 5 — 6 Jahre 3 ° ° 3 75 5 50
Für 7 — 8 Jahre 3 75 450 6 50

Im üchthof . Grosser Spitzen - Verkauf Im üchthof .

Grosse Posten Spitzen , darunter :

franz . u. engl. Valenciennespitzen u. Einsätze ; schweizer u. sächsische Tüll - u. Spachtelspitzen , Gallons u. Einsätze ; imit , Klöppelspitzen u. Einsätze .

Zum grössten Teil weit unter regulärem Wert .

Kaufhaiis Sniil floeper gÄ
Manufakturen , Wäsche , Weiß- , Wollwaren , Herren -

Artikel , Berufskleidung , Knaben - Anzüge u . - Mützen,
Mädchenkleider u . - Kopfbedeckungen.

Man verlange Sparmarken .



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Pouiuterschcs Bauernbett , Deck¬
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
GrobeZ Laken , Stuck 1,00 . Pfandleihe
Andrcasstrasie achtunddreißig . Elek «
Irische nach Uberall . 1613 $ *

®ertbctt , Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Psandleihe ) AndreaSstrabe acht -
unddreihig . _

•

Rotrosa - gcstreistes Deckbett , Unter .
bett . zwei Kissen , 18,00 , Andreas -
straf ! e achtunddreißig .

Änrdiiieudnns Ärodegranksurter «
strahe S, parterre . _ y

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
strajze 28, Slalitzerstratze 40. 150 OK*

Hochhornehine Herrenanzüge ,
SommerpaletotZ , die aus seinsten
Mahstossen gesertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkaust
täglich , Sonntags . Deutsches Ver .
sandhauS , Jägerstraße 63, 1 Treppe .

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
ftrafee 36b . 1542 $ *

Deppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Gröben sür die Hälste deS WerlcS
tm Tcppichinger Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . 263,3

Steppdrcte » billigst gobrik Große
granksilrlerftraße S, parterre . fl

Herrenjackett - Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verkause Hälste Kostenpreis .
Prenzlanerstraße 23 II . 75,6 *

Neueste Damcnhüte , sehr preis -
wert , nur Pappelallee 140, Eckhaus ,
Schönhauserallce . 1505K *

Kinderwagen , Bettstelle , seltene
Gelegenheit , spottbillig , auSnahmS -
weise Teilzahlung . Huhn , Glcditsch -
straße 48, Winter - seldtplatz . 130,1 *

Monatsanzüge , Sommerüber -
zieher von 5 Mark an , große Aus -
wähl für jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schncidermeislzr Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalerstraße 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 266,3 *

Gaskocherhans I Geschlossene
Kweilochgaskocher I 5,00 . Einlochgas -
kocher ! 0,75 . Gasbügclapparatl 3,00 .
Dreiflammigc Bronzegaskronen ! 6,00 .
GaSIyren I Wohlaucr , Wallner «
theaterftraße 32. 1620K *

Monatsanzüge und Sommer¬
paletotZ von 5,00 an , Hosen von
1,50 an , Gchrockanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an , sowie jür
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend oilligenPreisen . auZ Psand -
leihen versallene Sachen kaust man
am vorteijhastesten bei Naß , Mulack -
straße 14. 2247b *

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , Dresdenerstraße 38, vorn
II links . 1,11

Tcppiche mitFarbensehleruFabrtf -
Niederlage Große Franksurlerstraße S,
parterre . sl

Lauben >Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Koltbuserdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatz ) . 1236b *

Kinderwagen , Sportwagen , Kinder -
bctlstellen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
straße 172.

_
21766 *

Abessinierpumpe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten¬
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans¬
schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
PumpensabrikSchrodcr , Hochstraße 43.

Gassparkocher , 40 Prozent Er>
sparnis . Einlach 0,75 , Zweiloch 3,00 ,
Gasbratösen , Gasplätlen 2,25 , GaS -
bllgelapparat , GaSlhrcn 1,50 , Bronze -
krönen 6,00 . Schröder , Hochstraße 43.

Fahrräder , 45,00 an, Teilzahlung ,
Badstratze 34. -s-9ö*

Nachweislich gutgehendes Milch
und Kolonialwarcngcschäjt krankheitS .
halber billig zu verkaufen . Hoffmann ,
Stralauer Allee 24, Eingang Rochow -
straße . sl '

Kanaricnroller , flottsingend , Pots -
damerslraße 98 III . 6293/ *

Kanarienhähne , Zuchtweibchen ,
billig Brunnenstraße 20. _ 23146

Kanarienhähne , Vorsänger , ver¬
kaust Waldemarstraße 64, Bogel¬
börse . _ 2326b

Kanarien , echt Seifert , prämstcrt
goldene Medaille , Schöneberg , Bahn -
straße 43, Laden . j - 103*

Möbelangcbot . Im Möbel -
verkaussspeicher ( Anhalter Bahnhos ) ,
Möckernsiraße 25, Hochbahnstation
Möckernbrücke , stehen verschiedene
Zimmer Nußbaummöbel zum Ber -
kauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , PaneelsosaS , Bücher -
schränke , Ankleideschränke , Nußbaum -
büfette , Bronzckronen , Salonbilder ,
Schreibtische 23,00 , funkelnagelneu ,
Ruhebetten mit wunderschöner Diwan -
decke 22,50 , hocheleganter Säulen .
irumeau 30,00 , prachtvolle Zimmer .
teppiche 8,00 , Salonteppiche schon
14,00 bis zu den allergrößten Saal -
leppichcn , rcichgesticktc Uebergardinen ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp -
decken , Standuhren , Plüschtischdecken
5,00 , verschiedene Gelegenheiten . An »
kauf ganzer Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , kostenlose Ausbewah -
rung tmd Transport gekaufter Möbel .
Otto Lidekcs Transport - und Lager -
hauS ( Anhalter Bahnhof ) , Möckern -
straße 25. 1473K *

Fahrrad , 40. Schmidt , Stettiner -
straße 42. f95 *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1508K *

Möbelfabrik , Oranienstratze 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig verkause ich
neue Chaiselongues 17, Schlassofa 27,
Satteltaschensosa 45, Pancelsosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch¬
garnitur 75 , Säulentrumcau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, AuSzieh .
tisch 16. Muschelspind . Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Auch Sonntags geöffnet .
Musterbuch gratis . 15231 ! *

Herren - Garderobe nach
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkeroerdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörgc , DreSdcnerstraße 109.

Während des UmbauS Möbel zu
außergewöhnlich billigen Preisen .
Kleiderspinden 23, —, Waschtoiletten
20, —, Spiegelspinden 18, —, wunder -
hübsche Garnituren , Sofas 40, —, ent -
zückende Schlafzimmer in allen Arten ,
wunderhübsche bunte Küchen 60, —,
englische Bettstellen mit Federboden
42, —. Kolossale Auswahl . Eigene
Werkstätten . Möbelfabrik Hirschowi
Skalitzerstraße 25. 1595:

Fahrräder von 40,00 an . Sämt
liche Zubehörteile , Reparaturwerkstatt ,
billig , gut ausgeführt . Köhne ,
Reichenbcrgerstraßc 17. 1541K *

S eifengeschäft mit Wohnung billij
zu verkaufen Hussitenstraße 38. 2298!

Herrenfahrräder , Damenräder ,
Klockenlagcr , zum Spottpreis Wiener -
straße 37. Lokal . 2305b

Tchautelwanne verlaust MewcS ,
Boeckhstraße 4. 2299b

Lieferwagen und alle Sorten
Räder P- lisadenstraße 101. 2313b

Halbrenner - Doppelglockenlager ,
verlaust sofort notgedrungen Krause ,
«- traßmannstraße 29, Seitenflügel III .

Mllch , Liter 15, Wochentags
Sonntags 7. Weddinghalle , Stand 157. '

Milchgeschäft , reelles , Adalbert
straße 21. 2307b

Restaurant , 1600 Mark , um -
ständehalber zu verkaufen Duncker -
straße 10. 23196

Herrenfahrrad , neu . Umstände
halber preiswert , Schenk , Adalbert -
straße 97 II . 2288b

Offeriere jeden Dienstag und
Freitag von 4 Uhr ab bei Entnahme
von 5 Pfund sämtliche Wurstsorten
zu den billigsten Preisen . R. Sommer ,
Kantstraße 151 , Eingang Uhland -
straße . 2296b

Restauration , Baugegend , aeg «
über Fabrikgebäude , Brauereihülfe ,
reell , wegen Kantineübernahme sosort .
Näheres Mensteinerstraße 35, Grün -
lramladen . 2322b

Schaufgeichäft , Waldemarstraße 54,
Miete 40 Mark , umständehalber zu
verkaufen , Prill . 2321b

Restauration , 1600 , 1500 Miete ,
sosort zu übernehmen . Näheres bei
Bcese , Brunnenstraße 118. 2318b

Kartoffel - HeringSgeschüjt verkauft ,
da meiner Frau allein zu schwer .
Winkler , Allensteinerswaße 29. 2317b

Geehrte Hausfrauen ! Liefere ab
Juli frei Haus : Vollmilch, Liter
13 Pf . , zwei Liter 35. Gegend
Oranienburgertor bis Gesundbrunnen .
Ein Versuch führt zu dauernder
Kundschaft. Postkarte erbeten . Gold -
berg , Sparrstraße 22. _ 2315b

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbung , Lederhandlung Ruhl ,
Schöneberg . Bahnstraße 43. flOS *

Jackettanzüge , Taschenuhren ,
Herrenketten , Damenketten , Spott -
preise . Psandleihhaus Weidenwcg 19.

Jackettanzüge , Gehrockanzüge ,
Sommerpaletots , Herrenhosen , Spott -
preise , Weidenweg lg . _ _ ß23

Jackettanzüge , Bettenverkaus ,
Steppdecken , Gardtnenverkaus , Spott -
preise . Psandleihhaus Wetdeuweg
neunzehn . j - 28

Jackettanzüge , Tischdecken , Regu¬
latoren , Freischwinger , Spottpreise .
Weidenweg neunzehn . f28

Täglicher Ausverkauf versallener
Lfänder : Verschiedenes , Spottpreise .
psandleihhaus Weidenweg 19. ß23

Goldgrube k Restaurant , flott -
gehend , volkreiche Gegend , 30/2 mo-
natlich , Miete nur 1100,00 , erforderlich
1200,00 ( Brauereihülse ) . Zigarren -
geschäst Warschauerstraße 87. 23126

Musterblusen , abgepaßt , elegant
bestickt , in Batist , Leinen , Seide , spott -
billig . Fabriklager Richter u. Co. ,. . . . . . .. . Kein Laden .

23106

unuiy . yuvni . n*av*, u
Leipzigerstraße 103.
Einzelverkauf 2 bis 7.

Glegantes Plüschlosa , Säulen -
trumeau , Salongarnitur , Garderoben -
schrank . hochelegant , 125,00 . Invaliden -
straße 40/41 , Hochparterre . 132/3

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflasche 0,50 . Winterseldt , Karl -
straße 27. 132,2

6,00 —10,00 gutgeschrieben erhält
Selbstkäuser einer Nähmaschine ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , gebrauchte
12,00 . Postkarte genügt . Köpenicker
straße 60/61 , Große Frankfurter .
straße 43, Prenzlauerslraße 59/60 . >

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach .
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Braufer , Tilsiter .
straße 90. 128 "

Nähmaschinen ( Original Frisier u.
Notzmann ) billigst . Teilzahlung ge-
staltet . Zuschneide - Kursus unter
Leitung einer geprüften Lehrerin
für Kunden kostenlos . Fabriklager :
Rosenthalerstraße 19. _

Parteilokal , 4 Jahre im Besitz ,
billig zu verlausen , Pücklerstraße 3.

3S0 Mark . Geschäft mit moderner
Einrichtung krankheitswegen sofort
unter dem JnvcntarpreiS verkäuflich .
Rixdorf , Weserstraße 203, Eierhand
lung . ._ +2

Plüschfofa 38,00 , Schlassofa 20,00 .
Bettstelle . Matratze 15,00 . Palisaden -
itraße 23, Tapezierer . _ 132/1

Halbreniirr . modern , gut er -
halten , ganz billig verkäufl - ch Große
Franksurlerstraße 20, Restaurant , s-j -28

Günstige Gelegenheit für Maler ,
Maurer , Tischler usw. nach Ostseebad
Zingst Verkause mein kleines
masiives Haus , 3 Stuben , Küche ,
Stall , Garken , Wiese , sür 2600 , An-
zahlung 1200 . M. Blanke , Zingst,
Villa Secblick . 2326b

Parteilokal . Gutgehendes Ge -
jchäft , Zahlstellen , Wahlvercin , be-
sondercr Umstände halber zu ver -
kaufen . Zu erfragen O. Carow ,
Zigarrengeschäst , SchönhauserAllce 90.

See - , Land - und Hochwald - Par -
zellen , Chaussoe - Baustellcn , Vorort ,
sehr billig , kleine Anzahlung . Ulrich ,
Lhchenerstraße 12. _ t52

Schulbuch - , Spiclwarcnhandluug ,
Schulnähe , konkurrenzlos , krankheitS -
halber billig zu verkaufen . Duncker -
straße 75. _ +52

Obst , Gemüse , Materialwaren ,
Holz , Kohlen , krankheitshalber , billig ,
Gleimstraße 17. ch52

Zigarrengeschäst verkaust Friede «
bcrgerslraße 17. Schöne Wohnung .
billige Miete . 2259b *

Lokaleinrichtung wegen Abriß
spottbillig , leichter Ansang sür An -
sänger zum Einrichten . Leipziger -
straße 70. 2283b

Halbrenner und Damensahrrad ,
kurze Zeit benutzt , Umständewegen
40,00 . Große Franksurterstr . 14, Hof
geradezu . _ f23

Halbrenner 25,00 , tadellos ,
sellene Gelegenheit , verkaust drin -
gcnd Horn , Große Frankfurter -
straße 124. _ +28

Zigarrengeschäft , gutgehend ,
flotter Verkehr , oerkaust Familien -
Verhältnisse halber Raethel , Bor -
Hagenerstraße 36. _ +28

Strickmaschinen , Klasse 2, Klasse 4,
gut erhalten , verkaust billig Roch ,
Brunnenstraße 102. +95

Restauration , nahe einer großen
Fabrik, ist größeren Unternehmens
halber billig zu verlausen . Auskunst
Rügenerstratze 24, Spedition . +95

Sarggeschäft , 17 Jahre bestehend ,
verkaufe wegen anderer Unter¬
nehmungen sofort preiswert . Kosin ,
Georgenkirchstraße 66. +141 *

Zwei Damenhcmden mit Hand -
ftickerei 3,30 , Herrenhemden , Viertel -
dutzend 3,50 , vollständiger Bettbezug
3,95 , Ausstattungen sowie Reise -
Muster spottbillig . Wäschesabrik
SalomonSky . Dircksenstraße 2t .
Alexanderplatz . 240/7

Pianiuo , kreuzsaitig , 120,00 , kein
Tajelklavier . Turmstraße 8, parterre .

Ri ngschisschen 20,00 , Garantie
guttiähend , Jüdcnstraße 47 II .

Mctallbetten , zwei hochelegante ,
100. 00, Ritterstr . 112 H. 131/14

Junge Frau muß schleunigst acht
Zimmer Möbel für Firma verkaufen .
Brautleuten Gelegenheit . Plüschsofa
40,00 , Bronzekronen , Muschelschränke
38,00 , Federbetten 19,00 , Säulen -
wumeaus 32,00 , Salonbilder 3,00 ,
Perserteppich 6,00 , StoreS , Gardinen .
jeden Preis . Wohnungen vermietbar .
LandSbergerftraße 42, II . 240/6

Versdiiedenes .

Kunststopfcrei von Frau Kokosky ,
Charlottenburg , Goethcstraße 84, I. �

Pfandleilie , Prtnzenslraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. I429K *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner
straße 94a . 2172b *

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , feinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstraße 23 Il . tSllexanderpiatz .
Gegründet 1892 . 75/10 *

Pier VereinSziinmer , 20 —130 ,
Montage , Sonnabende frei , • / «
10 Pfennig . Engel , Seydelstraße 30.

Pfandleihe Markusstraße 27,

CafE Schurig . Neue Roßstratze 2
( Ecke Alte Jakobstraße ) . Kaffee , Bier
10 Pfennig . Billards , Zeitungen ,
Journale . BcreinSzimmer zu ver -
geben . 1558K '

Handwäscheret . Wäsche wird
sauber gewaschen , Bettwäsche , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Mittwochs . F. Kuffatz ,
Köpenick , Marienstraße 13. 1576K *

Klciderspind kaust
Palisadenstraße 95.

Verwalter ,
130/16 "

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte
Uhren . Kchrgold , photographische Rück -
stände kaust Golbschmelze Broh ,
Wrangelstraße 4. Telephon 4, 6953 .

VoNvartSlesern höchste Provi -
sion bei Feuer - , Einbruch - , Lebens - ,
Volks - , Kinder - usw. Versicherungen .
Generalagentur Otto Münzer , Berlin ,
Eckertstraße 6. Postkarte ! 2253b *

Ein seit 21 Jahren in guter Ge «
gend gclcaeneS und flott gehendes
Schankgcschäst ist veränderungshalber
unter günstigen Bedingungen zu ver -
kaufen . Miete billig . Auskunft
„ Vorwärts " - Speditton , Rügener -
straße 24. _ +95

Grünkramgeschäft , Rolle , sosort
verkäuflich Chorinerstraße 10. 2324b

Schleierschwänze , 15 000, Stück
0,30 , Kometen 0,10 , verkaust Berlins
größte Spezial - Schlelerfchwanz - Züch -
terei Klasen , Pücklerstraße 26, IV . +1

Rustbaum - Schränke , Säulen .
trumeau , Plüschsosa , Muschclbctten ,
Ausziehtisch , Spiegekspwd , Spiegel ,
wenig gebraucht , Königsbergerstraßel3 ,
Liese . +28

Restanration , sichere Brotstelle ,
34 Bahrisch , 9 Weißbier , viel Spiri .
tuosen , Miete 1500 Mark , mit an -
schließender Wohnung , ist wegen zweier
Geschäfte bei ganz geringer An -
zahlung unter günstigen Verhältnissen
bis 1. Juli zu verkaufen . Boxhagener -
straße 23. _ +28

Mehlhandlnng und Kolonial .
waren , gangbar , sichere vrotstelle ,
auch sür einzelne Person geeignet ,
ist billig verkäuflich Muskauerftraße 4,
Mehlhandlung . +1

Ponte mit Schlagzeug und Baß
verkaust billig Thomas , Grünauer -
straße 10, Ouergebäude I. +1

Möbelverkauf Kastanien - Allee 56,
am WeinbergSweg . Größte AuS -
Wahl. Bekannt billig . Eigene Möbel -
polsteret . Kostenlose Aufbewahrung .
Möbellleferiingen frei .

_
23276

Zigarrengeschäst umstände halber
sosort , auch später billig zu verkaufen .
Rizdors , Kopsstraße 29.

_ +116
Grünkramgeschäft umständehalber .

Brotstelle . Pappelallee 5. +52
Herrenfahrrad , 25,00 , Freilauf ,

RücktrtttSremse , Damensahrrad , hoch -
elegant . Dähne , ZionSkirchftraße 16, II .

NeuerschloffcneS Terrain ,
Waldung , Bauparzellen 560 Mark .
Günstige Bedingungen . Stettiner
Vorortbahn . Guter Baugrund ,
Gartenboden . Nur Klotz , Weißen -
burgerftraße 59. _ +52

Restauration mit
zu verkaufen . Berlin ,

billiger Miete
Gmchtstr . 75.

Landhaus verkaust sosort wegen
anderer Unternehmungen , am Walde ,
Baustelle , Acker, Wiese , Stallung ,
Obst , Gemüsegarten . Hypotheken fest.
Anzahlung 2000 , schnell entschlossen .
Käufer mündliche Auskunft , bin
Selbstoerkäuser . Oranienburg , Vor¬
ortverkehr , Echützenstraße 55. +78

Schankgefchäft verkauft
Frankfurter Ehaussee 145.

billig
+129

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß , 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidenstraße .
Lumpen und Metallbruch kaust August
Buerschaper , Raunynstraßel9 . Daselbst
Wagenoermietung . +1

BrockhauS - und Mcner - Lexikon
sowie andere antiquarische Bücher
kaust Beyer , Oranienstratze 138.

Boltssänger - Gesellschaft Anke ,
Swinemüiidcrslraße l7 . +95

Schmelher , VolkSbumorill . Auch
Gesellschaft . Stettinerstraße 57. +95

Mu sik - Verein sucht Mitglieder . Rix-
darf , Pannierslraße 59, Restaurant
Kutsch . 2293b

Mäunerquartett sucht Mtgliedcr .
„Humoristisch " , Postamt 34. 2287b

Tenor . Baß , Pianist für Volks .
sSnairgeselllchast sucht P. 12, Post .
amt 43. +141

Die Beleidigung , die ich in der
Werkftattversammlung der FirmenArn -
heim und Panzer gegen den Kollegen
Walz ausgesprochen habe , nehme ich
zurück und erkläre ihn al » ehrlich
Kollegen . A. Lange , +

Mnftkverein sucht Mitglieder .
Jeden Freitag Müllerstraße 11. +78

Vermietungen .

Möblierte Schlafstelle zum 15.
Hecht , Graunstraße 1, vorn I. +127

Schlafstelle oermietet sosort Witwe
Bolz , Skalitzerstraße 58. _ +1

Möblierte Schlafstelle vermietet
Bauch , Emdenerstraße 22, vorn IV.

Möblierte Schlafstelle vermietet
sosort oder später Stegmann , Raunhn -
straße 54 IV , Eingang Naunynplatz .

Wohnmigeii ,
Nieder - Schönhauseu . Leuth - ,

Körner - , Schillcrstraße ( am Straßen -
bahnhos ) moderne Vorderwohnungen
2 und 3 Zimmer von 324 und 450
Mark an . Näheres Nieder - Schön -
Hausen , Körnerstraße 34. 130/5 *

' Freundliche Stube und Küche ver -
mietet zum 1. Juli Nather , Grünauer '
straße 26, Hos IV . +2

Verzugshalber Stube , Küche so-
fort zu vermieten Prinz Handjery .
straße 39, vorn I.

_ +150

Mietsgesuche .
Möblierte Schlafstelle gesucht zum

1. 7. Handwerker unter K. G. Post¬
amt 4 Charlottenburg . +125

Idyllische Sommerwohnungen .
Waldhaus Dornemann am Gorinsee
bei Schönwalde ( Zweigbahn Rewicken -
darfst _ _ 2329b

Große

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werde » abgeholt und
iiirückgcltesert . A. Gläser , Mnlnck -
straße 27. 14686

Stellenangebote .
M aschineiibau - Schloffer sosort ge-

sucht. Hinkel , Schillingstraße 12. [ 22826

Farbigmacher verlangt Loose
Rixdors , Stcinmetzstraße 39. +116 *

Malerlehrling verlangt Kluth u.
öohn , Gitschinerstraße 6. 2265b *

Chanffeurschüler werden an -
genommen aus verschiedene Systeme .
Chauffeurschule , Reparaturwerkstatt
nur einzig Engeluser 2 c. 23236

Steiudrucker . Rentenempfänger ,
als Retsenden sür Reiberholz verlangt
Schmooch , Soldin erswaße 106. +95

Schloffergesellen aus Gilter und
Türen verlangt R. Blume , Charlotten -
bürg , Schillcrstraße 97. 2297b

Autömobilführer k Jedermann
wird schnellstens zu erstklassigem
Chauffeur ausgebildet . Lchrvläne
kostenlos . Glänzendste Erfolge . Auto -
mobiltechnikum Berlin , Spichern -
straße 11,12 . 208,2 '

Galvaniseur , speziell Vernickeln
von Blechwaren , verlangt H. Zicgler ,
Boeckhstraße 25. 2286b

Lehrling gegen monatliche Ver -
gütung sucht Buchhandlung Beyer ,
Oranienstraße 138. 2266b

Kontorlehrling gegen monatliche
Vergütimg gesucht . Joses Richter u.
Co. , Lcipzigei +traße 103. 2311b

Gesangverein der Maurer ( Mit -
alied deS Zlrbeiter - Sänger - BundeSj
sucht Dirigenten ( Klavier ) zu DonnerS -
tag . Meldungen bei Karl SenS ,
Berlinerstraße 143 , Gartenhaus
2 Treppen , Wilmersdorf . 2271b

Schneidcclehrling verlangt
Schneidermeister Baldschun , Putt -
kamerstraße 14. 2289b

. Laufbursche » sür Kontor , 14 bis
16 Jahre , verlangt . Offerten nur
schriftlich , Bergmann - Elektrizitäts -
werke Aktiengesellschast ( Abt, I . ) ,
HennigSdorferstraße 33/33 .

Schneider
zu vermb
destillatton .

Parterrewohnung
zu Oktober , auch

' sür

vermieten Gerichtstraße"?!��
_ 22616

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 1 oder 2
Herren , Prinzenstraße 17, vorn II ,
imk», +61

Ginfaö
Heide 73.

c Hasen
23065

Schlafsfellen .

Schlafstelle .
straße 124, IV .

Herrn ,
Krumke .

Ritter .
131/13

Tüchtige Schloffer verlangt Wik-
mcrSdoi +, Berlinerstraße 46 131/19

Arbeiterinnen aus Damenhemden
sosort verlangt . Meldungen vormittags
9 bis III Uhr . A. Jandorf u. Co. ,
Bclleallianccstraße 1 —2 . 1621K

Taillrnarbeiteriunen , Zuarbeite -
rinnen , Ganiiercrinnen bei hohen
Löhnen gesucht . Hennann Engel ,
LandSbergerftraße 87. _ 131/17

Zigaretten > Arbeiterin und Ar -
beiter verlangt Ben Schira , Greisen -
hagenerstraße 14. _ +52

Frau sür Wirtschast sucht Hemann ,
Reichenbcrgerstraße 52, Hof 1. +132

Flotte Mamsell » , Paletots , ver .
langt Muskauerstraße 52. +1

Mamsells auf Ktnderjacketts ver -
langt Busch , Bredowstraße 341 .

14 - 15jährigeS Mädchen jür leichte
Hausarbeit . Bedingung : Liebe zu
Kindern . Frau Swienty , Schöneberg ,
Sedanstraße 57 III . _ 22385

Zeitungsfrauen finden dauernde
und lohnende Leschästigung . Tour
Zimmerstraße . Meldungen Schützen�
straße 22. _ 131/9 *

Botenfrauen finden dauernde
und lohnende Beschäftigung . Schöne
berg , Feurigstraße 12.

_ 131/10 *
Zeitungsfrauen finden dauernde
ld lohnende Beschäftigung . Alt -. . . .

131
UN
Moabit 138.

Zettungsfrauen verlangt Kronen -
straße 65. 2252b *

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « kosten SO Pf . die Zeile .

KüjskllbkMtkl .
der bereits in einer Krankenkasse tätig
war und mit dem Meldewcscn sowie
Führung des HeberegiftcrS vollständig
vertraut ist , wird per 1. August er.
oder früher gesucht . Ansangsgehalt
140 M. pro Monat .

Schriftliche Offerten «nterfBeisügnng
der ZeufiniSabfchriften sind bis zum
20. Jum er . zu richten an den Vor -
stand der 274/8

Orts - Krankenkafse
für das Töpfergewerbi

zu Berlin .

Zum 1. Oktober d. I .
Stelle eines

ist dil

Klisseilreiidlintcn
zu besetzen . Gehalt 2340 M

Kaution 2000 M.

Bewerber wollen ihre Gesuche bi
zum 20. d. Mts . unter der Ausschris
» Bewerbung " an den Vorstand de
Orts - Krankcnkaffe des Töpfergewerbei
Neue Friedrichstr . 56 einreichen .
247/7 Vorstand .

Maurerpolier
mit Rüstzene gesucht . Offerte :
an die Expeditton dieser Zeitun
unter P. 4. _

15022

50 Zigarettenmacher
verlangt 2295

„ Problem " , Alexanderstr . 22.

( Zahlstelle Berlin ) .

Folgende Firmen haben , weil da!
Personal nach der Beendigung de
Aussperrung nicht reumütig un
bedingungslos in die Belricbe zurück
kehrte , weiter respekttve erneut auä

aC(0.1 Wübben A Co . , Wilhelm
straße 9.

H. Sperllngr , Friedrichstr . 16.
D. Bleistein , Friedrichstr . 1(
Litidcrltz & Bauer , Mauer

straße 80.
Pritsche - Bnombacb , Schö

ncbcrg , Bahnstraße .
H . ReiB , Lützowstr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhelmstr . 121
C. Metschke A Co . , Zimmer

straße 94.
A. SchoB , Puttkamerstraße 19.
A. SchoB . Dessauerstraßc .
Schneider A Zicgler

Ritterstr . 76.
Rlckniann , Wilhelmstr . 121.
Xnncksche Buchdruckerei , Stab

schrciberstraße 5.
Ad . l - udsvig , Elisabeth - User 5/ (
Fleck Wachf . , Lützowstr . 87.
Kämmerer , Kochstr . 67.
Werner , Lindenstraße 3.
C. F . Walter , Wallstr . 16/U
Rieh . Oalil , Chausseestr . 2s .
Agthe , Wilhelmstr . 119/20 .
l - otze A Sieker , Kochstr . 3.
Ad . Wittenburg , Wilheln

straße 16.
Xaver KSIIe , Reichend ergei

straße 36.
Schreiber A Co . , Lnckanerstr .

'

Diese Betriebe sind gesperrt !
Bor Arbeitsannahme wird gewarnt
Zuzug ist streng sernznhalten I

» Die Ortsverwaltung .

Zahlstelle Berlin .

Kartonarbeiter u. Arbeiterinnen
Kartonnieter !

In der Kartonfabrik von Ad
licsser , Krautstraste , sind iari
liche Differenzen ausgebrochen .

Vor ZlrbeltsannaHme wird aewarni
Erkundigungen sind auf dem Bi

renn , Engel - Ufer 15 II , Zimmer 2:
einzuziehen .
24/11 Die Ortsverwaltung .

[ flbformer u. Vulkaniseur ,
mit allen dazu gehörigen Nebenarbeiten

1 »ertraute ordnungliebende tüemige Kraft,
sucht bald oder spater bei hohem Lohn
für dauernde Stellung P. Herrn. Schullze,
Stempelfabrik , ßerlm S. W, Rltter -Str, «

Deutscher Holzarbeiter

Verband .
Zahlstelle Rixdorf .

Die Bautischlcrei von Rastnei
Münchenerftraste 46 , ist wege
Differenzen gesperrt . 86jll

Die Orts Verwaltung .

Deutscher Holzarbeiter
Verband .

Wegen Streik und Lohndiffereuze
sind gesperrt :

Für Tischler , Polierer und Mi
schinenarbeitcr

Franz Schulz , Frankfnrte
Allee « 8 .

Für Kordmacher :
Stralauer Clasbfitte .
Nähmaschinenfabrik Frister d

Rossmann , Skaliherstrastt
Lange , Boxhagenerstr . 5 ,

vorn IV.
Für Stellmacher 65/

Motorwagensabrik Gottscbalk l
Reinickendorf .

Für Bürstenmacher :
Der JunungSnachweiö , Brunnet

ftraste IS4 .
Für Parketibodenleger

Die Firma Pompluhu , Zwifcher
metster Petsch , Bau Niebuhi
straste 76 , Siebeltstraste , Pai
zelle 2.

Bau Rernd , Schöneberg , EberS st
Für Einsetzer

die Bauten der Firma Kirchner i
Grostenhain fZwilchenmeifterZin
mermann ) : MarfilinSftraste 21
Boxhagen,Kopernikusstr . Su 6
KnMrstendamm 178 ; Chat
lottenburg , Kaiser Friedrick
strasten - Ecke iL k ; Tempelhoi
Torfstrafte , Ecke Reinhardtswaß !

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Tie Ortövertpaltuug

deS Holzarbeiterverbandes .

Vttavtwsitljchu ökMtkiiki Sans Weber , Ssliv . güj : de » Lnstratenteil veralltw . : S | . Gltkr , Berlill . Druck u. Vorlag : vurvar » iöüchdrucktt « u. ÄerlagSmtftalt Paul Singer Le Co. . Berlin SÄT


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

